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VON DEN FÜRÄGmUNGEN, 



Unter Furagirong wird die durch das Miiilär bewirkte Herbeyschaüiiiig 
und Abholiiog der zur Nahrang der Pferde erforderlichen Bedürfnisse ver* 
«tandeik Im weitem Sinne yer$tekt man dariinfeer rach die ahnliehe Hei^ 
beyachaffung dw Bedurfioisse der Mannschaft, ab: Mehl, Kartoflelny Brot^ 
Hole.. Diese ErUamng sagtschon^ worm sich dieFur^gtningen vondenFiq* 
sangen aus den Magazinen imterscheidem 

Es l^i^'t^ 2:\\ eyerley Arten von Furagirungen^ die gniiie uud die tro- 
f ]iene, Bcy ersterer werden die Bedürfnisse unmittelbar von Wiesen und 
Aeckcrn herbeygebrac;ht ; bey letzteren aus Dörfern, Städten, und Mayer- 
hofen eines gewissen Bezirks heibeygeholt. Die Gegenstände der Furagt> 
rang erster Art sind: Gras, Klee» alle Gattungen der Feidlnichtey ala: Wei- 
sen, Kom, Geeste, Hafer, Wichen, Kartoffeki indeftv^scfaitdenini Epochea 
der Reifctng. Die Gegenstande der Fnragimn^ aweytcr Art sind: Hen, 
S froh, alle Gattungenaosgedroschoiep oder unausgsedroschenor Feld&öehte^ 
Mehl, Hartofieln, luid nach Umständen auch andere Bedürftiisse. 

Das erste F.rfordornifs bey jeder Furagirung ist: dafs^ man genau 
den Umfang seiner Bedürfnisse kenne, und zo beurtheilen wisse, was man 
aus einer bestimmten Gegend ziehen kann , und welche Mittel man zur 
Herbeybringung der Bedürfnisse benöthiget. Ohne einen solchen annähern- 
den Üeheirschlag wird man bald Ueberflufs haben, bald Mangd leiden $ 
Ttiii,Hat. ■ ^ 151 
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man wird Mann imd Pferd nnaülrz ermüden , und nicht alle die Vortlieik 
aoseiner Gegend ziehen, die man au? selber hatte ziehen können. Wir wol- 
len versuchen, einige Bestimmungen zu geben, die zur Entwerf uag eines 
annähernden Uebersch lags unentbehrlich sind. Wir wollen Iiierbey «xaerit 
^ giüne Far«girum; berücluichtige^ y die, einige seltne Fälle aasgenom- 
iBen> die Erhaltung der Pferde aH3^hUe6li£li,toni GegeniUnd hat. 

Es wird'auT selten der Fall sefn, da& eine Gegend, die furaghn; wer- 
ben soll , nicht vorher recc^noscirt werden kann. Eine solche Recognosci- 
rung gibt den sichersten Actfschlufs über das, was eine Gegend zu leiiten 
vermag. Man bemei kl kierbey die Strecken, die fiiragirt werden "können, 
gibt die Frnrhtgaltung an, womit sie bewachsen sind, und den Flächenin- 
halt jeder Strecke, welcher durch eine Abschreitung iu die.Xänge und 
Breite leicht sa finden ist* Um sich nun su überzeugen, .wie viel an 
Furage mau aus einem bestimmten Fiächenraum ziehen könne ^ läfst man 
«ine Stdle von $ Schritt ins Gevierte abmähen, und, bemerkt, wie viel 
Pfunde msn aus dieser Qnadratflache erhalt. Hierbey ist zu merken, dals 
man diese Masterfleche nicht an den fitachtbarsten Orten, sondern wo^mlt- 
telroalsiger Wuchs ist, wählen mfissc. Ans dem Ertrag der Prohestcllen Uifst 
sich dann dei Ertrag der ganzen Strecke herccbnen. JMan \^ iid leicht einse- 
hen, dafs ein gereif tc* Kornfeld einen ganz andern Ertrag gibt, als eines 
in der Hälfte seines Wuchses. Der Unterschied, den Höhe und Dichtigkeit 
der Frucht in dem Ertrage einer bestimmten Quadratfläciie machen, lä&t 
eich durchaus nur aadi Proben mit der nöthigen Richtigkeit bestimmen. 
Hat man jedocJi die Probe auf einigen Flächenräumen gemacht,, so wird 
man, wenn das Auge nur sOnst einige Uebung hat, hcy den übrigen gleich- 
zeitig zu furagirendcn S treck Qn ohne Probe den Ertrag richtig au schätzen 
im Stande seyn. 

Wenn man zu einer prüfenden Abitchätzung keine Zeit hat, und 
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vorläufige genane Kecc^oscfnmgen nicht möglich sind , so weidea folgen- 
de 'Angaben zur Beurtheilung des Ertrags einer Gegend dienen: 

Man l&ann anndstnen, da£k in einer dorn Ackerbäüe nicht ungunitigen' 
6egend von einer Quadratmeile die HalAe Ackerland ist, die andere Hälfte 
«her Wiesen, WSfd fr, Dörfer, Wege, Wasser etc. einnehmen* Von der' '* 
]i:)lben i^iuidiaUiieiie Ackei iund sind gew öliulitli ^ bebaut und 3^ biacb lie- 
gend. 

Vpn den bebauten Zweydritteln ist gewöhnlich die Hälfte mit Weizen 
and Rom, ^ die andere Hälfte aber halb mit Hafer, halb mit Ger^ und an« 
der-n 6(nnnierfruchten be&äet* 

DaCs diese Angaben nnr als eine ongefahre Bestimmung gelten kd»» 
nen , und in jedem Lande verschieden sind^ bedairf kaum einer Erinnerung* 

In den meisten Theilen von Schwaben existirt gar keine Brache 
mehr; der Erlr?«; einer Quadratmeile wird daher weit gröfser seyn; dage- 
gen würde man in vielen Gegenden von Ungarn das Ackerland viel zu hoclv 
anschlagen , wenn man die HiUfte dafür annehme. 

Eine deutsche Melle hat eine Lauge von 2000 Rhu. Ruthen, odcr40oo' 
Kiaften»! folglich hält eine Quadratmeile 16 Millionen Quadrat -Klafter* 

In Oesterreich machen 1 00 0^ ein Joch Ackerland, folglich hat nach 
obiger Angabe eine Q Meile $000 Joch Ackerland: Von diesem liegt nun 
\ oder itf66 Joch bracht eben so viel ist mit Weizen und Korn, ein Sechs* 
tl>eil oder 833 Joch mit Hafer und eben so viel mit Ger.ne und andern 
Somn.cilj lichten bebaut. Auf ein Joch werden im DurchscJiuill iliey Me- 
tzcu Aussaat, und au Welzen und Korn ein fünilachery an Hafer und Gerste 
aber ein sechsfacher Ertrag gerechnet. 

Auf einen Metzen Aussaat rechnet mftn den Ertrag an völlig trock- 
aem Stveh, von Hafor auf 324» von Gerste auf 546 , von Korn auf 1 $oo> von 
Weizen auf 785 Pfund« Die Schwere der gciineh Halme' au 'dem Stroh ver» 
halt dch wie 5 zu a.. 

Iii. 2. 
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Den tjvliclien Bedarf eines Pferdes ntm zu 5o Pfiind grünes Fntter 
gerechnet., ist es It ic jit zu bcsiiimnen, wie lange eine gewisse Zahl Pferd© 
auf einer Quadidtmeilc Nahrung iluilet. Bcy dieser üerechaung zeigt es 
sich, dafs B33 Joch Haferfelder, 40483 Pfeide; eben «oviel Geritenfelder 

Kornfelder, 187425; Weizenfelder 98085 Pferde einen Tag näh'> 
ren, und dafs folglich 49276 Pferd« auf ciaer gleichmalsig auf 6b%e Aitmil 
Korn, Weizen, Gerste und Hefer bebauten Qaadral»ieile auf acht Tage 
j^fahnmg finden, wenn namlich die Früchte der Reife sich nahem« Was 
au Fracht abginge, m Htirdti dasOras oder der KKee reichlich ersetzen. Man^ 
rechnet in OcsteiTeich den Ertrag eine* Jurhi Wieslaodcs auf 2o Ccntnci Heu» 
und loCenlner Griiinniet. Vom Luzeiiicr H!ee j^iM t?in Joch 40, vom ordi- 
nären getrockneten Si ey ei iöclieu ülec 20 Centner. Hicrbey wieder die Schwe- 
re der nassen und trocknen Fracht uie fiinfz uz weyanii^nomnien, zeigt sich» 
dals ein Joch zur ersten Mahuaig reifes Wieiland hundert} ein zur zweytea 
Mähung reifes, fünfzig Pferde. einen Tag nähre. Ein mitLnzernerRiee be» 
hautes Joch ivird £&r soo Pferde, -ein mit Steyerischem Klee .bebautes S&t. 
hundert auf einen Tag Futter gehen. Da ein Pferd täglich 5o Pfund grünes 
Futter bedarf, so sind für ein Pferd auf 4 Tai^e 2wev Centner erforderlich; 
weil man nun nur imincr huchitens die Hälfte der Pferde auf Ftuagirung 
schicken kann , so whd ein Pferd 4 Gentner zu tragen haben , wenn alles 
mit Furage auf ^ Tage verpfl^ werden soll. Dieses ist nun auch das Mei» 
ste> was man einem Pferde somathen dar£ £ine längere ^Verpflegung als auf^ 
4 Tage ist auch schon delshalb nicht thnnlich, weil das grüne Futtorj län- 
gere Zeit aufbewahrt, verdirbt. In Landern, wo man nach Morgen und 
Scheffeln rechaet, wird man leicht das bisher Gesagte anwenden, wenn man 
weifs» dafs ein Morgen 180 0 Ruthen, oder 720 □ Klafter enthält; der 
Scheffel aber «icli zum N. Oe. Metzcn ungefähr wie 6 : 4 vcihalt. 

Zur Schätzung des Eitrags einer trockenen Fuiagiiung kann vor- 
züglich der Vichstand dienen« 



Digrtized by Google 



429 

Weifs man, dal» ein Doif durchs Monate ftoo IBtuck Vich über^ 
Wintert I so braucht man nur. zu wissen» ob und wann die Uebevwintemng 
!>egonnen hat, am dienocfa vorfindige Furage su achatscn. .Wären z. fi. die 
iloo Stfick Vieh nodi 3 Monate su überwintern, so werden sie noch x8ooo ' 
Furage -Portionen Im Dorfe finden. Wenn man nun von diesen die Hälfte 
nimmt, so k nnen i^ouo Pferde einen Tag von dem leben, was das Dorf 
ohne 7IJ ^folaca Diuck geben kann. Will man wissen, was ein Dorf oder 
«ine Gemeinde an Körnern geben könne , so braucht man nur zu wissen' , 
wie viel sie aussäet, undwie viel sie zum e%enen Gebrauch bedarf, welches 
leicht, wenn nicht statistische Angaben darüber voxhanden sind, in 4er Ge* 
gend zu erforschen bt> 

Die Schulzen und Vorsteher der Gemeind«», Üib Herrschalts» 
Beamten und Pachter können am besten das bey ihnen Vorfindige angeben» 
Sie werden sich dabey- immer sehr niedrig ansetzen, aber ihre Aussagen sind 
tkirch die der anstofsenden Gemeinden leicht zu berichtigen. Hat man Zeit, 
die Vorräthc auFzimehmen, und erlauben die Umstände solches zu thuu, so 
ist dieses nie zu unterlassen. 

Eine ungedroschene Garbe von i8 bis 20 Pfund wird in der österrei- 
chischen Armee fär eine volle Portion an Hafer und Heu gerechnet. 

Nachdem wir von d«r Art den Ertrag einer Furagimng zu schätzen 
gesprochen, wollen wir nun die Art^ wie furagtrt werden soll, erwägen. 

Es wird angenommen, dafs die zn fiiragirende Gegend Tags vot her 
sowohl in Hinsicht des Ertrags, ali dei gczcn den Feind z.ui Sicherung der 
Furagirung nöthigen rüsicnaiisstellung iinie! üucht, und schon vorläufig für 
jedes Regiment die zur Furagirung uöthige Strecke bestimmt worden ist» 
Dais man solche Becognoscirungcn dem Feiud'so viel möglich zu verber^ 
gen, oder ihm über ihr^ Ab:»icht zu täuschen suchen mS^se, bedarf kaum . 
(QiQer Erinnerung. Den Befehl zurFurag^iing erhalten die Regimenter nicht 
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iiiiliei, als es nolhueudig ist, um das Befohlene zur bestimmten 5luiide aus- 
führen zu hünnen. , 

Jii dem Defch] wird ihnen angedeut^ ob nnd M as sie zur Bedeckung : 
geben} auf wie vielTajge furagirt wirdj wohhi 6ie denOflicier schicken • . 
haben« dem für das Regiment der Fujaguungs- Platz angewiesen wird, und ' 
der die Euitheilung desselben in die Escadrons besotgt. Ferner eihalten 
sie die Weisung, vie abmarschfrt wird, und welche Truppe dem Regiment 
vorangeht und Tolgt. Die Sluiulo i:c< Abujuibches für die Bedeckung und 
die FuragJK r m Ird genau augegebeu. Daj^ tibi igeiis dioe mit den nüthifiea 
Stricken und öiclieln \ ersehen, die Pferde vollkommen gesattelt und ge- 
zäumt, und der Mann voilstündig gerüstet seyn müsse ^ wird, als etwas sichi. ^ 
von selbst verstehendes, garnicht erinnert. 

. Um wie viel Zeit die Bedeckung fiuher aufbrechen seU, wie stark 
sie seyn soll, und aus- welchen Truppen sie zu bestehen hat, richtet Sick - - 
nach der Terrain'BeschafPenheit, der gi öfsem oder geringem Fcindesgefahr,. 
uiid der Stärke und Ausdehnung der Furagirunfz. Oft wird, um den Feind 
nicht zu früh aufmerksam zu machen, die Bedeckung nur kwrz vor den Fa- 
ragirern aufbrechen können, oft aber schon alle Posten besetzt haben müs- 
sen, ehe die Furagirung beginnen kann. Bcy gröfsern Furagirungs-Bedeckun-^ . 
gen, vorzüglich in durchschnittenem Terrain, darf Infanterie nicht fehlen, 
einige Stücke reitende^Ärtillerie aber ipu8s«n jederzeit bey der Bedeckung^ • 
Tinppe seyn. Die Bedeckuogs- Truppe halt sich in ^öfsern Massen bey- 
sanuncn, besetzt .vertheidigungsiah%e Posten mit Infanterie, stellt auf al-* • 
le Zugänge Avisoposten ^ und schickt kleine ^trutlen in alle Richttingeo,. . 
um in Zeiten jede Bew egung; des Feindes zu entdecken» 

"Wahrend der General, der die Furagiiung; rommandirt , wie dieses 
bey gröfsern Fui agirvmgen immer der Fall seyn wird, die uötiiigen Sicher» - > 
hcitsanatalten trifft, werden die Regimenter, wenn sie in die Gegend, die fu- ' • 
. ragirt werden soll, konimtn^ von ihren vorausgeschickten Ofllciers auf die 
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Tür sie bcsLimmten PläUc gefühlt, und jeder Escadron ihr Bezirk ange- 
viesen. 

Die Furagirer ]c^es Regiments mtifs ein Stabs- OIFicier führen. 
Dieser hatisu sorgen, dafs die Ordnimg auf das genaneste erhalten wird, 
und durchaus keine Furage oVersplittemng' oder Fnxchtvemichtung Statt 
£ndet. Die Pferde dürfen daher nicht in die Fnmginingä-Flätze oder Frucht- 
felder gebracht werden, sondern mi&asen an Wegen oder son^enFlecJKen, 
wo sie keinen Schaden machen, znsammehgekoppelt verbleiben» 

Da 4 Menschen ein Joch FruchÜaiul in i2 Stunden schneiden 
können, so werden So M >nsf hcn un^enihr in einer Stunde dnmit zu 
Stande kommen. Mau niufs dabey acht geben, dafs die Halme so tief 
als mögU<;h geschnitten werden. 

Die Furagirbünde werden nach der Last, die ein Pferd tragen soll, 
gendadit, fest zusammengebunden , und so auf das Pferd gelegt, dals sie 
sich im Gleichgewicht halten* 

So bald einige M^nn Ihre Bünde gemacht haben, reiten sit damit 
ins Lager , oder füliren auch wohl ihre Pferde, ohne aufzusitzen. 

Man daif nicht mit dem Zurückgehen warten, bii alles mit demFu- 
i«giren fertig ist, man darf aber aiK:h den Leuten nicht gestatten, einzeln 
attruckznpehen. 

Mit der Gavallerie werden zugleich die 2jUg> und Facltpferde, wie 
nicht minder die Officierspferde- der Infanterie, und sonstige in ärarbchcr 
Fütterung stehende Pferde auf Furagimng geschickt. Bey diesen ist eine 
strenge Aufsicht noch weit nothwendigcr, als bcy 'der Gairallerie. Die bcy 
der Infanterie befind liehen Pferde werden Brigaden- oder Divislonsweis ge^ 
sammelt, und ihnen nich dem liedarf der Fura^imngs - PLitz angewiesen. 
Aijf glciehc Ai t wild mitdcn Ai tillcric-, Pontons- und Fulnwesens- Pferden 
vorgegangen. Jede Abthcilung raufs unter eigener Aufiichr stehen. Von je- 
dem Infanterie-Regiment geht ein Olficier oder Unterofficier zur Furagt« 
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rung mit, der auf die Knechte ein m i< l.samcs Auge hat, und daffir sorgte 
dafs weder der angewiesene Platz überscluittca wird, noch dkKnecLl«dcb 
unter 6ich bevortheiien. 

. Für die Pferde des Hauptquaitiers wird ein eigcaer Fiats angewie» 
sen, wo sie unter der nothig^ Aufticht (uiagtren. 

Obschon in einer woUorganlsntea Atimee man nur die nothwendH 
gon Fferde dulden wird, und folglich die .l^rhaltting al'er vorhandeneik 
wichtig ist, so wird doch vor allen stets für die Cavallerie - Pferde gesorgt 
wert] tu müssen, weil deren Ersatz weit scliwieriiier ist, als der voa Pack- und 
Zugp/erden. Der Cavalleiie weist man daher iinmer Hafer und Gerste anp- 
den Zug- und Packpfeidcn aber Korn, Wicken, Gras> wenn nämlich Ha- 
ler und Gerste niclit in zureichender Menge vorhanden sind. Grüue Erbsen 
weiden, als den Ffeixlen schädlich, nie furagirt. Da die Fuhr • Pack- und 
Reitknechte unhevehrt sind , und diese immer äoein feindlichen An- 
fall die grdlste Verwirrung machen, so weifst man ihnen hinter der Caval- 
lerie , oder in den einen AngrüF weniger awges^ztm Strecken die Fura-^ « 
girungs-Plätze au» 

Die Furngiiung wird nicIit gleit ]i bey der Annäherung des Feindes 
unterbrochen. Der Commandant mulis &kh eist wohl überzeugen, in wel- 
cher Stärke der Feind kommt, tiwd cb tr einen ernstlichen Angriff zu ii»- 
tcmehmen die Absicht hahe. Wenn er die Bedeckung nicht in kleine Po- 
sten auflöst, sondern in grolseren Truppen bejsammen halt, $o wird er 
immer im Stande seyn, durch die Vertruppen des Feindes su dringen» 
und sich selbst zu überzeugen , wie stark dieser sey und was er- von ihm an 
beftirchtcn habe, 

Talent, Entschlossenheit uinl Kaltbltitlg^keit kann einem Com- 
mandantcn iuciiierLage, wo erselbststündtg als 1' eidhcrr zu handeln gezwun- 
gen ist, allein da&jenige an die Hand geben, was zur Errckhung &eiaes< 
Zweckes im vorliegenden Falle zu tbun ist. 
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Siebt der CoinmancTaiit , clafs die Bedediungsmannschaft j?ur De- 
ckung der Fiiragirung zu schwach ist, so läfst er die zunächst furagirende 
^vaUerie auisiUtn und vorrücken. WivdaberdiegänzücheUnterbiechung 
derFtiragirimg n«tliwenclig> to sitzt zUenocli «ufilem Furagirnngs-Flata 
vorhandene Ca valleiie'a«!^ und wncd dann wiedieBedeckungs-Tri^^pey von 
dem CommandameA dan IT^aaitandcB geiaaia verwendet. Lafiseaes dteUniF:. 
«tandezu, diolaceiti yb—ite w Fawige- foiUiMchaflen» so nntexfiUst man 

Wird der Feind zurückgeschlagen , oder zieht er sich zurück , so 
sacht man die gestorte Furagirung zu beenden. Es uäre jedoch leicht mo^ 
Hck, da& man die Furagiiung gänzlich anfgebc» muistei. Um sich, mm 
gegen die »Behl Folgen «okher YeifaUe so viel mdgKch zn sicher»^ schickt 
man die Gavalletie nicht erst auf Fi«agiriiBg» wen» der ganae Vonath im 
Lager aulgcsehrt ist, sondern wen» man Aoch auf einen Tag Furage hat^ 
damit man nie in denFall kommt^ die Pferde ungefüttert hissen ztk müssen» 

Je näher Furagimtigs- Plätze am Feinde liegen, und je weiter sie 
vom Lager eutfemt sind, desto Ungewisser und juiuicherer wird ihre Be» 
nfitzungl man weist daher diese Plätze immer zuerst zn- den Fiirag|run|^ 
an, undhehält den hinter demLager, den zwischen diesem und dettYorposten,. 
«o wie den zunächst in den Flanken liegenden Terrain , wo die Fnngiron^ 
immer gewils hleihtf bis zuletzt au£ Hierhey mnl» m^n dodt Soige tra- 
gen dafs die famerhalh derVoiposten stehende Frucht nicht durch mnth» 
williges Durchgehen, Reiten und Fahren, oder durch eigemnächtige Ftura- 
girungeu, für die Aimee veiloi cn gehe. Die in dem Umfang des Lagers 
wachsende Fracht wird vor Beziehung desselben geschnitten p und so dex 
nutzlosen Verwüstung derselbemvoi gebeugt*. 
viii.ibft.. Kfcfc 
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"Wie w«t eine Furagirnng sich vom "Lager entfernen liünne , liängt 
vorzüglich von der Nülie und Siilike des Feindes, der Befichaffciilieit des ' 
Terrains., und der Festigkeit der eigenen Stellung ab. 

Bey weit gehenden Furagirungen Ttann dci* Feind entweder gegen 
4te8e odeir ^ch gegen das Lager einen Angriff unternehmen, da die.-ge*' 
•theüteil :Kiafbe dkj$es begünstigen. Wenn eine, in >der Ehene gelagerte Ar-.* 
mee die Hälfte ihrer GavaUerle auf eine Entfemting von mehreren Stuub* 
den anf Furagirnng «dbickt, so^ird ein natlie siebender lutemehmender 
Feind diesen AngenhKck sn ^inem AcgrilF benutzen , und wahrscheinHch 
•die Schlaclil zu seinen Vortheii entscheiden, ehedie auf Furagiruug gesaiiJLe 
Cavallerie zurückliehren und an dem Gefecht Tlieil nehmen Lann. Wäre 
aber das Lager wohl verschanzt , oder auf £ei;gen gelegen, dann linun man 
die Cavallerie, ohne Gefalir fiir das Lager, auf eine weitere Strecke um 
Furage schicken. Je weiter aber die Furagiming vom £«ager entfernt 
istf.jemehr muls auf ihre SlGberheit- Bedacht genommen worden, wenn 
sie nämlich nicht hinter dem Lager gesdiidht, sondern feindUchen Angvif- ^ 
fen ausgesetzt ist* Je durdischnittener der Terrain ist, }e leicht^ und ge- 
fälirlicher werden Hinterhalte. Wird vorzuglich in einem Thal furagirt» 
das für Cavallerie nur einen , leicht zu sperrenden Ausgang hat; dann ist 
eine starke Beactzuiig dit;>es Passes durch Infanterie und Geschütz unum- 
gänglich nothwendig. üeberhaupt soll bey gröfseren Furagirungen die Be- 
•deckungs-Trup2)e immer «um Hieil aus Infanterie bestehen, und dieser Theü 
fpm «o starker werden, }e weniger der Teivain sich förCavallesie -Gefechte 
«i^et Weiter als vier Stunden vomLag^ au furagircm ist in keinem Fal- 
le dumllch. Sd&on bej -dieser Entfernung wird die Furagirnng «inen gan^ 
sen Tag währen^ und die Cavallerie aehi- ermüdet werden. Um eine weit . 
entfernte Cavallerie zurückzurufen, oder dem Lager schnell bekannt zuma- 
chen, dafs dieFur^gliungangegdileu worden se)c, weidenZeichen verabredet. 
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Kftxiraeiuchuisesindtru^ItcbeleiclitsamlritEiiin verleitende Zeichen^Baucb« 
säalen, Dampftn^In» Larmstangeiii Raketen» können mit mehr Sicher« 
hett angewendet werden. Im Lager sowohl, alabey der Furagirung mufteiii 
mit einem Fhnaoht vervehraer Off Iciersposten anfgestellt werden, welcher 
stet» diebekrante Gegen vro die Signale erscheinen können, heohachtef^ 
Mjn miifs sich jedoch auf die Signale nlo ganzli» h yertassen, .sondern immer 
noch die Befehle oder Meldungemluick ausi^estelite ^ui berittene Ordonnaa- 
sen befördern» 

Die Kri^sgeschichte ist voll von Beyspielen geschkgener und ser- 
streiiterFunlgimnge% sowie, in Abwesenheit ihrer aufForagirunf geschick* 
.tenCavaUerie, geschlagener Heere. Es darf daher durchaus nichts vernach»* 
■^igt werden, was »»Sicherheit des einen oder des andern Theils crforder<^ 
fich ist» 

Will man eine feindliche Furagiiung angreiieii, so wälile man duz« 
• den Augenblick, wo die Furagiiiing wirklich begonnen hat. Dafs man iiicr- 
beydie Deckung» -^Truppr an werfen snchen müsse, bevor <fie Fura** 
girer zu Pferde kommen, und m Unterstfitaung vorrucken können , liegt 
m der Natnr der Sache* WeoA maik den Purag;irern nicht Zeit lafsl, 
an PIwde au kommen, wem» man sie vollends durch einen gelegten Hin- 
teihalt im Rifcken angreifen läfst, so wird man den grölsten Hieil der 
surFuragirung ausgeschickten Cayallerie vernichten. Einige ui^estöite Fa* 
vagirungen können den Feind oft zu einer verderblichen Sorglosigkeit ver- 
anlassen* Kann man den Feind glauben machen, dab man an den Tag, \ro 
er furagiren will, selb^ zn furagireH gesonnen sey, so wird ihm dieses 
icbeufalls sicher machen und oft zu gefährlichen Vemachläfsigimgen y^lei'^ 
tan.' Ob man während einer weit entfernten Fuvaginmg das Hanptcoips dea 

Kkk» 



Digrtized by Gopgle 



435 

Feindes anoreiTen Itann nnd soll, Ti'angt von verschiedenen , ztim Theil "be- 
reits erwähatca Umstanden ab. Eine genaue Zeitberechnung und ein ra* * 
acher entscheidendei AagrilFist tum Gelivgen^eiaes «olcheo Uoternehaieiis 
weseatlicfa. 

Im'AIIgemcineB geben gruneFaraginmgen doch nur ein cmkräftiges 
ungesunde« Fütter; dabey ist der Schaden änlaerst bedeutend, und iwnii 

bey längerer Datier des Kx iegs, den Land mann ^r gänzlichen Verlacsung 
seiner Heimat zwingen* 

9 ■ 

Bey der gröXisten Ordnung wird man doch nicht eine bedeuC^de 
Furage- Vcr^plhtertingverhiudern können, und konnte man es aadi,io,b leibt 
doch der Verlosti den «dhon das Schneiden der unreifen Früchte vmanialst* 
Wo man es daher immer knnn^ and in volkreichen Ländern witd man es im- 
mer k5nn«a, vermeide man diegriuienFuragtrungen^ vonEuglich die Fnra- 
giiu/ig dea ^önen nnveifen Rorns* 

Tn Tjändem jetlorl\,,clIe bey einer groficn Fiarhtbarkeit eine geringe . 
Bevölkerung und Culti^ir hal)eii, wie diefs z, meistens in den türkischen 
Landein der Fall ist, sind gi üae Furagirnngen unvecmeidjicb, und auch 
lur das Laad weniger achadlidi. 

Die trockenen Furaginingen werden vorzüglich im Herbste nodi* 
wend^ und ergiebi^^ , wenn nämlich die. schlechten Wege die Zufuhren hin^ 
dmi, und die Scheuem gefüllt sind. Diese Furagirungen würden züPlände- 

rungen und den gröfsten Excessen A eratilaisiiag geben, wenn ui ni dagegen 
nicht die gehörigen Malsregein nähme, und die strengste Ordnung hielte. Wt nn 
eine trockene Furagirung mit gehöriger Ordnnag geschehen soll, so mufs 
im yorans bekannt und bestimmt aeyn, was man aus jedem Dorfc oder ein- 
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.^elneaHof an Furage ziohea iiaim nud will. Dem gernüfs wird die.Vertliei- 
luDg aa die Regimenter gemacht , nuaA wenn svey Regimenter iu einem 
"Ort fiingiren, Jedem «ein Theil gemm eagewieseo. Die HegHBeaUr halten 
vor dem zur Furagirnng beslinmiten Orte, und umstellen aelben mit einer 
IKette von Wachen, die nur von Offiders geführte Abtlieilungien in das Dorf 
lassen, -und daranfsdhen, dafsnnr das z« furagiren Befohlene aus selbem ge- 
bracht werde. Eine von einem Ofllcier geföhrtePatrulie reitet in dem Dorf 
iherum, um allen Unordnungen vorz.ubengen. Das Beste ist ^ wenn man 
•durch Bewohner sich die Furagiruui^s-Gcgenslände aus dem TJuilc bringen 
-läßt* Geilt dieses aber nicht an, muis die noch am Halm be^dliche Frücht 
«oder das Stroh erst in Garben, das Heu in Bunde gebunden werden, so las« 
'se man «Wenigstens niuht mehr Leute ins Dor^ als diese verschiedenen 
Gleiten «erfordern* 

"Werdeu Köiner furagtrt, so müssen die Sacke dazu mitgebracht 
werden. 

Wird (Ke Furage anf dtn Pferden Ins Lager gebracht , so kann 
man auf ein Pferd nicht wohl mehr als 4 Met-zen oder 1 Säcke Korn laden, wel- 
■chcs «chonein Gewichtvon 3 Centner bctiagi. Dagegen kaun man aufcinem 
Tierspannigeii Wagen leichf 25Ceirtner oder 16 Sa. ke Korn verfuhren. Man' 
sieht hieraus, dais die doppelte Zahl Tragpferde kaum das fortzubrinjjen im 
^taade-sey, ^4« die HälAe der Zugpferde mit Leichtigkeit fbrtRihrt 

"Vom Hafer, von dem der Metsen im Durohschnlit 48 Pfund wiegt, 
■können leicht durch 4 Pferde 24 öäoke for^gebraciit, auch J Sacke von 017 
•ucm Pferd getragen werden. 



I 
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Fs i^t gar iu( lit nöthi^, &t\ta dieRegiiiiciitri die Furage, die sie al)fas~ 
sen, auch für sieb behnlten Oft wird es gut , ja mauchmaiU UDumg^ngUcib 
aothwendig seyn^ daf> die Regimenter die Furage im Lager sii$ainroen brin- 
- gen^ und dazmersr^ wieausdernlVIagaziii^ abfassen: denn sonst durfte leichr^ 
wlUirend da» etneRegimentUeberflnfs anHafer bat, und Mangel an Hen lei- 
det, bey etnem andern sieb der unigekehrteFall fi nden, oder wobl auch dir 
Pferde mit WeitaentindKoEn gefuttert m erden,, während ea fnr die IMLuuw 
scbafil an Brot gebricbL. 

* Gt p:cn einen fcinfllichenAngriffmuis die trockene Fiiragirung auf die 
Art, wie die grüne gedeckt werden, nur mu£i liier bey der Bedeckung sich 
irerhättnilsmä£»ig mehr lufiiaterie finden, weil selbe die sunächtt am Feind 
gelegenen Foraglmngs- Dorfer besetsen und vertheadigen mufs. hi volk- 
reichen- Gegenden, wo die Dörfer nahe beysammen Hegen ,^ kann man eine- 
fliemlkhe Zahl derselben in einer Fttraginai^ umfiissenf sindaber die D^ör- 
1er weitaoseinander gelegen, so- fbragiremAn lieber mebrlMbhl, als dafs man 
«lieFuragirungsliiueso weit ausdelint, daiä selbe nicht mein r.u hedeciicu ist, 

Bey den trockenen Furagirnngen in der ^ähe dos Feindes miifs die 
Furagirirng!» - Nannschaft , ebenfalls vollkommen g' rüstet und in Stande 
sey n, erf«>rderü«hen Falles die Bedeckung au mterstutaeu» Wenn Warschein* 

I 

lichkeit. angegriffen an werd«n da: ist,, so wkd man besser thnn* keine Wä- 
gen stt nehmen,, sondern die Furage tragen an lassen, und die Last au vec- 
mindem Obschon man niemd^ gestalten soll, da& die Mannschaft sich ht 

den Dörfern zerstreue , so darf man di«5es dock um so weniger, wenn Fefn» 

desgefahr vorhanden. Die Leute, die man unumgänglich in das Dorf lasse» 
mufs, müssen wenn Rull (Apf«l} geblasen wirdj^ sogleich bqr der Hau^t> 
truppe einrücken«. 
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Will man eine trochenr Fnragiiimg angreifen^ so kann wie bey der 
fgiirnen, hierbey entweder die Hauptabsicht seyn , die auf Furagiruiig ge-; 
•schickte Trappe zu Grunde zu lichten, oder no blofs an der Furagirong 2U 
iiiadern^ vand das Furagirte selbst zu benutsen* * ' 

Die entere Abachtwird bey trodieiiea Furagirangeii schwerer eiv 
veicbt werden , da die FuragirnngS'Mafinschaft weniger zerstreat ist, und 

^röffiteu TiieiU vor den Döifern beysammeii ble£b!u 

Bey denAngriften auf trockene Fui agirungen wiid man veiliiiltnils- 
mäfsig mehr Infanterie uad Geschütz, als bey denen auf grüne bedürfen. 
Kann man den Feind tauschen oder einschläfern^ so wiv<\ di«>sps das Gelin^ 
^en der Unternehmung wesentlich befördern. Will man die Furagirangen 
^lofs stören I blos einzelne Leute abgingen, so kann dtels am besten durch 
ikleine Parteyen geschehen , und wird diesen, weim-<)e gtit gefuhrt werden, 
auch meistens gelingen^ aber ireylich sind derley Unternehmungen £ur das 
Ouuze uneutscheidend. 

Im Allgemeinen stni^ die trockenen Furagirtmgen immer eine Art N'a- 
tnral-Requisition , die auf einem kleinen Bezirk drückend lastet, während 
4ae entfernte Gegend nichts dazu beytra^ Je glcichmäfsiger die Lasten 
veitheüt sind, je mehr kann getragen werden j ohne d«n Einr einen «n schwer 
zudrGcken] delshalb wird man auch im Feindes Lande wohl tlran, statt Na- 
turalien, Geldknsschreibnngen zu machen, nnd von diesem Gelde die Be* 
dörfiaisse ansukaufen. Durch den freyen Ankanf und die schnelle Besahlung 
* wird man immer geftillte Magazine haben , und das Lind» wenn es gleich 
den Ankauf wieder selbst bezahlt, vvcnigdarunter leiden, weil das Geld doch 
wieder im Lande bleibt, und durch den srhnellern Uixitricb gleichsam ver- 
mehrt wird« Leidet aber das Land weniger, so wij;d es auch langer imStan* 
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Je seyn, Jie Lasten zu tragen , und man wird sich selbst am meisten nii* 
t^n, wenn man auch in Feindes Lande mcht die VVöhlstandäquellen versie» 
gen mache. Grüne und uockeneFur^^^irung ist inim«r ab ein Nothbe* 
helf anzusehen , der «war in dem Lauf eines Feldsa^ea nie gauj» zu venne»> 
den. seyn wird , dan man aber so. viel möglich ««• renneideiii suchen nuiU^ 



I 
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PLAN XXXIX. 

CaÜNE FURAGXaUNGw. 



Ji £Iine Annee die am Holten Ufer der Zitwa gelagert Ut, nncl ih* 
re Vorposten an tüciem Fiiubc iiat, wüi ii» iiclicu scibea uad der 
N«utca fiuagii cn. 

B. Der Feiiul steht lunter Neuhausel. Auf dem Galgenberg B 

C, D, iiat er eme Redonte erbaut, und dieHauser bey C und das Geböbs /) am 

Unken Ufer der Neutra mit leichten Ti»ppen besetzt* Die Verbin* 
1L9. dung mit diesem Gehölce unterhält «r durch swey in K und ge- 
«chlAg^ne Brucken*. Durch Recckgnoscirungen und dabej vorgenom- 
mene Proben und Abscbreitungen hat man gefunden , diafs die im 
Plan bezeichneten Felder einen Flächenraum von l756 Jf ch, das Joch 
2U 1600 [] Hlaftern gercclmet, enthalten, dafs die HLiÜte dav ou iü der 
Reife stcheiide»Korn, j^Haferund Geisten trage, und dafs, 5o Pfund 
auf die Portion gerechnet^53i Q Klafter Koin, I2Ö Q hJaftcr Gersten,. 
x9i Q Klafter HafeiTeld erforderlich seyeri, inaFuragirbüade von 4 
Centnern,.die zwey: Pferden auf vier l^e Nahrung geben y zu erzeu- 
gen: da£» Ibiglich ein Joch Kornfeld 3»»^ein Jock Gerstenfeld isj^ 
ein Joch Haferfeld hingegen 5^ FbragirbOnde liefern könne. 

Die 1,756 Joche geben daher, da die Hälfte davon mit Korn, 
die andere Hälfte 2U gleichen Thcilen mit Hafer und Gerste besäet 
ist, 34/242 Furagiibüiidc^ odci- lur6C/4Ö4 Pfcide auf 4Tagef uttex^ 
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ATir wollen noui annehmen, (lafs die Axuee 
vo/ooo Cavallcrie-Dienat* und aodere Pferde, 
3^000 Artillerie -Pferde, 

4iOi>o Heit- Dnd Tragpferde 3er ln£uiterie nebst der Brotwägen- 
Bespanonngr 
€00 Pontons -Pferde, 

6/000 Transports' Fuhjwesens - Pferde, in allem 
"33,600 Pferde halic, für welche sie 16^800 Fnragiibüncle obiger 
Art bedarf, um auf4 Tage niilFurage versorgt zn seyn. Aas derVer- 
gleichungdes Von-aths und des Bedarf) ergibt sich , dars man nicht die 
ganzeStreckesnfuragir^braiicfae^ unr die auf 4 Tage erforderUchen 
(Bundexnen&eugeaimd daß man noch mdir als die Halfleder Felder 
zu einer künftigen Fnragirang «rubrigen iLonne. Da hier 'in der Nähe 
des Feindes fiinigirt werden soll, und ein Angriff zu besorgen ist, so 
■lianntnan nicht dnranf Rücksicht nehmen, die Hafer- und Gersten Fel- 
der vorzüglich der Cavallerie, die Kornfelder aber dem Fuhrwesen zu- 
zutbeilen, sondern man mufs erst eren die zunächst am Feinde , letz- 
teren die vom Feinde entfiernteren anweisen. Wir wollen anneh« * 
men, da& von den so/ooo Pferden, ) zur leichten, und J zorsclwe^ 
ten Cavalleiie gehSren, dals jene 6 , diese -7 He^oienter bilden und 
dais der Stand der eicsUaw mit allen snmRegiment gehodgenPief^ 
den 1/666, der der letzteren^ 95t beMge. 

Jedes leichte Regiment wird daher einen Flächenraum von 
68/348, jedes schwere einen von 5^/0 5 6 [JJilirtera bedürfen, um 
•die nöthige Zahl Furagirbünde zu erzeugen* Aus dem Plan ist er* 
sichtlich, welche Plätze der .Cavallerie, den Pferden der Infanterie, 
Artillerie, des Fuhnretena, der Pontons und des Hauptquartiers, 
nach vorbeigegangener Berechnung der fiir sie nSthigen Quadrat» 
Flache, zur Fürt^iruiig angewiesen worden sind« 
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Die Amvcisung der Furagrrungsplatze an clJe OJTii. lors der Yer- 
•chiedeaexiHegimeiiUf und Corpsmuls in der IMoi gen- und Abenddäm- 
mening geschehen, um demFemd nicht die Absicht zu verrathen. 
Die 0£Ficier» der Cavallerie theilen äta üinea angewiesenen Fleck 
gleich in dieEscadkomiiadiilircrStarlbey und beaeiehnen jeder ihre 
kränzen. Fuhrwesens- Officlers besoigendieVeriheilungderFuragi* 
rungsplatze be^ den Artillerie* Pontons- und Transports-Pfef dei|»^ 
Von jeder liifünferie-Division wird ein OfiGcier geschickt, der die für 
diePferde derselben benöthi^te Streckeangewiesen ei hält, und sie an 
die Regimenter \ citl.eilt. Alle diese Anoidnungea mü&&eii einen 
Tag vor der Futagii'iing geschehen. 

Wenn am andein Morgen fttragirt werden soU, so erhält d» 
Armee am Abend vorher hiezu* den Befehl.— ^ZurDecHtong der Fti- 
ragirnng werden in vorliegenden Fklle Zehnfeansoid'Manalnfänterie,. 
fiSfiftauseod Pferde, nebst vier Infanterie- und awey Gavallerie*Bat- 
terien bestimmt. Von diesen Deckungs-Truppen tollen viertausend: 
Mann Infanterie mit dce) Lausend I'ferden und drcy Batterivti sichbey 
Gj 7.n evtaiisend INTann mit i,5oo Pferden «nd 5 G^schtitzen hfty Hy 
1,000 Munu liifauLerie mit SoaPferdcn und zwcy Kanonen in und 
t, bey Naszvad aufstellen ; zwcytaiisend Man» Infanterie aber in /, und 
JH ft^ooo mit einer fiaUerie in Ül ab Aeserve rerbleiben. AUe dteseTrup- 

r 

yen-müssen eine Stunde vor Tagesanbruch auf ihren Posten seyn^ 
Die Furagicer brechen so auf, dab> mit Tagesttabruch die- 
Furagifung beginnenkauu piedes 3; und 4, leichten Cavallerie» 
Regiments passiren fiber die BrScke bey £ und marschiren, ImSi nnd 

Nas/vvad links lassend, auf die limen angewiesenen Plätze, wie «s im 
Plan die punctirte Linie zeigt) ihnen folgt das i., 2., 3. und 4. sch we- 
lle Cavalierie-Kegimenr, nebst 1,0 2 ö Pferden der Infanterie > welche 
«ichy. wie es im Plan ent£hUichy.aufdi«akgewieseneaPlätze verfügenw 
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Die 2. Coloimc T)C3telit aus dem i. und 5. leichten Cav alie- 
rie- Regiment 5 575 Infatiterie , pö^ Artillerie, und 3/000 Fuhrwe- 
JK icnspferden. SIepas .irt die Zitwanuf einer in geschlagenen Brücke 
•und -folgt dem bezeichneten Weg. 

. Die 3. GoUnae, welche aus Aem 6- und 7. leichteni dem 5. 
tmd 6> achweren Gav:iUerie- Regimeiity 535 Aitilleric- uad 3oo Fon- 
JC tons- Pferdea besteht I geht Ober die in ü geschlagene Brücke auf 
ihre angewiesenen Plätse. 

Die 4. Golonnc, die aus dem 8. leichten, dem 7. «cliwcren 
•Cavallcrie - Regiment imd den Pferden des Hauptquarliers besteht, 
.passirt über dieBriicl^e bcy Baics, und geht auf derHauptstrafse vor. 

Da jeder Fuiagirbund auf vier Tage für zwcy Pferde Futter 
gibt, 50 wird nur die Hälfte der Pferde auf Furagirung geschickt. 
Jeder Mann mufs mit einem langen Stricke, jed«r andere mit einer 
•Sichel oder Sense versehen aeyn« DieFuragb'erderGavallerie haben 
gesattelt und gezäumt, und sind völlig bewaffnet. ^ Die Stellung der 
Bedeckungstnrppenindem Augenblickjwenndie Furagirung beginnt, 
ist im Plan mit rother Farbe bezeichnet. 

Die einer Furaf^irung nothwendig vorangehenden Bewegun- 
gen können einem wachsamen Feind nie ganz verborgen bleiben« 
Dieser setzt in dem g^enwärtigen Fall, sobald er den Anmarsdi 
des Bedeckungs-Corps yqn seinen Patrullen vemimnft, seine Trup^ 
peh in Bereitschaft* l^ach B läfst er ziwUnterstGtsimg d&r daselbst 
erbauten und mit 3oo Mann und'8 Kanonenbesetsten Iledoute swey- 
tausend Mann Infanterie rfidcen. Die Hänser bey C besetst er aalt 
. l,oeoMann und stellt i/ooo Pferde bejr 0 auf. Die an die Neutra 
stüiaendeii V orstädte von Neuhauscl werden stark besetzt, und die 
Infanterie in D auf 5,000 Mann verstärkt. 

Bey Anbruch des Tages sieitc der feindliche Commaadant^ 
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*dafs ütT Gegner, wie er vcrmuthete, eine FuragL-uns bea"bsichli- 
ge. Er be&chli«f9t diese, wo möglich zu hindern, iniri dacine star- 
ke Vomickung von /) mit Cavallerie und Ges< i.iiLz !)cy widrigen 
"Ereignissen fiir ihn sehr gefährlich worden könnte, ein gerader An- 
srifTaiif die Stellung hey G abfn rnit zn vielem Verlust vcrbanrlc^n 
wiire, so iaist er denEn! srhlufs, die rcf hl..- Fianke derselben i:u mu- 
gehen, und dnrcli foi Lgesclzte Angriffe die Furagirer zwischen Kas- 
zwad und Imöl zusammen zu diiingen. Zu dic:?eni Ende läfst er 
10,000 Mann Tnffinteric und 4,000 Pferde iiiKr die Bnirke bey P 
Q. II, ""d Q kl* tiuieii, y,\( h in fornilren, und dann sogleich di.nAni;riff 
gegen die rechte Fiauke beginnen, welcher von den bey der Gal- 
genredoute stehenden zweVtausend Mann, durch eine Vorrückung 
gegen die Fronte unterstützt v. \n]. 

Wie der Commandaut der Furagirung diese Bewegungen 
des Feindes bemerkt, verstärkt er zuerst seinen äufsersten xeclitea 
.^f, Flügel bey »S, durch Truppen von G und H, auf 3/eoo Mann Infan» 
t«tie und tfOOO Pferde, welcher bey völliger Erscheinung des Fein- 
des, ungeachtet der Detnonstrationen von ß gegen den Schöiho^ 
'Aoch durch -eine weitere rechtsfluckung auf 4yooo Mann Infantede 
tind 3yOOo Pftrdo gebracht wird 5 zugleich ertheüter der Reserve 
ü» von f den Befehl, nach 7» der von / nach U za marschiren, und 
beordert 800 Mann und 400 Pferde vcnNaszwadsuffVorruckungge« 
gen H, Der Feind greift indessen den Posten von ^ mit grofser 
TTeherlegenbeit an, kann jedoöh erst nach einem langen und hart- 
«läckigea Widerstand die Truppen,dte ihn vertheidigen, zum Rnduog 
awingen, welcher doivh die Aufstellungen bey CTundTgedecktwird* 

Nach diesem Ruckzug werden die Bedeckungsimppen der 
'furagirung auf die Im Plan mit eiofaclien roth angelegten Linien 
bezeichnete Art aufgestellt, wogegen der Feind seine Trappen, wie > 
, «CS im Plane blau bemerkt ist, ordnet. 

Diesem bleiben zur Erreichung seines Zieles, dem er durch 
Wegnahme der Höhen bey Jnoch nicht viel näher gerücl« t iät, zwey 
Wege: er kann entMeder die UiDgehung des rechten Fi ügels fort- 
-aetsen und sich der .Möheii bey T zü, bemei»tera suchen; oder 
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•einen Angiiff gegen den geschwächten liukfn Flu»eT, und die» 
Mitte der Stellung von richten. Das cr^le wiiie entächci- 
dcnd, und wür ^(^, wenn es volistandü^ gelange, die Aufieibung des 
ßedcLkunfrs - Corps und der Furagirungs - Truppe zur Folge ha- 
ben; aber ohne bedeutende^ Verstärkung kann der feiadii- 
chc Pefelil^liaber dieses ijicht wagen. Fiti gelungener Angriff pc- 
gen den linken Flügel und die Mitte ist dagegen mcht enf sf her 
dend, iudem die Bedeckungötruppen rückwärts neue vorthcilhal: c 
Au£stelliings-Puncte finden, auch IhrRückzuggM nicht gefährdet i.>t. 

Der hartnäckige Widerstand des Postens bev S, wodurcK 
man Zeit zur Herbeiziehung der Reserven und /-ur Besetzung, 
der Puiicte bey 1/ und 7' erhielt, ist die Ursaciie, dais die Absicht. 
üeä Feindes st luiteiL: denn, wie er nun, um durch weitere VorrtJy 
€kung die Furagirung mthr zu stören und aufir^uhebtn , sich zuiOk 
AngrüTdes linken Piügels und des Centrwns entschliefst, bemerkt 
r. VF. er, daÜR awey Coloxmexi P und ffüheir die Zitwa gegangen sind», 
voa denen die- stärkste gegen den rechten Flügel ihre Richtung 
mmmt» Bej diesen UnulSnden bleibt denk' feindtiGhen Befehls«* 
kaber, dem sein Feldherr, um nicht aUmahh*^ in eine Schhu^ht 
verwickelt ssn werden, keine Verstärkttng schickt, nichis (ihrige 
nls aaf den Rfickmg «» denken,, welchen er mit dem linken> 
Flügel gegen M beginnt, nnd durch die Redoiite bey B ge* 
deckt, aueh ohne Verlust beendet 

Die BedeckiHi^stnippen rucken nun wieder auf G und S vor. 
Die Cavallerie des rechten Fliigols , welche in* der Fura^rung g^ 
st5it wurde ^ und sich an die Deckuagstn^pe anschlois, kehrt 
selber zurück«. Wo sieh ein Abgang an der erforderlichen Bfenge- 
leygt, wird er durch die- noch unangewtesenen Furaginnigsplii» 
tse gedeckt. — -DieLeute» die ihre Furagbbunde geroachthaben, keh^ 
ren inBauftm von 5 und 6 , ohne auf ihre ganze Escadron oder Ab-^ 
theilung zu warten, auf den Wegen, auf denen sie kamen, ins La«^ 
ger. — Nachdem die Furagirung völlig beendigt ist,, zieht sich die- 
Bedeckungitrupp« über die.Zitwav«. 
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PLAN XjU 

TaOCK££^£ FUBAGIHUNG. 



liiine binterWeistenbarg lagernde Armee besclilieist in 4er Oegend ziRfi« 

schen demLauter- undSeltzbach durch eine trocken© Furagirinig sich eines 
zweylägigen Bedarfs «u versichern, und dem l^eind bey seiner wahrscheiu- 
■lichea Vorrückung die Unterhaltsroittel z« entziehen. 

Es wild angenommen, dais die Armee i5o/oooBrot- und 
"SoiOCM) Furage - Fortionea täglich bedarf. Nach dieser Vonuusetsuag 
^«^erden sur Erzeugimg eines 2we]rtagjgen Brotvorratiis an Mehl 
13/750 Gentner«» oder an Korn 5#4So ntederosteneiclusc^ Mecsen 
'erfordert* 

Der Äweytagige Furagebedtrf beträgt, anderthalb Portionen 
Hafer und eine halbe IIcu für das Pferd gerechnet, an ersterem 
Il*25o Metzcn, au ieLztereiii 3ooci Ceutner, Zur Fortbringung wä* 
Ten für das Korn 170, den Hafer 234, und das Hea 3oo, in allen 
704 yter^ännige Wagen nothwend^. Statt dem Korn wird, so weit 
man es vorfindet, Mebl 'genommen , und dabey % Säcke Meht 4 Sa- 
<cken Köm gleich gerechnet« Die Gerste «nrd in Urmanglung des 
Hafer«! statt dessen Sack für Sack angenommen«- 

4 Die Armee bedarf noch ferner an Schlachtinob das Stuck 
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zu 45o Pfnn T Fleisch angeschlagen, 33 j Studie io zxvey T-igen-^ 
i^ elche ebeulalls aus der zu furagir«ilden Strecke genommen «er^ 
den «oUen*. 

Was hier im Gianzen gefordert wird, Qbersteigt im Herbst^ 
bald nach der Ernte, wo meistens .die trockenenFuragirungen noth» 
wendig werden, keitieiweg» da» Vermögen des Landes. Steht man 

zudem in Feindes Land,- das man vcrlasseu w ill, so biauciit mdn um 
«o weniger anzustehen, was maxi bedarf, und was geleistet wer- 
den kann,. solUe die LeisluJig auch «ehr enij>lmdlich seya,. zu. 
fordern. 

Eine «o'viel möglich gleichmafsige Vettheilung der Liefe*- 
rang ist weaentlich nöihwendig/ um keinen Theii za seht zu drü* 
cken, und den ganzen Bedarf zu efhalten. Gibt eft- genaue Statistik 
sehe Tabellen öber die za furagirende Gegend ^ to wird man nach 
der Grofee de» urbaren Landes, nach Mienschenzahl itnd Viehstand, 
und den angegebenen Aussaaten oder Ernten die Lieferung leicht, 
nicht nur gleichmäisig in die Ortschaften verthhileu, somlern von 
jedem Ort auch vorzüglich nur dasjenige verlangen kömien, wa» 
es am leichtesten zu geben venn^. Gibt es- keine statistischen An- 
gaben, so bleibt nichts übrig, ab aus einer guten- topographischen 
Karte' die Dörfer und. Ortschaften- nach ihrer Grölse zu dassißci* 
sen, nach dem VerhältnUs mit andern* statistisch genau bekanntenGe» 
genden,. das, was sie leisten können^ zu schätzen, unddemgemäfsdie* 
Lieferung unter zu verilicilen^ Hat man eine gutetopoji,! apLi;v lie 
Karte, sowirdmaa aus dieser auclisehen, welche Dörfer in AValdern^ 
welche auf urbaren Höhen , m elt:he in Niederungen liegen^ und dana 
Ton erstercn vvenij;er, von letzteren mehr an Frucht fordern, alssiO' 
ihrer Gröfse nach geben sollten , die in breiten Niederungen liegen- 
den Dörfer aber vorzüglich bey der HeuUefcnuig hoch anschlagen» 
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Man koDDto vielleicBt glauBen, dafs man durch Erl(undigangen wai 
teichtesten die Lieferungsfähiglieit derOruchalleiierfidiren könnte j 
wenn »an aher bedenkt, dafs^urch Bekaumtmachang der Absicht 

der Feind oder das Landvolk Mittel finden wird , sie «^anz oder «um- 
Theil zu vereiteln, dafsjeder^ den mm fiagf, die Lust von sich und 
»einer Gemehule auf andeie zu wälzen sucht, so niicl man sicli 
überzeugen, dafs solche Erkundigungen» wenn sie nicht mit grofser 
Vorsicht, oder bey ganz vertrauten, die Gegend genau kennenden 
und dabey uninteiessiiten Fersonen geschehen, weit mehr schäd- 
lich als nützlich sind. In dem vorliegenden Fall, wo über, die zu fu- 
Mgirende Gegend keine stadsiischen Angaben bekannt sind, hat man 
- den Ort Ober Seebaeh als den gröfftten der zu Furagtrenden zum. 
Vergleichungsmafi angenommen. Die hcygefügte Tabelle zeigt, 
wie «ich die Giöl':e der rn fiiiai;irenclen Ociter nach dem Plane lie- 
gen Ober-Seebacli verhält,, wenn dieses zu lo Theilen angenom- 
men wird. Sic zeigt ferner, welche Oerler zur Furagirung bestimmt 
find, welche dasBedürfnÜs der Armee decken ttius»en, und wel- 
che den Vorposten überlassenr bleibe. Es ist ferner aus ihr zu er- 
•ehen , wieder nach dem Grölsen-Verhältnils bestimateUeleruaga- 
antheil nach der Lage dier Oerter abgeändert worden , und wie- 
viel nach (lic>er Aljatiderung jedes an i'rncht, Vieh und Jieu zu 
liefern hat j en llith iat aus der Tabelle ersichtlich, wie viel Wagen 
zur Fortbriugung der Lieferung jedes Ortes erforderlich sind. Es 
kann nicht fehlen, dals bey dieser Vertheilung mancher Oft zuhoch, 
mancher an gering angesetzt seyn wird, aber dieses ist, wenn staü- 
slische Angaben fehlen, unvemeidltcb» Genaue statistische Angaben 
sind daher .vorzu^ich für das Land In Lieferui^s- Fullen nützlich*. 
Ein klüger Feind nimmt von diesen doch auf jeden Fall seine Be» 
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•dürinisse) Itann er daLeyordiningsmä&ig ^tirgehn^ «e ist es 3iAu{ft- 
»Ucblicli der Yorthett.dcv 'Eimrahner. 

Nachdem die Furagirimg in dte Oerter vertlieilt|| tind die 
«nr Abholung erforderlichen Wagen bestimmt worden, wird am 

nächsten Morgen mit Tagesanbruch zur Ausführitng geschritten ^ 
und sidi dabcy ibJget'.iLi uiar^c.n benoramea. 

Zur Deckung der Furagirimg, auf die vor aüeri hiicJisiclit 
48U nflmiea ist, werden die Vorposten in der Naclit verstärkt, und 
in 3 Uaupttheilen folgendergestalt aufgestellt. Der -rechte Flügel 
von 4yCoo Mann Infanterie, s^oo Pferden, und lo Geschützen 
fcommt auf den Liebenfrauenberg. Die Mitte von 6/Ooq Maon ln- 
fanterie-, 5/000 Pferden und von. 16 Geschützen stöllt sich nuf die 
H5he von Ketschweiler« 

Der linke Flügel v^n 4^000 Mann Infanleiie, l;5oo Pferden 
und 10 (Tesclmtzea faf^t Posto hcy Asbach» 

Eine Bereitschaft von 6^000 Mann Infanterie l,5oo Pferden 
4ind 16 Geschützen steht an der Chaussee hinter Ingelsheim in Co- 
lonne. In dem Plan ist die erste AutsteUuqg'der Vortrupj^en nebst 
ihrer VedettenKnie roth beseichnet» 

Die zur Abfassung der Frucht erforderlichen Wagen, wel» 
. -che von dem Colonnenmagazin oder sonstigen militärischen Fuhr* 
werk genommen werden , brechen aus dem Lager dergestalt auf, 
dafs sie mit Tagesanbruch an ihre Bestimmung gelangen, Sie siud 
in vier Colonnen geiiiellt. Jede hat einen StabsoITicier zum Com- ' 
jnandantcn , der den Wagen seiner C&kmne| nach der Entfernung 
der Furagirungsstation , die Aufbruchsstunde bestimmt. Die erste 
Colonne, welche die nach Klembach, Wingen, P£iffenbrun, Lern« 
^ach und Geridorf bestimmten Wagen an der Zahl 4« begreift, pas* 
4tEt bey Wdtter deoLauterbacli, und verfugt sich» wie die poncUrte- 

4 

t 

Digrtized by Google 



tmin weist, an ilie ihr angewiesenen Oite, Die zweyte Begreift: 
die für Roth, ObcrJiofpn , Sti lnsclz, Kleburg, Herlebath, Keffe- 
aach und Memershofen erforderlichen 72 Wagen J sie verfügt iicli^ 
Weissenbiirg hart links lassend, auf dem bezech neten Wege an ihre 
Bestimmung. Die 3« Colouae begreift »46 Wagen, ^Iche nach 
Riedls ^ lugehhebtty Schöiiliurg, Snlss, Ober- imdNicder*iRa1äsen* 
banseii, Pruschdorfi Ketsehweiler, Lopsen, Lampeitsloeb, Hands- 
bach und Hofen bestimmt sind; sie gdüt durch Weissenborg und 
dann auf d«r Chaussee fort. Die 4. Colonne begreift di© Wagen, die 
nach Altstadt , Ober- und Nieder Scebaf Ii , Sehleilhal, StrutiJw el- 
ler , Asbach und Über-Hödern bestimmt sind, deren Zahl sich auf 
120 belauft} sie rückt über Altstadt an ihre Bestimmung. So wie 
jede Cülonne von emcmr StdMofHcier geführt wird, so werden die 
für einen Ort bestimmten Wagen dufch einen Officier befehligt* Jeder 
- Ofiicier bat eine Bedediungbey sicl^ die- das sechsfache an Infant«* 
rie, das drey&cheanCaYallerje der unter ihm stehenden Wagen- 
sahl betiigt. Bey dieser Ausmafs ist schon auf die vom Land ztr 
stellenden Heuwagen, so wie auch darauf Hiicksicht genommen 
worden, daf^ wahrend der Furagirung von jeder Station kleine Pa- 
trullen geschickt werden müssen,, um in Zeiten von allem^was vor* 
geht^ bena( brichtigt zu werden». 

Bey jeder . Colonae mu& sidi wen^stens ein Yeipflegs* Bc^ 
amter befinden ^ um dem Stabsofficier Im erforderlichen Falle ün 
die Hand xn geben. Kann man von- dem MagaainsperBonAle jedem 
Ofiicler einen beygeben, so wird man es- nicht unterlassen. Aulser 
der nach der Zahl Wagen berechneten Bedeckung hat jeder Stabs- 
officitr eine haibc li.v adroa Cavallerie bey sich , die er nur im üu- 
£>eisten Nothfoli veithcilet* Die Wagen müssen leere öücke mit* 

Mmm a 
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, * führen, cla niiin nIcliL hvffen darf, die hinlängliche Zahl in ileu Dör- 
fcru findcji. 

Jeder Stahsolilcier bestimmt einen Ort, wohin ihm alle Mel- 
dungen geschickt werden müssen* Bey der ersten Colonne ist es 
3Lembach| bey der 2. Kleeburg} bey der3. Ingcisheimj bey d«r4» 
Ober-ScebacK. Die an Ort imd Stelle sich zeigenden Unf(teichhe£- 
ten in derVertheilun^ glciehen sie in ihren Ortschaften mitZuzite» 
■hiiDg der Verpflegs-Beamten aus. Was sich nicht ausgleichen läfst^ 
so vv ie überbau] )t alle Meldungen, erstatten sie dejn Vorposten- und 
Fuiagirungs- Coiiun.iiulanten nach öchÖüburg, bcy deiu sich ein 
Ober-Yerpflegs-Beamter befindest. 

Da die Furagiritag in allen Oertern auf ähnliche Art ge-. 
schiebt, so woUea wir nur hey einem das *wdtere Verfahren eröjt^ 
fern« VTir wählen hiersn den Ort RiedseJz, der mit dem Gaisberg za 
fünf Theilen angeschlagen i»t, aber wegen des gröfsernrFrachtbo- 
«dens und des geringem Wieswachses., sechs Theile an Frücht und 
vier an ilcu geben soll. Sein Lieferuiig6autiieü besteht daher in 
65^6 Metzen Hafer, 342 Metzen Kom| 144 Gcntner Heu und 17 
•Stück Schlachtvieh. 

Der OfFicier, der in diesem Ort furagiren soll , hat zur Fort^ 
.hringung der Frucht 24 Wagen bey sich, deren Bedeckung aus 144 
Mann Infanterie "und 712 Pferden besteht» Seine Wagen läfst er vor 
d, dem Ort in iff au£Pahron, und unuteUt sie mit Iniantene-, das'gan* , 
zeDorf aber mit Cavalleriewachen, damit 'Niemand von der Be- 
• deckung oder den Knechten ums Dorf gehe, und keiner der Ein- 
-M'ohner sich aus selbem entferne. Nun verfugt er sich mit einer an- 
gemessenen Bedeckung zum Ortsvorsteher, und ktindet ihm den 
Zweck seiner Sendung und den Betrag der Lieferung an. Zeigt der 
Vorsteher und die Gemeinde sich zur freywilliigen Abiieferung, wo* 
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JZM man sie zu bewegen lion mufs, l)erelt, ddiin lälst man fliö 
, vFrüchte auf einen freyen Platz iniMit telpunct des Ortes aasamaien- 
tragen, und daselbst gleich auf die Wngen, die maa nach und nack 
ans Dorf kommen läTc^ laden. 

Wie ein Wagen geladen i^l^ wird er «nter Bedjsckung von 
swey Mann zu Fu& und -einem jeu Pferd nach Schweigenheim ge- 
schickt , wo ein Verpflegsofficier die Voiräthe fibemimmt und be« 
schleunigt. Hierbey ist zu merken, dafsman nicht mehrere Prucht- 
gattungen auF einen Wa^en vermenge, da dieses sowohl die ordent- 
liche Uebc gäbe utid Ueber^ialime, als auch die Bestimmung der 
vollen Ladung erschwert. 

£s würde au viel Zeit brauchen, wenn man hey der Liefe- 
rung eines nach dem andern vornehmen , nach dem Hafer erst das 
Korn, nach diesem-das Heu^-utid eudlich <das Schlachtvieh sich- ab- 
4iefism lassen wollte. ... 

Für Jeden Artikel ntofs einer von der Gemeinde BorXJeber- 
'gnbc, einer vom MiiiLai y.ui UcbtiiiaJinie bestimmt seyii, und die 
Abliofening muli i^leichzoitig auf vxrscliiedenen voneinander, doch 
nicht zu weit, entterateu Platzen geschehen. Den Oitsvorstehw 
•darf der Oflicier nie von seiner Seite lassen. Werden seine Weisan- 
igen von einzelnen Einwehaem nicht befolgjty ao schickt er einen 
XJttterofiicier mit einiger. Mannsciiaß:, die das Befohlene in Vollzug 
Biringen. Der Oifici«r mufsslch wohl hüten, den Vorsteher od«r die 
Einwohner durch wdrtlidhe oder thatliche Milshandlungen um die 
nothwendige Fassung zu bringen , indem er sich dadurch selbst den 
VolUn!i; seines Auftrags sehr erschwert. Wäie der Vorsteher oder die 
Gemeinde ÄU keiner freywilligen Ablieferung zubewegen, zeigten sie 
sich halsstarrig, oder schützten sie ihr Unvermögen \ or: daiui bleibt 
nichts übrig, als sich seibot zu nehmen, was man nicht geben willj 
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tuitl skh selbst von (T<*r t.iefeiungsfähigkeit zu librrzptigen. Etne 
ordentliche Aufnahme der vorhandenen Vorrälhe, und eine darnach 
3ta treflende gleichmal&ige Veitheiiung kann bey einer Furagirung^ 
liie vom Feind gestört werden luisn , luid schnell beendet werde» 
mufs) nicht Statt finden $ man nimmt in einem solchen Fall, wo man 
was findet^ und so Ittage man was findet, und' ubcrläTst es der Ge* 
meinde, die au hart Mitgenommenen ^ entschädigen^ Wir woUea 
annehmen, dafs dieser Fall in Hiedselz einträte tmd die&emeinde dte- 
I.iefcrung nkht leisten zu ivönnen ii< h erklärt* DerOflicier läfstnu» 
die Sclieuer eine« groficii J^u^rnhauses üffnen, und zuerst die ge- 
droschene Frucht aui'lade«. Er iheilt dabey das Dorf in melvere- 
fiezirke, und bev>tiramt I2ir jeden einen verlässigen UnteroITicier zur 
Ansleerui^ der Scheuern, wobeyxuerst immer Hen und gedrosche- 
ne Frnehl genommen whrd» Eine andere Abiheilong bestimmt er zur 
Beytrelbitng der 17 StQck Schlachtvieh. Eine andere Abtheitung 
beorderter anr Herbcjschaffung der 1» zur Fbrtbringung des Heue» 
erforderlichen Wagen. Die Hätsser werden durchsucht,, und dieHälf^ • 
te des vorfindigen Mehlvon*aths geRommen«. 

Zu Müllem und Bat. kern werden dcslialb besondere Abtliei-^ 
hingen geschickt. Der OHicier, der die Fuiagifuug leitet, darf sich, 
an keine Stelle binden , sondern muTs sich zu Pferd uberall hinvei^ 
Eigen» nm aal den'VbilKug seiner Befehle an sehen, und Fiundemi»- 
gien imcl Afifshandhtngen vorzubeugen. Z» diesem Ende gdien atachi 
Infantetie- «md GavaUede^Patrcdlen beständig im Dorfe herum, die 
jeden AiMSC&weifenden verfaaflen, und dabey bemerken, ob dieEin» 
woimer üire Früchte wegzuschafiFen und zu verbergen suchen. 

Konunt man mit der gedroschrnen Fnicht nicht auf, SO 
wird Hafer und Gerste ungedroschen genommen, und eine Gaibfe 
V«n to Pfund für eine volle Portion gerechne^. 
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Ui gedroschenes Korukania nur In Nothfatt fürGeiiste und 
ülAfer, nie aber fiur Mehl genommen werden. 

Hat der OlHcier auf eine oder' die andere Art die erforder- 
liche Menge gesammelt, so bescheinigt er die Lieferung dem Orts- 
vorsteher, damtty wenn ein oder anderer Ort bey der Lieferung öber- 
halten worden Marc, die Ausgleichung und Vergütung vom Lande 
geschehen kann. 

Bcy der Ladung und Abscbickung der Wagen wird «ich, wie 
4chon erw iihnt worden ^ verhalten» 

-Sieht man «ich gezwungen, Garben zo fassen, so wird man 
natürlich mehr Wflgen gebrauchen , welche dann ans demsDorf an 
Stellea «ind. Finden sich die beik5th^ea Wagen nicht in dem 
'Dorfe, so mSfste man den ersten Wagen, die man ibrtscbiclc^ die 
Weisung geben , sobald sie abgeladen, zurückzukehren. 

Wahl e £4(1 der Furagiruug scliickt der OiHcier mehrere Mel- 
«dungen an den Colonnfii-CoTninantlanlcn. 

Zuerst meldet er ihm, ob die Furagirang freywillig oder ge« 
wahsam erfolge* Später berichtet er, ob die Ferdeinngen dem Orte 
«ngemessen sind, welche Vorräthe nach «inem allgemeinen Ueber> 
achlag vorhanden» an welchen LiefernngsartihelnUebecflars, an wel- 
chen Mangel sey« Dabey berachtet er, wie viel geladene Wagen schon 
abgegangen. Ist die Furagirung geendet, so erstattet er seinen Rap- 
'port. Das Dorf behalt er auch nach völlig beeudeter Furaghung so 
lange umzingelt und besetzt, bis er vom Colonnen- Commandantea 
die Befehle zur Verlassung erhalt. Dieses geschieht theils um zu 
verhindern , dafs sich nicht die Einwohner mehrerer Dörfer sam- 
meln, theils diesen selbst^ so lang dieFuragfrmg währi^ snm^dinti 
igegen wdllere Forderungen zd dienen» 

Wenn an einem Ort, wie bey iUedsek der Fall 
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ist, ein Hof gehört, JO wüd entweder veihaUnifsmafsig bestimmt^ 
eder durch eine Abtheihmg untersucht, was er zu liefern im Staa- 
te <ey-, und die b«nöthigte Wagenzahl dühm geschickt^ oder voiii 
dort genommen. 

Diese Foraginnigsart leidetbejrden xanacfast am Feinde )ie« 
genden Oerten», wit» (^er- Rödern., Prusehdorf, Su]z, nur in s» 
weit eine Vei&ideroBf^, da(s sie nicht blofs von Wachen mnringt, 
.soiiiicrn von den Vortriippcii in gchöiij^er Zctiil zur Verlheioi^ung 
besetzt werden, und dafs hcy ihrer Fiiraginmg Schnclli^Iieit und 
Ordnung noch wesentlicher ist Was die Fuiagiiung der Vortrup- 
pen anlangt, so Jtann man narh Oertcrn, die- so nahe wie Hatten* 
und Ritte^sbofen am Feinde liegen, keine Wagen rtir Abholung dei'- 
Furage schicken^ Diese mufs auf Wagen^ die man aus den Oertera 
selbst nimmt, oder auf den Pferden derCanraUerie fortgebracht wer- 
den» Die Reiter roctssen su Pferde siCaen,. und den Saek entweder 
ror oder hinter sich nehmen, aurh darf nie die ganze Truppe, son- 
dern nur die Hälfte derselben furiigiren. Esistdabey von der gröfsten 
Wichtigiieit au verhüten, dafs eia Einwohner Gelegenheit finde, dea 
'Feind von dem, was vorgeht, zu benachrichtigen | au« h vermeidet man 
so viel möglich alle Aufmerksamkeit erregenden Vorkehrungen. 

So wie dieOfficicre den Colonnen- Gommandanten» somel^ 
den diese de& Commandanten der Vortruppen den. Fbrtgang der 
Fbragirung und die Sdlwierigkeiteo,. die sich allenfalls dabey erge- 
ben, und diesienichtselbst heben können, damit dieser das wei- 
tere vei fiiige. 

Wenn auch die Furagirung ganz geendet ist, und alle Wagen ab- 
gegangen sind, so behalten doch dteColonnen-Commaadantenihre Be« 
aiike so langbesetst^, bis sie den Befehl 2um.£iiirückeiL vom;Cenimanp-. 
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danten der Vortruppen erhalten, der ihneu selben dann ^tlieüty vrenn 
dieFuregimng bcy allen Golonncn geendigt ist. 

Wir. wellen nun anndimen, dafs der Feinde nachdem die Fu«- 
xsgiTung begonnen, hiemrou Nachricht' erhalteDi und denEntschltils 
gefafst hA^f durefc einen ernstlichen Angrifi das Untenrehnien au 
hindern^ wod «eine Vurp asten bis an die I^auteraoasudelmen. Der 
Feind kann nicht sicherer sßu seinem Zwecke gelangen , als wenn er 
vojillatteii Übel Ober-llödern und A bac Ii auf diellohcn \ oi di ingt,. 
die zwischen dieseii O^i teinundRietl.seiz lirge n, uiiddui « h Beättzung 
des letztern Ortes den grölslra Th«il der Fitragirung von Weissen- 
burg abschneidet. Um diese seine vahie Absicht zu vei bergen, lalst« 
ei* eine Colonne Ton loiooc Mann aurf den Weg von StraXshurgVoxw 
rucken , und £e Dfirfer Helschioch, Feldhach und Merkweiler an- 
greifen und besetaen» 2Stig1eicb lä/st er, von Werth aus, Gersdorf und- 
Fruschdorf bedrohen ^ um die YMiheidiger su vermögeAi sich auf 
die*en Puncten zu Af^erfitiiilicii. 

Bey dieser Lage dn^ Dinge sieht der Ccmmaiiiiant der Vor- 
rruppen sich gcnöüjigt, zur Behauptung von Hattenhausen; und dem: 
Gehölz bey Löp5eu die allda stehenden Truppen mit i>ooo Mannin-- 
fanterie und 2 Kanonen ztt verstärken, und.davtm loo Mann nach« 
Ilanipei tsloch au schicke», die vo«lätt£]g den Oit zur Vertheidi- 
gimg einrichten. Dem Ooinnxandanten des -rechten Flügels ertheilt^ 
er die Weisung, im FaU dnesRitck^u^ den grSlsten Theil seiner In- 
fanterie dmch* den Wald zu filhfenj die Oavallerie aber mit etwas • 
Infanterie und deti giüiölcii I hcil des Gesclii'itzes über Lembach zu 
schicken. Lampertsloch solle er bey einem iVngrill kr;iftig unter-, 
stützen, und daher die Truppen bey I'fuschdorf verstailten. Von 
der hinter Ingelslieim stehenden Reserve ziclit- der Gonunandanf 
t^ooo Mann Infanterie<,.5oo Pferde und vier Kanonen an- skh»» Xa« 

, Vni.Veft... NB»« 
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' Fi uschdorf and Katzcnliausen wird die Furagirung eingestellt , in 
den nndern Oertcrn aber um so thätiger foitgesetzt. Nachdem die 
hifcr besrhriebenen Anordnungen in Vollzug gesetzt worden^ rückt 
der Feind mit einer Coloniie von 1 5,000 Mann auf der Chausse von 
(Biachweiler nach Hatten, und greift Bühl> Ober-Rödemuncl Struhd- 
weiler mit groiser Ueberlegenheit an. Auf dieses marschiren alle 

' noch bejrlngel^eim in Bereitschaft stehende Tnip|ien» die fiir diese« 
X'all schon den Befehl erhalten haben, durch Ingelsheini auf dieHd- 
«he R Von der Armee wurde, bey dem ersten Angriff des Feindes 
auf Feldbach, ein Corps von 6,000 Mann Infanterie und i,5ooPfer- 
deii auf den Gaisberg gescliiclttj diese erhalten nun den Refch!, zur 
•Sicherung der linken Flanke gegen Seebach vorzimicken. Der Feind 
hat mittlerweile nach einem hartnäckigen Widerstand sich Bühls-, 
^ber-Rödwns'undStnmdweilers bemächtigt, vonLiitersweiler die 
Söhe -C aber Tergebens ang^rilFen. £r bereitet eich nunmehr xnm 
Angriff auf Asbach, und Nieder -Seebach. 

'Ber Conunandant der Vortruppen, der sich nun selbst auf 
«einen linkeii Flügel verfügte, hat dagegen die Truppen folgcnder- 
naisen geordnet : 

Auf den Hohen C stehen 4,000 Mann Infanterie , 10 Kano- 

. uen und 3fOOO Pferde» Das Dorf Asbach wird durch 1,000 Mann ver- 
theidigt, xu derenUnterstützungini) und £ 2^000 Mann Jnfantoiie 
und ifOOO Pferde aufgestellt «ind. 

Nieder »Seebacb md durch i,eoo Mann Infanterie und m 
Kanonen vertheidig^, zu deren Unterstßtaung in Jr* i^ioo Mann In- 
fanterie, 1,000 Pferde und 4 Kanonen sich befinden. In G stehen 
4/00O Mann Infanterie mit ölianoneii und 5oo Pfertlcnj in B 2/00O 
Mann mit $oq Pferden und i. Kanonen in Colonneu zur Unterstii* 
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toung« £ia Tbeil der Cavallerte und' Artillerie dieser von der Armee 
gekomnienen Verstärkung ist sehen in der Stellung verwendet» 

Bey der Mitte sind ebenfalls Veränderungen nothwendig ge« 

jr. worden* Auf der Höke bojr ff stehen mr Unterstützung des mit 
5oo Mann besetzten Dorfes Hofen nunmehr 4 Kanonen mit 1,000 ^ 
Mann Infanterie if.id .5oo Pferden. 

A DieSteliung bey / ibt mit 8 Geschützen, 2,toü Mann Ti lante- 

rie, und i,5ooPfeideu besetzt. Snlz wird von 1,000 IMarm InJaiiieiie 

X,. und 4 Geschützen vertheidigt« Den WaldiC veilheidigen, nachdem- 
man Katzenhausen auf/.ugeben gezwungen worden, & Bataillons yoa< 
^ Geschfitsen und ifSoo Pferden unterstötot* 

Auf dem rechten flftgel» der nioht ernstlich Liigegriflen wird^. 
baben sich die Truppen mehr gegen Lampettsloch gezogen. Dieser 
Ort ist mit 5oo Mann Besetzt^ ihn. zur Srnte-stehen ifSoo-Pferde mit 
4. Geschützen, wclclic zur Veitheidimmp; des Waldj andcs K mit- 

JJ; wir ken, 5oo Mann besetzen den Waldrand L. In und hiniTni Pniscb- 
dorf stehen i^ooc Mann Infanterie mit 2 Kanonrn. Hinter Gersdoif 
Stehen i>ooo Manu Infanterie ^ welche diesen Ort und Mits( lulorf ' 
Besetzen'^, mit 4,Geschütaen.und'5oo Pfeiden^ Au dem Waldt'ande 

jV- iKf steheniiooo-Mann. 

Die emstltchen stets erneuerten Angriffe des Feindes auf den 
linken- Flttgel und die neuen Verstärkungen , die man von Hatten- 
aus ankommen sieht, bewegen den Commandanten, die Furngirung, 
obschon sie nach den ciiigelaufenen Meldungen nur Ii alb l>eeiidet 
ist, auch in den Ocrtern aufzidieben , wo sie uit lil schon durch die- 
Vorrückung des Feindes von selbst aufgehoben wurde. Er behaup- 
tet die beschriebene^ im Plan mit einfachen gelb angelegton Linien 
Bezeichnete, Stellung so lange, bis al'e vor\i artigen Wagen hinter 
Seebach|..Inge]shetm9, Herlebach und Lembach gekommen sind, wor>-- 

Nnn 
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V. Oi auf «r äcti allmählig «urSölEslelit, 4ber neuexQ!!^ bey AT, 0, unA 

P, P wieder aufitellt, und dt« Dorfer Nieder- Seebach, iagelsheim 
und Herlcbach besetzt hält. In dieser Stelluag verbleibt er so lan- 
ge, bis alle Wagen den I^auLerbach übersetzt haben. Zur Beliavp- 
tungvonWeisscnbuiguioMnt er auf demGai&berg dieauifiaae braun 
bezeichnete Stellung, 
Jl. Die Colonaea @ uad i{y'mtw«'Ton^,ooo'Mann'bifadtene» 

•letetere von -tAK^o-Pferdeni and bestimmt^ den Feind, n*ean er «idi 
der Stellung bemächtigen wollte, ansugreifbn. ' 

Dieser, der die Stellung auf dem Gaisberg nicht leicht zu 
überwältigen hofTcn kann, fafet beyiVi 0, und J Posten. Rieddclz, 
•r« SteinseLz, Oberhofen und das Gehoiz bcy 7' hat er mit Vortruppen 
besetzt» In der Nacht tritt die Armee, welche furagirt hat, ihren vor- 
her bestimmten Rückzug an. Die Truppen auf demOaisberg werden 
bis auf' eine Arrieregaide von 8/000 Mann Infanterie und 4,000 Pfer- 
rdeii Tonmindert» 

Die Aniert^ainde 'folgt -.eine Stunde vor 'Tag^sanbcuch 

Anneep 
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TABELLE! 

'über ^ie Vertbttlung 'der Fuuragirong nach der Üefenuigafäliiekwk der'OrUch«It«n. 
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ÜB£H WINTERFOSTIRUNGEN. 



Auch hey der thäagsteu Kriegführung wird man zur lllrhalttmg der Armee 
gexwtmgen seyn , auf längere oder liurzere Zeit Caiitonirungs* oder selbst • 
Wlatar^pumM« su beziehen* ]>ieC^(<mwnngiq[tuftieffe uatencheideitsich 
yon den Winterquaitiereix theils durch die grSisere Znsammeodiangnng 
der IVuppeii, tbeik durdi die kürzere Dauer* Bey Cantonirungen ist man 
schon aufineden, ' wenn man mir Mum and Pfiard unter Dach bringt; bey 
X'l^terquartieTen soll jedoch die Truppe schon mehr Bequemlichkeit und 
eine bessere Verpflegung gcniefsen» Cantonirungen können ai4ch in einem 
Yolkreichen Lande, ohne Aussetzung der Kriegsuntcruehmungen , bey ein- 
tretender ühler Witterung genommen werdea| Winterquartiere hingegen 
setzen schon eine Aussetzung: der Kricgsunt^nehmungen vonias} man 
muls wissen, dab der Feind nichts bedeutendes untenudunen wUl oder 
kann 9 ehe man sie besfefaen darf* Bey Cantonirungen tond Winterquar- 
tieren ist {edoch die Armee mehr oder weniger Bentreut; sie ist nicht ao 
streitfertig, als wenn sie in Legem beysammen steht; e» müssen daher wirk- 
samere Malsregeln ^ als es bey Lagern durch die Vorposten geschieht > zu 
ihrer Sicherheit getroffen werden. Die Sicherung der Cantonirungs - und 
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Wmt«it|U8rttere1>0rahet ÜieiU aäf derTerrenA-Beschaffeiilielt, thefb auf 

Scn ge'ioircnen Anordnungen. Qnarticre, <lie durch einen großen FJuls, 
durch hohe Gebirge oder weit ausgedehnte Moräste gedeckt werden , ^Ind 
natürtii herweise mehr gesichert als solche, die vor sich eine ireyc Ebene 
haben) aber selbst die höchsten Gebirge können übersetzt werden, Flüsse 
mid, Moräste köiinea durch Friening ihie sichecndea Eigeiischaften verlie» 
renl endlich kann maa nicht tininer seine Quartiere wählen, man ma!U aie 
nach den Uinftanden nehmen, nnd dahey auf die Decknog dnrch Gehif]ge 
und Flösse veraichlien; man sieht daher, dals vorzöglich durch die ^etre^ 
feaen Anordnungen die Sfcherheit der Quartiere begn'indet werden müsse« 
Die crstr unc! w icliti£:.ste dieser AnorJiumgen bestellt m den Posti- 
mogen« Dieie Po^tirungea sind die Vorj)o^lcn der in Qu iilicre verlegtea 
Annecj sie sind dann gut ausgesetzt, neaa der Feind steh ihrer bemei- 
stem inaJs, ehe er etwas hedeutendes gcn:en die rückwärts iiegeoden 
QuKKtiere tmtemehmen kann, und wenn sie dabey den Feind solange anf* 
zuhalten verm^enj his die ia diesen Quartieren liegenden Trappeii oder 
die ganze Armee Zeit gewinnt, vereint oder theilweis, wie es die Umstände 
erfordern, den Kanap f an bestdien, «nd die Absichten des Feindes «t rei^ 
elteln. 

Bey cln'cr la^rei nden Armee sind die Vorposten 7.!isamiTien}i?irirend» 
sie können sich schnell wechselweise unterstützen , und leicht durch ihren 
Widerstand der Armee , die bald unter den Waffen ist, Zeit verschaffen, sich 
znn Eampf zu bereiten» 

Anders Ut ea bef Cadtonirnngen und ▼orau^ch bey Winterqnar* 
ticren. Die Armee ist so weit aufteinani^erirerlegt, dals es gana ttnm5^ 
lieh ist, sie mit aosammenhängenden nud dabey widerstandsTah igen Vorpo- 
sten zu umgeben^ die einzelnen Postirniigen müssen hier als selb»tstäudige 
ThiHie bt trachtet werden , die eine eigene Widtfrstandifähigkeir besitzen, 
und die iltre Verbindang mit dea uachst ^clegeaea nicht durch Vedelteuli« 
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nien» sondern allem durjh Fatrulleit erhiilri*a köiiaeiiv Dtibejr kommt 
aoch zcr bemerken: diaJs die Grundei die zur Schonung der Armee ratben, 

»ich auch auf ihre Vortruppen beziehen, dafs diese nicht Tag und Nacht 
im Freyen seyn können , dnfs sie seihst bequartiei t seyn , und aus diesen. 
Bequartierungs-Orten ilue Avisoposten ausiitellen müssen» Bey Cantoni- 
Hingen kann zwar der Fall elniieteu, dafs wahrend die Armee m Quartie^^ 
fenist, die ganze Sicherung3truppe-lagerfef bey Winterquartieren muTs je- 
doch auch die Sichemng^trnppe bequaxtiert aejm , mdeta sie sonst bald 
akbt mehr imStande seyn wurde , ihren Diens^ in dem sie meist den gansea 
Winter Terhanren rnnüs, ztt- versehem 

Bey Regulirnng einer Fostlrangslinie hat man vor allem* auf die Be*>- 
schafTeuheit des Landes, und auf die Wege, die aus selbem ixomuieu, iiück- 
sieht zu neiimen. 

Ucber hohe Gebirge und grolle Flüs&e fuhren nur wenige Verb in-> 
dkuigei»5 es ist also leicht die Pos tiiung so zu orduen^y dals dicsa Verbtn-^ 
düngen ditrcb feste Posten.» die der Feind nehmen muis ,. ehe er die rück- 
wärtigen Quastiere angreifen kann, gesperrt werdeir. Audihn durchschnit- 
tene» Terrain wird' dar Feinde vorzCiglieh Bsi> Winter, wennalles mitSchilee: 
bedeckt ist', gezwungen seyn sich wenigstens- mit seüfiem>6esch£ita Itt be- 
stimmten Wegen zu halten, es wird also auch hier die Postirung leichter 
soyn, als iii einer libefall zugängigen Kbene. Wenn aber auch die Fron- 
te einer Postirung gut reguliret wäre^ so wüirde dieses doch wenig helfen^ 
wenn, der Feind die ganze Postirung umgehen, und in d^r Flanke der Quar* 
tiere etuen höchst ge&hrilchen. Angriff untern^menr könnte. DieFlunken- 
des Fostirungen müssen daher gut gededct seyn* Diese Flankendeckimg: 
kann duich Festungen , grofse FlusiO, and Gebirge erleichtert,, oder hlols- 
dadoreh «ratelt m erden,, dafs man die f^tirnng^iaieuiikdieFlankea det 
Quartiere heiumbiegt. Dabey muis nun nicht vergessen,, sich selbst iob 

Ooo z 
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Hüclteii gegcii die Aliamänitigen nnS. Untmeliaiaiigea kQhiierStieirpaiy 
teyctt EVI sicbern. 

Je mehr man eine Armee in <Iic Tiefe verlegt, desto kürzer wird 
die Front ihrer Quartiere und ihrer Postirungeu se^nj mau wird also um 
io weniger Trtippcii zti dem beschwerlichen Postirungsdienst gebrauchen^ 
und lun eomelir im Stande seyn, die einzehtcn Posten gehörig za besetzen« 
und zu befestigefi. Dadurch und durck di« weitere EntferauHg wiid also 
grSfsere Rube und Sicherheit Cur die Quartiere eizielet werden. Aber mdnt 
immer Ist die Verlegung in ein« grotse liefe möglich« Man ist oft geswun» 
gen, sur Deckung eines Landes, oder um die Verbindung mit einem Corps 
zu erhalren , sich in die Breite auszudehnen , wobey denn auch die Starke 
(\fi' Armc-euad<liegrof*ere od-ei geiingere Btwohiuheit des Landes einwirken. 
Obschon sich also nichts bestimmtes über das Längen- und Tiefen- Vcrhält- 
ntls der Quartiere sagen lafst, so utdoch, wo immer möglich, die Tiefe we- 
nigstens der Länge gleich zu machen, und die Armee in dem kleinst mög- 
lichen Baum bejnsammen zu halten. Ist zur Deckung eines Landes eine 
grotse Ausdehnung nöthig, so ist es viel besser , sie durdi abgesondwte, auf 
(^erwähnte Art aufgestellte Corps zu erreiciien, als sieb gleichniälUg auf 
eine grofse Streckezn ir«tthei]en,iuidsonirgendsdielVf öglichkerk etaer schnel- 
len Ziusammenziehung gröfserer Tru] prnmassen zu haben. Man si-elit hier- 
aus , dafs die Regulirung de r >^ intri^^uaitieie nicht «in« gleichmäliig« V«r« 
theilung der Truppen über das ganze Land nach derßequartierungsfahigkcit 
der Oertcr seyn könne, und dafs man oft ganse^recken leer stehen lasseA 
mufs) ittdefs niUm andere Gegenden sUrk belegt. Auch kann man nicht im- 
mer, so sehr et auch an wünschen ware> diefrucbtbacsteniind lelchstenThei- 
Je eines Landes belegen , aondem ht oft gezwungen, rieh in den ärmeren 
Gegenden zu hehelfeni dennobsohpn htj Beaiefaong dei Wsater^uaitiero 
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Erhaltimg iles Bfatixics toitf Hauptstvedi ist, so ist «r dock der Sicher- 
hdt aod strategischen HticJisichteu untergeordtiet. Dadurcli unterscliei- 
«len sich fluch Winterqitaitiere von Frledensqtuntiereti , wo die best* • 

mögliche Unterkunft des iSolJiiea , b v der gröfstuiöglichea Schomio^ 
«desi-audes, der einöle; teslimmende Grund ist. 

Wir haben schon gesag;r, dafs die einKeluen Postirungen eine innere " 
Haltbarkelt und Sclbätstandigkeit hriben müss^, umbey einem An griflF des 
Femdes, als ein für sich bestehendes Ganzes, «inen gewissen Widerstand 
leisten sn fc5nnen$ non sind aber die Dörfer p Markte und Städte^ in denen 
^ie Trappen verlegt sind , nur selten an und für steh so &St, dals i&ch eine 
schwächere Truppe längere Zeit in ihnen g^n eine stärkere vertheidigen , 
liann; e» ist also bey Winterpostirungen unumgänglich nSthig, dtirchKunSt^ 
das Fehlende zu erscfzcn. Die Bauart und die Beschaffenheit der Dörfer 
gestattet nur selten eine nachdiii«!iik he \ crtlieidigunz, weiin man nicht 
blols von einer, sondern von allen Seiten an^cgiiilcn werden kann, und in' 
allen Aichtungen F^mt machen rnnfs; es ist daher weit, besser > sich aufser 
^em Dorf anf einem angemessenen Fla%a «in odicr mehrere geschlossene laSt 
«einem Blockhaus versehene Werke 2u erbauen«, und sich darin zu ver- ' 
' <hexd(gen, als den Feind an dem Umkreis des Dorfes, was noch daan leicht 
in Brand gesteckt werden kann , zn erwarten* Diese Werke mässen Baum 
genug haben, um die ^uHze im Dorf bequartierte Mannschaft aüfcunehmcnj 
sie müssen wenigstens 24. Stunden Wirlerstand leisten können, und mit 
«inem Blockhaus versehen seyn, xundic Mannschaft theils gegen Haubitzen, 
thpils gegen die strenge Witterung v.xi schützen. Diese Werke werden meist 
von der auf Posttrung stehenden Mannschaft selbst, nach der Angabe von 
Ingenienr-oder GeneralStabs-OiBcieiren erbaut Sie dürfen nicht über 1000 
Schritte vom borfliegen, demaC die Mannschaft Schnett in sie kommen « 
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liann, B iirn^^e und Gesclintz mufs Lestaiidig (lai lu unter cmr r ;>tarkcn, be^ 
l/eberlallen Widerstand zu leiitcu fähigen Wache vciblcibcti. 

Hut ein Dorf Freys teheiide, eine« Wtderslatides lahtgo Gebäude, ac^ 
kjLnn niiin- die^c zum Verthekl%ttiig8pnn6t Mcähl«», und die £rbaiiting ei- 
gener Werke eisparen^ Die Haltbarkeit solcheK Gebende verstärkt niM- 
durch die-Mitte),. die die Befestigungskunst aujSitt Gebäude, in denen man 
durch Brand Jetcht surUebergahe gezwungen werden kann, darf ioan nicht 
wählea, ebenso wenig solche aa'lcrs, als zur letzten Zuflucht gebrauchen^ 
in flenen man zwar vom Ftintle nichts ».u füicliien hai , aus denen man 
aber auch die weitern L'nterneiimungcn des Feindes nicht zu fiindciu ver- 
mag ^ wie z. B. einzelne keinen Weg sperrende, auf hohen Bergen mit be^ 
schwerlichen Zugang liegen^de SchJö«ser und' Ruinen. Nie muCs man ein. 
Gebäude mit mehr Truppen, basetaen, ali es mit Bequemlichkeit an fassea 
vermag und' au seines Vertheidiguug bedar£ Hat man daher mehr Manu» 
achaft». se mul^L mani entweder d«n Raum dbrch Auisenwerfce erweitern 
oder mehrere- widersfeandsfihJge Gebande besetzen,, oder in deren Er* 
manglung für die übrigen Truppen Verschan^ungen erbauen. Kirchhöfe 
mitten im Dorfe , oder aulser demselben gelegen, lassen sich meistens ^ehr 
leicht verlheidigungsfaiiig machen. Sie sind fast immer mit Mauern umge-- 
l^n, und; meist frey gelegeo. £in in dentDorfe gelegener Vertheidigungs- 
]|unctgewähii noch den Vortheil, dalsxnan mm ohne Gefahr einer schnellem 
fTebacwaltignog^ iBde« man gleichsam eineCitadelJe hat , das Dorf selbst xu» 
hahauptaa sttckeakaaa.. Hlerbey muls. man für die- Sperrung aller in. das- 
Dorf föfarandta Zkigasgay und fflf andere„dia Veitheidigung erleichternde* 
Anstalten, iuLVCwaus sorgent 

Wenn man bey Döifern sich meist auf die Behauptung eibauter 
Verschauzungen, oder einzelner verschanzter. Gebäude beschränken mufs,, 
so kann man dagegen bey Märkten und Städten,. in denen anch schon immer 
«ne güölseraTznppe lie^t,, sich, meistens auf din Vertheidigimg des Ojtea. 
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-cdbat anlassen. Marktesmd oh, tind Städte fast immer mit Mauern trai- 
gebeo f ja letztere sehr oft nach alter Art ordentlidi befestiget, Da 
sie auch meisteos steinerne Gi-häude haben » und nicht to leicht Im 
Brabd sn »teciiensind, wie Dörfer, dem Feind aber ihre ^Gewinnung oftr 
iirifJitiger, als die von Dörfern Ist, so tncht man bcy Wintcrpostfran*- 
gen dic3läikte, voizügliLli aber die hleinen Städte- Mi behaupten, ünd 
■dnrch alle Mitti?l der Kunst mehr i.u befestigen. 

So M ie man bey der Bequartierung der Armee nickt alle Oerter ei- 
nes Landes belegt, so belegt man mit den Postirnngstrnppen weder alle 
Oerter-, noch alle g|eichf6rmi^> Wo der Feind am leichtesten mit Macht 
«nruciren Junn, oder wo sein schndler Dviichbm«^ am gefafarlichsteA ^vttp 
Müssen die Postimngen stärker seyn. Oft sieht man sich gezwungen, M 
Sperrang eines Passe« einen Posten aniznsetzen, ohne dafs steh ein nahe lie- 
gender Ort znseitierUnterkunn: findet. F«r solche von Quartieren entle- 
gene Posten müssen mit geräumigen Blockhäusern versehene Verschan- 
zimgen erb.itit, and die Bej>atzang von vier zu vier ^ oder von acht zti 
«cht Tagen abgelöst werden» 

Da die Postirun^ bestimmt ist, die Quartiere zu decken, und den 
F«md von selben abzuhalten, so felgt^ dafs im. den Zwischenräumen 
bequartierter .Gorj^s, vor ganz unbeiegten Strecken, die zum Widerstand 
liestimmte Postirung sich in Beobachtiings-und Vorbindnngsposten venvan» 
dehi müsse y und dafs es ganz gefehlt Und fSr die Armee und die Po«ttnings- 
truppen höchstgerahrlich wäre, wenn man letztero ohne Rucksicht, ob (Quar- 
tiere m de( hen siriff oder nicht, in einen langen Gränzcordon anflöicn, und 
der Armee dadurch einen hinlänglich siclrcmdcn Vortrupp , und den Vo«- 
trupp die nötlii^c Unterstützung entziehen wollte» Die hii.interie bedarf 
weniger 2jett als die Gavallerie sich cum Gefecht in Bereieschaft zu setzen, 
«ie ist diibey eines iängern selbstständ%en Wüei'standes gegen eine Öberle- 
geneMacht ßUiig, sie kann such dichter zusammen gelegt werden, als dieCft* 
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iraHene, Irey '^eTimananF dieUnterlcTinft der Pferde RfickstcBt nehmen mvSa^ 
aus iliefccu Gründen legt man daher bey d^nPostirungen sowohl, als bev den 
Qtiartieren der Armee ^ die lafanterie in die erste, die Cavalicrie aber in 
die zwcyte Linie« 

Wennabei anrh dicCavalleneiuderzweytenLintelfegt.so istesd«cli 
«numganglkh nöthigy da&vor der Infanterie CaTaUerie-Fddwat-hen ausger 
•teilt w«Tdeii, die fortwährend gegea den Feüid patrulUren^ und seine An» 
aiker«ng'o)3er<emtq;en Bewegungen berichten« Diese GaVallerieabtheUai»- 
gen niSsscnsich, als auf den SuisersteD To rposten stehend, betrachten, wenn 
auch der Feind Stundenweit von ihnen entfei'nt wäre. Sie dßrfen nie sn 
gleich lüttem, nie zugleich absatteln. Die rfcidc inilsjen iu geräumigen 
Scheuern beysammen bleiben» Die Hälfte der M;^])U5(:liaft muls jedea Au- 
genblicli. zum Aufsitzen bereit seyn, und die andere Hälfte darf sich nicht 
bey Tag, vielwen^o: bey Nacht, wo alles gesattelt und gezäumt ht^>en und 
angesogen seyn mtt£i, ze^streneii^ Diese Cayallene- AbtheiInngen stellen 
' ihre Vedetten so ans» dals der Feind weder von vorwärts, noch rückwärts 
/ sieh ihnen unbemerkt nahem kann, und erkalten ihreVerbindnng mit den 
aunachst stehenden durcbFatrnlksti« Eslk^inder Natur der Sache, dals 
man diese Cavallerie an die rückwärts Hegende Infanterie , deren Aug und 
Ohr sie ist , auweist j es^ ist aber auch noth wendig , dafsin den Infanterie- 
.Quditiereu selbst einige Mann Cavallerieliegen, indem sonst di« verschie- 
denen Infanterieposten ihre Verbindung nur beschwerlich erhalten, und 
sich und die Armee nic;ht schnell von dem^ was bey ihnen v(Mrgeht ^ unter- 
richten kfimiten» Die «nf den Vorpeeten stehenden Cavallerie- Abtheihin!» 
gen werden» wa es. immer möglich,^ wenigsten» von vier ni viec Tkgen ab- 
gelöst. 

Die infanterfe anfs in ihren Pest^nngen ebenltdls stets' anf Ihre 

Sidierheit bedacht i.eyn, und darf sich nicht auf zeitige Beiia« lirichtignn^ 
durch die Cavallerie ycrlassea» £s ist «chon gesagt worden» dals ihre er- 
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ate Sorgfalt auf die Herstellung eines» Verlfieidtjinngsoits, hi der sie sich gc- 
- gen überlegene Maeht.lange halten Itann, gerichtet seyn müsse 3 aber die- 
aer Veitheidignngspunct wurde ihr ntehts Jbe]fen , werOi sie nicht auch die- 
nothigen yockehruiigea tiäFe, w» bey schitellem Anrticken des Feinde» 
noch in selBen gelangen zu können. Bey Tag, wenn dieser Piinct sa ge*^ 
legen ist, dals man ringshcnunt was sich nähert, entdecken kann, Ist eine 
Wache hinreichend'. Bey Nacht aber ^ oder wenn die Gegend lieme freye 
Aussicht vcrstattrt , mufs ein bedeutendes widerstand fähiges Commando in 
dem verschanzten i'üsten stehen. Bey Tag und Nacht mvis tm l iieiider 
gesaavoten RLuinschaft in Beieitschaft seyi^i um gleich in, die Ver^chai»« 
xnngen rilctten zu können. Oft sieht man sich geawungen , seine ganze 
Mannschaft bey Na< ht in nuigen Scheuesn oder Hausei» angezogen bey<^ 
samnen zn halten,, ja bey naher Feindesge£ahv ehienTheUsogaE vnterdein 
€ewelic stehen zn httsen^ Jede ln&nterle- Postirang akils übrigens die 
nSthigenPikete und Schi^dwaehcn ausstellen , sie rnnfs , wenn sie auch aufsee 
dem Ort in einer Versdiaiizung; sich *zu veiihcidigen willens isi , die Zii- 
|äii<:e in den Ol t theila f^änzlith schlicläcn , tlieil.s dm c Ii Taniburirungcii spei- 
len, um bey Ueberfällen Zeit zur Sanimlnng /u gewinnen. Obschon jeder. 
Posten eines seibstständigen Widerstandes fähig seyn mu/s, so duifea 
doch die nicht ancegriflenen Quartiere das angegriffene keineswegs sei- 
nem Schicksale fifa erlassen, sondern müssen es nachdrfi« kliehst za unter- 
sifitzen sueheii. Dieses bezieht sich vorziigllelianf die rfickwartigen, mehr 
zn Reserven besUmmtcn Quartiere , obschon- auch die in erster Linie ) \va» 
sie zu d;csei:i Zw ecke liüiinen , Iciitenmilsicn. Wollten gleitii auf die eiüten 
Scinissf oli;ic Vorsicht und Ucberlegung die anstof^enden Quartiere zur 
Hijfe eines angegrifFenen hcrbeyeilen, so würde man sich der Gefahr aus- 
setzen, in eine Falle zu gehen,, nnd- die Truppen von dort, wo der Feind 
eigentlieh durchdringen will, wegzuziehen. £5 ist daher von der gröfsten 

Wichtigkeit sich vorlter genan zn nberzeugen,^ ob und wo Ifilfo nöthig, 
Tiu. ihbr Ppp 
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\md ^fdidjbcy gle'cli ia Berertsriisft zn setzen , sie sdhndill letzten «u kön- 
nen. Z u Erre'chung dieses Zweckes bcnimint man sich fols^eodermirjcn « 
Sobakl man durch Na rhiichtcn , oder dtrrch d-is Ff uern die Aurücknag, 
oder den Angriff des Fe'udes vetuimmt, &ot?.cji i^ich die dem (m»;egriffenea 
zunilchjkt gelegeoen Quartiere in Berekschafu Mtt dem einen Theil ihrer 
MaoiMc^halc besetzen «ie ihre Ver^hattaungen^ der andexe Theü rückt aiif 
die siir Vereinigung der MAnuachaft mehrerer Quartiere' 'beiitimmt«! Sam* 
melplatze^ wo die nächst gelegene ü^avallene,' und das' nicht in den Ver* 
schaazungen eingethethe Gesehnt« zu ihnen «tofsen. 

Die liier erwähnten ersten Sammelplätze müssen in der zweyten 
Linie der Quartiere liegeu, von der ersten aber nie wei'er ab eine Stunde 
entierut sey 11. Di© MamiscliafL der zu einern Sam nelpiatzgehörigen (y)u.ir- 
üere muTs seihen längstens in eii er Stunde erreichen könne«:. Hierauf 
• foigt: d<if5| kl sofern höhere ctrategisc he Hücksichten nicht ein Anderes, er-** 
heischen , dt6 Sammelplätze Hingefähr im Mittel|raiikt «ines Kreises liegen 
müssen; dessen Halbmes!»cr «Ine Stunde betragt* £s v«rsteliit .sich dieses 
Ton d^n Infanterie- Quartieren j denn die €airalterie- Quattieie können von 
diesem Mttielptinet wohl doppelt so weit «ififernt seyn^ da sie doch im 
Nüthfall in einer Sluu In zu selbem gelangen köuuca. Wal;i eiul der Ver- 
eioigunz der Mrinn-ich ift auf den Sammelplätzen vi ird sich die Abs.clit des 
Feindes mehr entwickelt haben* Man wird btstimmier wissen, wcir.hc 
Quartiere «mftUch aiigegrÜTen sind , und mehr die Siärke und Absicht des 
Feindes , und was folglich «u deren Vereitlung zu thun iey^ zu beitrthetlen 
vermögen. Haben wonigiOens die an Strafsen und Durchgängen (Fassagen) 
Uegendon Quartiere^ was slc^hibcn sollten; starke Verschanziingen , so 
braucht mfin sich mit deren UntersiiUztiQg nicht zu übereilen. Rs waih 
sehr z\vc( kvvidri^ , w enn die anP einem SanirnelpUf« \ ercinte i i uj»j/c , zur 
Untf'i ^It'il/.ung eines sehr haltbaren (Jua tierj», einni ucl u beriesle. n u Feind 
angieifeii » und «ich daduich einer wührstheiuUchcu N«€ie»lage aus»etz^ii 
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wollte, in solchen Fällen mufs die Manusc halb mehrerer Sammelplätze zu* 
^«ammen etp^n, bis skih ao «ine d^Bin-Feiud gewachsene' Trappenmass« 
bildet. 

So, lange' ein angegriHeaes Qbariier nicHt umringt üt, wird' man: 
durch PatruHen .nnd Meldungen von- der Lage der Sachen am Besten uay 
teritchtet werden kennen ^ greift es aber der Feind' von allen Seiten an , 

«o iit dieses nur üchwei rnöalicJj. XJin. nun in einer iolclieu La^ö schnell 
die Niicliritht, dafe mau ang,egi ifle» sey , und Ilil fc bedürfe, verbreiten zu 
Jxöamen, wiid in jedem verschanzten Posten eine Lärmstange errichtet, wcl- 
che jedoch der €ommandant nui: dann anzünden lassen daiF, wenn er eul«- 
weder nicht anders bekannt machen liann,. daTlt er angegriflen sey, .oder 
wenn er nach bekannt gemachten Angiiff in den Fall kömmt» eine baldige^ . 
^üuterstfitzungzu bedürfen.. 

Es ist nus der Ferne seEr schwer genau das QViartiörzu Bestimmen^ 
in wehliem eine Lüimstange brennt, dabey ist es doch höchst nölhig, der 
Unterstiitzung gleich die wahre Richtung zu geben. Um sich h^ei in nicht 
zu irren , befestigt man auf einem hohen, eine weite Aussicia gewähren- 
den Fünct, eine horizontale Flüche, auf der man bey Tage aus einem Punct 
.mitetnem Diopterlinial StrahleiL auf die versehiedenen Lai-mstangen zieht,, 
.wubey- man> bemerkt y gegen welche Larmstange Jeder Strahl weise; Sieht 
man nun bey Nacht. ein Fen«r, ao .visirt man aus dem* gewählten- Mittel^ 
punct darauf, der Strahl auF dem Brette zeigt dann,, wo die brennende- 
ILSnnstange^tehe. Biese leicht zu trefiRende Vorrichtung sollte Ih keinem^ 
bedeutenden Ouartiere, dessen tage hierzu günstig ist, fehlen» 

JcJe Poslirung, wennauch ihre Tiefe nicht mehr als drey Stünden be- 
•ts ägt^ folglich alle Truppen sich auf dem ersten Sammelplätze vereinen können,, 
mufs eine zweyte Reihe Samu^clplätze haben*, indem» wenn der Feind mit gro^ 
fter Uebermachtanruckl^ und «wischen den Quartieren durchgeht, . die Trap- 
.pen.sich eutwedep gians iiv die Verschanaungen werfen ». oden »um'Theif 

% 
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rttckff'Urt$ ziehen müssen, Itetnesuegs aber aa? cuian rorwErtigcn Sammcl« 
plaLz, aui dem sie sich doch nicht halten kÖaiien , mar5chiren dürfen» Zu 
Sammelpltttzen der zweyten Linie bestimmt man solche eitisf VertheifK- 
gung A-orzüglich bedürftige oder fähige Pancle, die v on den ersten S.iai- 
melplälzendrey bis vier Stunden abliegen. Aus zwey oder dreyen der Sarnmet- • 
pläUe erster Linie > vereinen sich die Trappen in einem -der Sammelplatz» 
sw«yter Linie, aus denen, bey ferner sothwendtgen Ruckzttg, sieb die 
ganze auf Postimng gestandene Mannscbaft in «inem vorans bestimmten 
Yuiict vereinet» 

Wir .wenden uns nun zu den Quartieren dor Armee, um ihre Ein- 
richlnn.:^ und Sicherung zu betrachten. So wie bey den Postiruugs - Trap- 
pen, l'^t mau bey der Armee die lafanlerie iu die dem. Feind näheren, die 
CavaUei ie in die entfernteren Quartiere. Hinter beyde kommt gewöhnlich 
noch einCorps dtfBessnre von Infanterie andschwererGavaUerie» DieDepots^ 
das Bela^erungs • und Heservegescbuts werden nebjt den Pontons und dem 
•cbwerenGepäck noch weitet zurückgelegt* Die kleinerenMaganne undBacke- 
reycn werden nach dem Bedurfiaifs der leichten Verpflegung in der Linie 
verlheilt; dieHauptmagJizfneabc] , wenn man sie nicht in Festungen unterbrin- 
gen kann, hinter der Armee, wo niö^;lich an schiffbaren Flüssen, ange- 
legt. Bey der Armee werden mir jene (^ii.ulicre beifstigl, wo sich Maga- 
zine bchaden, die man auch schon in Oerter legt, die au sich haltbar sind. 
Obschon nun die Quartiere der Armee nicht befestigt , so ist es doch ol|: 
nÖihtg, «ind immer gut, wenn man eine gnft gewählte Steüangverschanxem 
iafst^ bintw der die Armee, wenn der Feind mit Uebeiraacbt anruckt, sich vodi 
saimmelt» Mandlimal stoisen die Quartiere der Armen an die der Posti* 
rungstruppe an, manchmal trennt sie ein Zwiscbenranm , fe nachdem 
die Besch alTcnheit der Umstände <ias eine od-r das andere crlxcischen. Ob- 
schon sicli hierfiber nicht* festsetzen lafst, so nmls mau doch darauf sehen, 
dafe der Feind die ersten Quartiere der Armee nicht an den Tag, andern 
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mt die wften Qttarl3«re derFostimng angreife , erreicIieiL kSim^i welches 
durchs Entfemnngy oder davck die WiderrtaacUföhigkeit der Postimng 
^rsielet wird. 

Obschoii maa die Truppen ganz annüthig «rmiiden , tind ihnen die 
nÖtliige F.rholung tÄitziehen würde, wenn man bey jedem feindlicheu Aft- 
:griff von der Armee die Postirung onteistüLzea wollte , so ist dicsei -doch 
maachmal nothwendigj es müssen daher Sammelplätze besitnmt seyn , 
denen Mch dio Truppen ▼orwarts bew^gm» welch» aach für den Fall^ 
M-cwi man selbst zam Angriff scbreilen 'will, nodiwendig and» Dringt }e- 
■doch'der Feind mit grolscr Macht' vor , überwältigt ^ die Postimng, dann 
M^Srde es sehr gefelilt seyn , wenn ihm die Armee ans den Quardeien tlteil- 
wcis entgegen kommen y und so dic G«Iegeuheit bieten wolltet sietheiiwek 
%it schlagen. 

Eine Armee mufj^ sl^h ili diesem Fall rtickwäits ru^amraeuziehenj 
h'kc mufi daiter rückwärtige Sammelplatze Laben, aaf denen sie sichaUmäh» 
1^ vereinet. Es folgt hieran^, dafs fiir jedes Quarti«: der Armee ein ycv^ 
nod ein tiickwärtigcr Sammelplatz bestimmt seyn müsse. 

Wie gut auch immer ein Oi'donnanacurs, dwnie fdilendarf, eing^ . 
richa»t Seyn mag, so kann au^ diese Axt, dodi nicht schnell genug, der Ber 
fehl zur SammKmg gegeben werden j hierzu sind ^ je nachdem es Vey Tag 
«der Nacht ist, Feuer- oder Rauch- Z -ichen nodiv. endig. 

Es müssen für die Zusammeurü^hung vorwärts oder riickwatts ver* 
schiedeue Zeichen boNtchen, welclie von hierzu bestimmten Signal-I'iäizen 
;gegeben, von allen Quartieren gesehen M-eMen können. In jedem Quac* 
ticr mufs eine Wache Tag und Nacht den Signal-Panct im Auge behalten y * 
lind bey den Signal^Functen müssen Wachen die uubefohlene oder zufal- 
lige Entzündung dersr1h|en verhindern« L&rmstangen bey jedem Qnartiaiv 
die bey derPostirungnothu-eadig sind, wären bey der Armeeganz unnötbig. 
Attfscr den Lärrastängen müs£C2i -aber a"uch bc/ der Fostimug Signale fiir 



Digrtized by Google 



die gr^eren nnd' allgentemen Ztisammenzliehiiiigeii rV^or&aiicljBii* seym Oft* 
schon die Signale höchst nothwendig sind, so muß man doch, indem man» 
sie entssßndet) zugleich durch Oirdonanzen die Befehle abschicken, damit t 

wenn durch die Witterung, oder durch Unachtsamkeit d:is Signal nicht he- 
merlitMird, das Ei forderliche in Vollzug komtnc. Bey gut gcuälihc*a und' 
befestig;tcnPostiruugen, und den zwc kmiif&igen Anstallen-in deuQuartieren, 
wird eine Armee nie unbereilel übe» fallrnw erden können, indessen ist^ es 
lochst nothwendig, dals man durch Kimd^cbafcer jede Bewegung desFeta-i' 
des KU erfahren- sucht, und nkht erst dann Gegcnanata Iten^ tr t£fe , wemidctt 
Feind die Fostirung mit Uebermacht angreift*. 

Wir haben bisher von- der Anordiiung und Verthetdigung der Qtiar* 
ticre gesprochen, wir wollen' nunmehr* ztMcn 'Angriff derselben übergehen.. 
IVIan kann einen solcln u Angrifl' eiilweder in der Absi» iit unternehmen ^, 
sich ein oder andeieu (Jtiartiers zu bcnicislcrn', oder dtiii feindlichen Trup- 
pen durch beälündige Ailarmirung die nötliige Hube zu entziehen} oder 

, endlich den Zweck haben,, die Postirung sohnell zu durchbrechen y und die 
von ihr gedeckte Armeej. ehe sie Zeit zur Vereiuigang erhält, theilweise- 
auTsureiben, <^eift man in der Absicht aw, sich eines fcindiichen Quar- 
ttera snir Sicherang: der eigenen Fosürung zu bemächtigen, so vpirdman.* 
«m leichtesten zum Zweck gelangen , wenn^man- die.«»es dhreh Ueheifall zw 
bewirken sucht» Plierbeymufs man die austoßiendeu Quartiere durch De- 
monstrationen und SchemangrifTc beschäftigen , und dui ch Ailarmirung der 
enlfernLen die Reserven ungewiis und unschlülsig zumachen suchen« Wah- 
rend man das Quartier, angreift muls esiVon-anderuAbtheilungen-, dicf sich 
imüücfcen aulsteileu', umgangen werden', um-dnerseits die Reserven ab« 
zuhalten , andererseits die aus'd Quartier fliehende Mannschaft; abzuschuet- 

«den* Auf gleiche Ast muls- man sich g^eni die Unterst^tziingen aichern^ 

die seitvi^rts Herbey kommen konnten, indem^mansalle Vorsicht brauchem 

muls, um wahrend des Ai)gri(ies nicht seihst angegriffen zu werden.. Dal« 
• ,' 

« V 
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zu so einer Uulernehmnag <lie genaue Keantnlfs B.e% feindlichtm Qairtiertt' 
.gc.iöre» d.ifj m.m wissen mSsse, wie stark die Besatsung sey, welch« Un-, 
^ ter'^tutzung, und in welcher Zeit sie di^e aui hoffea habe, bedaif kaam «i* 

iiei üriiiuorung. * ' 

Em Quartier, was man zur Sicherung s«ner eigenen Postirimg weg- 
nimmt, muL besetzt und behauptet werden können^ indemsonst der Feind 
sifiierdings daln'n zurückliehren , and man den erasweckten Vortheii vciv 
liefen wurde. Will man jedoch blofs die Besetzung eine» Quartiers nicht 
dulden I ohnie -es selbst besetzen xn wollen ^ dann mafs selbes so gel^gea 
«cj'iiy dals mari es mit f^chti'Keit überralleay der Feind aber es schwer 
«ii hcrn kann , it<d«in man ihm sonst woht nicht zur gänzlichen Veiiassung 
«Jcsselhen bringen wird. Wenn man ein Quartier , in dem man sich be* 
L.iuptfii v\ill, genoniinen h it , so nnii-i man gleich die nSthigcn Vorkeh- 
iiingen ttt seinrrSi' hcrimg trclieii^ nnd defsbalb l^iGimiers oder Landaibei- 
t.r h, y der Hand haben. Hiitte man blof^ zum Zweck, d»e ßesatzung auf« 
auhebctt, so zieht man sich, wenn dieses gelungen oder miXsInngen^ ohno 
sich lange au verweilen, sciincll zurück« 

'Im zweyten Fali , wenn mau zur Absicht hat, durch Angriffe und 
AllamMfiMigcu dem Feind di« nothige Ruhe zix entziehen, mufs man vor 
allem darauf sehen, dafi, indem man die fein.llichen Truppen anfrciben 
\m!1, man nicht soiiic eigenen Ti iij^peij dm cli zu grofsc Beschwerden %n 
Gi wude lichtet. Zu einersolchen fortwahreiideu Bcuaruhiguug der feituliichcu 
Quaitiere Ist vorziigiich eine p;obii gige und durchschnittene Gegend gtinslig, 
Mdriand<i dabey seine eigeaeu Quartiere wohl verschanzt und gesichert haben, 
und e» injRi< r so eiurichtrn , dal« man mit <einer geringenMaanschaft eine we^ 
gröfscredes Feinde!^ ■» Thäti-JCit^^^itsetzr. Zfi ischen den fttri wahrenden AMarml* 
iim»en. Gefeilten utidSchejub<'wegiiti;^.ea müssen ernstliche Aiigr iflegesche* 
!»en, bedeitteade Untem^^h mmgea aw<!;«fiihrt werden, um den Fein'l stets 
in erusUicher Be^Qij^uiid u^«U üniUuc zu cihalien. liiu dOlcktr roctlifungs" 
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krieg ist vorzüglich geschieht, kriegstiiikiiDdigc Tiuppen m Sollten skü 
Ikildett f imd bey dien Fuhrern Talent und Entschlossenheit zuseigen. und 
i» enl wickeln«. Mit geschickten hftmpfbegierigeB Truppen liUät er sich mik 
grofsemVortheil fnhren lAer die Ermttduug un^ Schwächung der feindli^ 
fchen StreitkraD; wird doch dann nur im hohen Gratlc erreicht werden , 
wenn man die duith die Postirung pesicherte Airaee selbi.t in Uniulie zu 
setzen versteht, &ie durch ei oilliclic l'edi ohnngen zu hiiufigon Zutjaiiimen« 
Ziehungen und Bivaquirungön zwingt, und ihr so die nöthige Ruhe entzieht«. 

, In dem dritten Fall, wenn man bey den Angriff einer Postirung die' 
i^hsicht hat,, durchzubrechen, und die ieiiidJkhe Armee seihst anzugreifea 
mä zl» zerstreuen , ist die genaueste- Erwägung aller Umstände . noth wen* 
dig. Man mufs äUt Lage,. Ausdehnung nntl Starke der feindlibhen Qiiar« 
tiere genau kennen ^ man mufs wisse ti , wo äSe SanmelpTätze' sind, und in 
wel» her Zeit die I i uppe versa oiraeltseyii kann. Aus den Anit.ilten,die bey dem 
£eindll< hen Meere getroiTeü worden 5ifid, sHcht man die Gesinnungen mut 
Absichten des Feidherm zu erralhea, utn Im voraus zu dcicn Vereithmg; 
seine Maisregeln nehmen zu kSttaeib Vorzüglich geschickte Huadschafier 
sind bey solchei^ Unternehmiingen imeoAbehrlich | aber es ist nicht genug 
i9& man zu er^ren sucht, wa« bevnii Fbinde vorgeht , man mufs auch» 
die gi'öfsteiv Vorstchteii' giege» die iciindiichen- Kundschafter gebrauchen',, 
damit der Feind , was ma& selbst vornimmt , spät oder g:<r nicht erfahre. 

Ein Angriff einer feindiitben Aimee setzt natnrHch die Ziisammcii- 
ziehung der eigenen vorautt^ die dem Feind verborgpn v ei den mnfs, wenn, 
man ihn unvorbereitet finden soll. Man wird den Feind unvorbereitet fin- 
den, wenn mMi ihn entweder durch Schnelligkeit überrascht, oder durdi» 
^listen täuscht, und in eine verderbliche Sicherheit wiegt; das Beste i»t bey« 
des zn verbinden^ Bie Zusammenzlehnng der Armee mul^voti suck\iärts 
Veginnen. Wahrend die Posiining si^ ganz ruhig verhalt, aber mit gröls^ 
tcr StxtfDge alle GcmeinsehaTt vcchindert,, beechon die emlesnteslen Quar-^ 
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Are aufi vad' rücken in förcirten Märschen auf ihre Sammelplätze, wo^ 
bey die- sunachst beqtiartierteu Trappen sich stets mit ihnen vereinen', 
•o dals das Ganse- sich fortbewegend' gleich einer Lawine anwächst* Glaubt 
man nicht iin ersten Augenblick alle Truppen nöihig su haben^ so könnte 

man einen Tag gewinnen, wenn man die Truppen in jEwey odbr drey Tref- 
fen, die von einander ein*»n Tagmarsth eiitfornt sind, Rusammeiizielit. Zur 
Dun hbiechung der feinc]li( lien Postlniag zieht die eigene sich zusammen, 
wenn die versammelte Armee von ihr einen Marsch euifernt ist. Bey diuii 
A-ngnff, Sil dem sie erfordcrllohen Falls im^voraus von der Armee versläi kt 
wird,, sucht sie vorzüglich den Weg, den die Armee' nehmen will, in der 
Breite von zwey bis diey Stunden frey zu- machen, ohne förs erste gege» 
die entfexwiteren Quartiere .and«rs>als durch- Scheinbewegungen und Schein« 
angrifTe zu wirken. Während dieser Gefechte nähert sich die Armee ih- 
rer nun zur Avant jraidr c:< \\ ordenen rostiiiingsttui pe , uml rückt nach 
Uebervviiltigung der feiudiaiien Poitiiun^ohiic Aufenthalt gP2,cn denHaupt- 
sanlmelplatz der feindlichen Armee, indem sie dabey durch kleine Corps 
die Aufhebung und 2^r8trettimg der ihr in der Flanke bleibenden Quartie- 
ve veranbUst.. lüi Verfolg dieser Unternehmung mufs man besonders tcach- 
ten> feile Wlederformix:ung- des Feindes zu hindern,, und mit keinem Vor^ 
theil , er sey sogrois er wolle, sich begnügen, solange noch ein neuer zirer> 
ringen ist; Nach einer solchen- glfickllchen'ErÖffnmig des Feldzuges wieder* 
um Winterqnartiere beziehen,, kann nur duich die Noili gerecht fertigt wer- 
den., indem der Feind dadurch immer wieder Zeit sich zu sammeln und zu 
erlu>len bekömmt. £iu Aiigrill ciaer in Winterquartieren liegenden Ar» 
mee mu£i immer ein Ueberau ^eyn. Gewinnt der Feind Zeit sich zu sam- 
meln,, und uns* wohlgeordnet die Schlacht anzubieten-, so ist der eigent- 
liche Zweek,. sdb^t dann al» mif»tungen zu betirathten, wenn man den 
Sieg erhält, indem der besiegte Feind noch immer Mittel zum Widerstand 

finden wird,. d*igegen der zerstreutt und aufgel5ste uns einen frcyen Sj>iel^ 
VIII. IM» . . 
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räum uberlä Ut\ in einem «olchen Fall v^ irä man daher liesfer Üiun , (!as 

Unternehmen bay Z^iteji aufzugcbea, als uAch. eiaem halben mit^tofsor 
Gefahr verbmul-juen Erfolji; zu streben. 

Wir haben die Grundzüoje des Verfahrens bey der Einrichtung der 
V«rtheidi'gungunddem A.Tl;^d(rderQuarti6reani;eführt;,dieia der Anwendung 
den yerschiedenen Umttänden ang^al«t werden musseAry ^*ie in den ' jbl« 
.gendeo Beytpiden.geseigtvnrd« 
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PLAN XLT» 

WlNTERPOSTiaUNG» 



Elm Akmee von 86 Bataillom und icpo Schwadronen y 6ms Bataillän m- 

Soo, die Schwadron zu 1 20 Mann gerechnet , soll in der Strecke zwischen 
der R iab, Marczal, der Do/iau ntnl dem Platlensee in Winterquartiere ver- 
U^fc wei den* Der Feind steht zu bcyden Seilen des Iveusiedler-Öceä. , 

Wenn nian den Plan der Gegend betrachtet, in der die Winj. 
te'rqunrtiere b«aogen werden sollen, so sieht man, daf» die Fianken 
an der Donan und den Plattensee sehr vortfieilbafte Stutspuncte 
haben, lind dals die Fronte dorch die Raab und die sehr sumpfige 
Marczai ebenfalls gut gedeckt ist Bey dieaemVorthdle hat jedoch- 
die Gegend auch hcdcutciide Narhtheile. Das Bakonyep Gebirge, 
d l öciacr Beschaffenheit und noch mehr seines geringen Cultur zu- 
slandes wegen nui auf wenigen schlecht laiterhaJlcncii Wegen ku 
befahren , und in lu.int hcn Strecken kaum gangbar i^t, durchschnei* 
det die Gegend in der Hichtung von Süd^^est nach Nordost, und 
macht die Verbindung der auf beyden Seiten f^elc^neni Qtaartiere 
heschwerli€h.Jnder kbene, vorzuglich an der Raab,, wo die Ver- 
Ic giiDg mehrerer Trup^;en noihwendig wäre, finden sich nur weni* 
ge Dörfer. Die Wege sind im AUgemeinen schlecht, die BSche meist 
morastig, so,, dalä der freyen ücwegun^j der Tiuppea bedeutende; 
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Hindcniisse cjitgegen stehen. Dieser Schwierigliekcn, die oicU zmn 
Theil beseitigen lassen , ungcadifet ist doch rlie Gegend zur Be- 
ziehung ruiiigcr Winterqiiaitiere sehr geeignet. Wir wollen nun- 
mehr betrachten, wie dies'» einzurichten, umcIuerSeits den Feindim 
•erforderlichen Fall bey Zmten ein^ hiaiäaglichea Widerstand 
■<entgcgen$el aeen sii können , andererseits aber die Truppen nicht im* . 
«löthtg ermfiden kh diirfen,) i^hierb«/ siwdeii wir, wo es erfordeilich 
litt» das Temiiv-VOQ dem wir ein allgemeine^ Bild gegeben/ näher 
'beschreiben. So'aehr inan auch a«Tdie Bequemlichkeit der Truppen 
Rücksicht iiehmrn m«fe, so i^L sie doch dem hohem Zwecke der 
.Sicherheit uutcrgeordnet,.uud es ivommthierbey darauf aa, dos ein« 
mit dem andern, eo ^it möglieh, zu vereinen. Zur Sicherheit der 
*Qiiarliere ist vor allem eipe Vortruppen-Poslirong: nothwendig., die 
nicht diese Troppen auf einer weiten Strecke verstreuet, aondem 
zur Behauptung der wichtigsten Puncte verwendet» wahrend die 
übrige Strecke beobachtet wird. In dem gegenwärtigen Falle bietet 
die Raab, die Marcza], und die Szala die'Linie, an der die 7^r Hem- 
mung der fciudlichen Vorrückung geeigneten- Posten gewaklt wer* 
'den müssen* 

Dicie Linie kann mm in drey Thellc theilen, wovon der 
* . »«rate sich von dem Ausflufs ^er kleinen Donau bis zu dem ziemlinh. 
•teilen- Gebirgsfuls erstreckt, der bey Gjrarmot an die Raab n&Ut$ 
'der aweyte die Strecke von Gyamot bis an das rechte Ufer dee 
Torna ■> Baches begreift; der dritte -.endlich .von dem . Jinken Ufor 
^der Torna 'GberTürgye längs de« linkenTJfer der .Szala bis an 
den Pialcnsee sich dehnt. In der ersten Strecke ist lla:ib der wich- 
tigste Piinct. Dieser Flatz mufs so befestigt werden , dals er vor ei- 
ner Xeiterersteigung sicher ist,, und sich seihst überlassen welligsten« 
ao Tage Widerstand leisten kann* Ein nickt au ausgedehnter Brü- 



Digrtized by Google 



«ckenkopf zwljdben der Haab nocl kleinen Oonan muTi den tTcber* 
:gang über die Raab siohern ) im Fh!l man zum Angriffe schreiten, 
nvollte. Dieser Ort cihiilt eine Besatzung von j iiiilaiilons und eine^ 
♦Cavallei ie - Division , welche am linken Ufer <!er Raab Patrullen. 
jscndet. Nach GönyÖ und St, Tvany kommt eia Bataillon und eiao 
E-icadron.y welche die kleine Donau beobachten und die AÖtbigstett. 
Tosten auMtellen« Ein Bataüloa undeiae EscadionbesetoseQ Csanak» 
i^rofsund klein -Barati and IfyuInirSicbeEang der^trecke«wiachett 
«Gyarmot und Baab. 

In der »weylen "Strecke von Gyarmcft HU an das rechte 
Xlfer des Tornabathes kommt »iierit der zwischen Gyarmot und 
•dem Tapolczabach gelegene Theil zu bttrac In en. Dieser milfste durch 
'3'BatailIons besetzt werden, doien MiLtclpuncte in Coronczö, Mo- 
riczhida und Marczaltö seyn miiüteik Zwey ihnen zugegebene 
< Schwadronen hätten den Ycreiaigtnigsininct ihrer Quartiere in Teth> 
'Von wo sie^ia die In&ntecteqaartiere die zum Fatnilliren und zn. 
^ersendougen nöthige Zahl Pferde schickten. £cy Mircxallö nnd 
Arpas werclen Brückenköpfe am linken Ufer der Raab errichtet. 
Alle sonstigen Brücken und Furten über diesen Flufs würden yer- 
•nichtet und verderbt» In älo am iccliten Ufer der Raab zwischen 
Arpas lind dem AuiÜui^ der MarcAal gelegenen Dörfer kamen nur 
kleine Commaaden. Die Hai^pttiuppe bliebe am rechten Ufer dec 
Marczah 

'Den andern Theil vom linken Ufer der Tapolcaa bis an da# 
"rechte der Torna besetaen vier 3ataillonSy deren Vereinigungs* 
4)uncte Mesd * Lak, Szalokj Gsosa und Tüskevar sind* De» 
OrdonnanavundPatrulllrung.dienst versehen 2 Schwadronen, von 

•»denen eine in Nyaiad, die anj.-re theils in L/kai/,, tlieils in Tüske- 
>var stehet. Die viei Bataillons stellen an der in dieser 5u«vke sehr 
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nonist%«a Marczal die nothigen Pikele und Ccrnmanden acUi iindl 
▼ernithten und verderben die wenigen bestehenden Brücken und' 

Furten. Ihre vorzügliche Aufmerksamhrlt i lo hten sie auf den Weg. 

bey Bclsü-Vat Ji , und auf dio Gegend bey S7.crgcny und Firilh. « 

In derdriUcii Strecke vom linken Ufci de r Torna bis au den Plat- 
tensee ifitXüigyederwichiigste Punct. Hinter dieicni Ort nitiü eine " 
Stellung veischanzt und 8 Bataillons und 6 Seliwadronensorerlegt 
werden / dals sie in drey Stunden die verschanzte Stellung erreichen« 
können. Die Strecke von Szegvar bis Megyec wird von einem Ba* 
tatllonund i- Schwadron gedeckt, welches seine Aufmerksamkeit 
vorzüp;Iich auf den Weg von Megyer nflch Janoshaza riclitet, und 
vor er^toiem Ort durch eine aufgewoi fene Rcdoute den Ucl crgniig 
über die Maicxal beh.iuptet. Das linke Ufer der Sz.i'e von GrotU. 
'abN>arts wird von drey Bataillons und eben so viel Selaradroncn ge- 
deckt, von denen ein Bataillon, mit einer Schwadron bcy Hoves- 
kut und Kaxmacs stehet, eines mit einer EscadronbeySr.alavar und'. 

* 

Hidveg den unlcrn Ibeil der Szaia beobachtet, und eine Hedoute^ 
am rechten Ufer der Sxala bey Hidveg zur Sicherung des Ucber* 
gangs behauptet 5 eines aber mit einer Escadron zur Uutcrdtützung. 
der beyden andern bey Keszthely aur^cstellt ht. 

Hinter diesen auf Postirung iteliendcii 25 rjatailloiis und* 
18 Schwadronen liegen in der Strecke zwiscl.en den Bakonyer 
Wald, dem Csanaker Weingebirg und der Donau i5 Bataillons und: 
16 Schwadronen,, yon denen die am weitest zurQckgeiegenen in< 
einem starken Marsch den*. CzöucBobach zu erreichen im Stau do' 
seyn müssen. In der Gegend von Papa, voraiiglich gegen Kis-Bcr,« 
werden 6 Bataillons und 8 Schwadronen verlegt y 4 Bataillons und. 
ebenso viel Scluvadioucu J oniaien in die Geilend vcn Vasarhelyjy 
at Bataillons -und 2 Schwadronen in. und um Simiegli« 
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In die Gegend von T.ipo!cz« Ixoramcn 6 Batiillorx? iiiiil 6 
Schwadronen, ebenso viel iu die Gegend von Veszprioi; ^Bataillons 
werden in und ucn Stublweilsenburg gegen dis Gebirg sn verlegt» Viec 
-und zwanzig Schwadronen bekommen ihre Quartiere rechts d«r von 
Stuhitweifaenburg nach Ofen führenden Strafse, zwischen der Donan, 
'dem FlaCCensee und dem Sio^Flufs. Starke PatruUen streifen auf 
dieser Seite des Plattensees aufwärts gegen Hidweg. In Ofen 
'ist eine G.irnisjii von zwcy, in Gran von einem Bi'aillon» 
Bey Bajn.i sind 4, bey Biemke 3 Batailloas verlegt; 16 Schwadronen 
liegen, in der Gegend, weiche von dein Gebirg, und den von Co« 
tmora und Stohlweifienburg nach Ofen führenden Straijieii einge- 
-achloisen wird« 'In Pesthi^t das Hauptspital^ Depot nnd Magazin ■ 
derArmeei de^leichen sind dascdbst die Ponton», einTheit der 
Reserve* Artillerie und Munition, nnd die echwere Bagage* -In Gran/ 
■ Stuhlweifwnburg nnd Veszprlm srnd gröfsere Magazine und Sptta* 
Icr. Kloincic Magazine uud Auiurili nsspitiüer sind ia UoLis, Ii* Ber, 
Papa, Vasaiaely, Sünicib, Kefstlicly und Tapolcza. 

Aulscr diesem sind kleine Magazins- Vorräthcläags den Stra- 
:isea -so vertheilt , dafs auch die (^atlcgcnste Truppe in einem Tag 
ihre Naturalten jabfassen und an sich ziehen kann. In der Festung. 
Comorn ist ein Spital | der Bedarf uuf drey Monate iiir eine Be* 
Mtaung von lOfOeo Mann, und außerdem noch ein Stöger Vof- 
rmth fiSr $0,000 Mann uad 10.000 Pferde. 

In Raab ist ein Aufnahms-spiral , ein i4tägigcr Vbrrath jfur 
eine Besatzung von 6,000 Mmn, u.id ein 8ta;^igci fiir die zunächst 
um'icriiegendcu fiuppen. Dio Arliliciie wird nach VcilialiiiiTs der 
^ia der Gegend verlegten Truppen in den an der Stt afse liegenden 
Oertern untergebracht. Wo Verschmzungen erbauet sind, ist das 
c:Ce8chuU, je nachdem der Gebranrh dieser .Verschaazungea gewil« 

« 

Digrtized by Google 



oder nur walirsrlielnHch ist, ganz oder zum TBtil in selbe etn- 
gefuhrt. Ueber das Bahonyer Gebirg hinüber,, gegen die Raab,, wird: 
mxv däs BÖlhigfitc Gesihtitz gebracht, und besonders darauf geschcnyi 
äfkls es gut bespannt sey, dä schlechtbespaontes GeschiiU in dieser- 
^cgcnd , wo die Wege sdilecht sind,, und det Böden.wc!ch ist, knumt 
fiortzukcmmen veimÖchte.. 

Ein gleiches gilt von tTer den Post Jrungst'i uppen bey gcgct enem 
AitUlei ie, der die leichte Beweglichkeit besonders noth wendig ist,, 
und wo eine Cavallerie- Batterie mehr al» zwey Batterien' Linien^- 
Gesohütx wirken kann. Die Versehanzungen in* dter FoitirungsJl*> 
nie, we]che4<s>neKten Ausfall ausgesetzt sind, werden gleich mit den» 
erforderlichem Geschütz 1|^tzt« Die Hersteliungund Erhaltung dev 
Wege ist eine Sache von dergrSisten Wichtigkeit Die Wege^ dereoi 
Herstellung und'ErhaltungvorzSgHch nothwendig ist, sind -der Weg 
y&ii Ofen nach Comornj über Blijaa und' Dotis nach Acsj über 
Bieske imtlBanlirda nach Raab ; cndlif b der Weg nach Slulilweiiseii- 
burg. Ybn Stuhlweifseaburg müssen in Staad gesetzt werden: die 
Wege nacli Teszpiim, Kis-Ber und Comom^ voa Vessprim der<- 
Weg nach Aomand, Fäpa-, Yasarbely- und Täpolcza;- von Pkpa det: 
Weg nadl BiaaB> Kis-Bsr und Vasarbely-f von SumegK dör Weg-, 
auf Vasarhely:, Tfirgye^ Kelsdieljr nnd Täpolcza-J von Tapoloza auf ^ 
Vasarhety und Kefkhely. Auf diesen Wegen- werden «wey ftonier^ 
Bataillons verthci't, welche mit Z»u«:iehung des Landvolkes die Aus- 
besserung und Eiiiahung derselben besorgen; 

Wir haben sclion gesagt, dafs voi Haab, Arpas und" Marc— 
' aaltö Brückenköpfe erbauet werden müssen. Vor diesen werden' 
nunCävaiJeiie'Feldwachen'ausgesetat undFatrullenam linken Haab<- 
Ufer ansgosondet. Ander Marczal wird b^Belsö-Talh,Karako,und) 
Megyer des Uebergang zur Aassendung von FatmUcm und Au£^ 
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«Teilung von CavaUene-Voivvdciien erliaUrn, durch starke Bcdoa- 
tcn,jedoch die Benützung derselben dem Feinde vcnreliit, VoiTürgye 
werden in dem Halbkreis vo» einer Stunde Infanterie»- und Caval- 
lerie-Feldwachen ausgestellt, deren linder Flügel sichaA die Szala» 
der reclit* .voa Öttves an einem sumpfigen Bach stfitzt, der sich 
in die Afareaal ergielst. Voq^Sc Groth abwärts.an der; Ssala halt 
man nut' den durch einen Bruck^kopf gedeckten UebergangspuncK 
bey lÜdweg offen. , 

Wii wollen nun betiachtcn, was der Feind gegtu diese 
in Wlnlcrfjvi utici c vci legte Armee unlcruehmen kann, um darnach 
dio bey selber- weiter .uoüiweudigen Mafsregelu und Vorkehrungen, 
«tt bestimmen« . / 

Eine gKofseUntemdimung des Fefndes kann nur anm Zweck 
haben , die in Winterquardcnre vwl^gte Armee durch eine rasche- 
Yorrückttiig, ehe sie Zeit hat^ichzn sammeln, tbeiiweis anzugreifen,, 
nnd auF das Hhke- Oonao^Ufer zurSckzumrerren. 

Zur En fi(.!unig diese', Z« cckes kann der Feind entweder 
seine Streitkiiirie am linken UAfi dcs Neusiedler-Sees saniintdn, die 
Haab ober oder unterhalb». der Stadt passiren , und dann auf der ge- 
raden Strafe g^en Ofen vorrücken $ oder er kann von Oedenbuig 
aus 9 nachdem er. sich der • Ueb^gangspmictebey Marczaltö und Bei» 
so-Valh bemächttgt, auf.Ji^apa-yojrsutken,^ tand sich dann gegen die 
Donau oder gegen den Plitttensee ^enden^ endlich kann er, nach- 
dem er die SteHung l>cy TTirgreübertraiti^t, auf der Stralse von 
Süraegb, über A'^eüzpriui nach Ofen vorrücken. 

Aulsi r dicken cinfai-hcn, Fiülen sind dann noch die 2U3am-> 
. mengts^tztcn z.u betrachten, wo der Feind auf/Avey oder auf uUeui 
drov S( (len'ZUgjleich afigreift, VVh* wolieii nun diese Fäila durchgehcu , 
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nnä erwägen, wie die in Wiateri{Btrliereii liegende ^nnee etch da- 
bex SU beaehmeii hat. 

Wenn der Feind ober od^ onteibalb Baab mit Maebt 
Gbergeht) to wird eine auf der weit su aehenden Höbe von Si. 
' Maitoii emcbtete Lännsttnge angezündet. Auf dieses Zeichen eilt 
die zwischen den Bakony-Folyas und der Raab verlegte Infanterie 
auf die rechte Seite dei geaaauten Baches , zar Besetzung der an 
den Uebergangspuncten au%eworfenen kleinen Verschanznngen, 
die leichte Cav«lleneaberriiclctink einigen Caralleiie-Batterien den 
Feind en^egen, tim deMcn AnnSherong an den 8akoB)r*F(dlaay mit 
Hilfe der auf WoMkwag geftandenen s BataiiloiM, ao viel noglidi 
an&iibalten. Alle zwitcben der Donau/ dem Bakony-Foliaa und 
dem Gebirg verlegte Trappen, eilen g^en Acs und Igmand zur Be- 
setzung der hinter f^cm Czönczöbach verschanzten Stellung. Der 
TOorastige Gnmd diesem Baches, und das stark erlioKeLe recliteUfcr, 
machen die Fronte dieser Stellung schwer anzugreifen. Der rechte 
Flügel ist an die Donau gestützt, und der linke, solange der Posten . 
von Kis*Ber behauptet wird, ebeu^altoeicber } aber die Stellung ist 
sehr ansgedelinty man muSs daher langa dendCen nur- die muf den 
widiägsten Puncten angel^tea starken und geschlossenen Redouten • 
besetzen, bejrSt. Igmand, alsdenMittelpunct, aberseineHauptstär* 
kc beysammen halten, um sich von da gegen die Hauptmacht des 
Feindes zu wenden. Vielleicht würde es noch %'ortheilhafter seyn, 
wenn man, im Fall der Feind bey Acs überginge, die Stellung von 
Kis-Igmand, auf den Hölien bey Herkali, gegen Comom wählte, da 
der rechte Fiugel durch die Festung noch besser gedeckt wäre, die 
ßesataung »ir Gewinnnag der Schlacht mitwirken, und man seine 
Kv»ft mä den Hoben bey Herkaly vereinigeii körnte^ in diesem 



Digrtized by Google 



Falle wären m der Gegend voa Acs nur einige Redouten zur 
Hinderung und Erschwerung des Uebergangs noihwendig» 
Die i5 Bataillons und 16 Schwadronen, die sich Anfangs in.' 
der Stellung hinter dei Czöacaö vereinen, würden in die Lange* 
Micht SU Mrideriteh«» veniiög«ii» w mfiafen dafaeraneh andere Ihip*» 
pen hcrbeygevogeik werden,, wozu sie den Befehl ebenlalls dntcb 
Siguüe erkalten.' Voadicfen Signalen wird tine auf den Csanaker* 
Weingelurg, die andern aber anf den hSchsfeen Functen des Bako« 
By er- Gebirg» so errichtet, dafs sie in der Gegend von Fapay Ta- 
polcra, Veszpiim,. StulWweilsenburg und Gran von den daselbst 
verlegten Truppen gesehen werden^ Ivonnea» Auf dieses Zeichen 
brechen die im. Fapa undVeszprim liegenden Truppen auf, und 
marschirea nach Kis«Ber> wohin «ich auch der giöl&ere Theil der 
an dev Raab- auf Foittning gestandenen sBaUiUont und 4£scadron» 
siebet» Zugleich wirft sich einTheU der awUchen^MarcuItS und 
0jannot itehendealeichtenln&nteriem. dto Gebirge bey St. Marten^ 
und beunruhiget vo» da>die Flanken dea veirSckenden. Feindes. 

Die Ley Stuhle eificubur;^ sleliendca Truppen maistliiieu 
to schnell nl.s niög'ich über M6r noth Ris-Ber. Die Tioippen 
von Bic^Ji« gehen über Ikocs nachlgnandj die Bataillons von 
Biijna über DotiSy das von. Gran über Szönz nach. Ac«w Alle- 
die»e Truppen lassen auf den Höhen des Bakonyer Gebirges , dorty» 
wo sie sdbes übersetzen ein. Bataillon, als Reserve BuxQcki 

Durch diese ZusanunenHlckung werden' 39 Bataillons und' 
74 Schwadronen vereineTi dieinihror vortheilhaften Stellung leich«^ 
einen noch einmal so starken Feind aufzuhalten vermögen. Den 
Posten Bey Fapa wird nac h dem Abmarsch der JaselUst siestan- 
Uencu. Mannschafti, mit ;&\vcy BatuiÜQU;> und zwey Schwudr^msjii» 

1irr£ 
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von Vasarhely besetzt. Zeigt sich jedoch bey Türg) c licint- Ge- 
iühtf imd verstärkt sich der Feind Immer mehr nn der Czönczö, 
so vereinigein skh. alle Truppen von Tapolcza, ^Sümegh und Va» 
tfaheiy in Papü, woza noch zwey Bataillons tmd zwey Schuadro- 
nen aus der Stellung bcy Turgye stofsen Dieses Coips, 14 Bataillons 
und eben sb viel Schwadronen starfc, rticlit dann von Pap i 
gen Roinand und RaaT>, m die Flanke und den Rücken des Fciadc 5, 

Die liiri erwähnte Untcnichmirag, obgjpir h ihr Gelingen zum 
Ziel am kürzesten fiihrte, ist dodi wegen der festen Platze Haab 
undComorn, und wegen der Gefahr des Riickzugs im Fall einer 
I<ilederlage für den Feind »clir bedenlUich« Zwar könnte et hofleat 
«he noch die iiothigen VcrstUrknngen am Czönczöbach ankommen» 
die dortige fe»te Stellung zu überwältigen« wenn man annehmen 
dürfte > da& der Gegner von der Zusammenziehong der zum Angriff 
bestimmten Truppen nidit EUiti Voraus durch Kundschafter benach- 
iithriget uaic, und nidit sciion die nÖthige Zusammenziehunr; bey 
Zeilen veranlafst liälte; allein jeder Befehlshaber einer in Winter- 
quartiere verlegten Armee wii-d gewifs alles anlbieton, um diese 
für ihn so wichtigen Nachrichten zu «rbalten, was auch nicht schwer 
seyn wird, da die Zusanimienztehting von <$o bis 70 tausend Mann 
Zeit erfordert, und sich nicht hinge verbergen laist. 

Sollte jedoch der Feind eher an den Gzdnczobadi gelangen, 
als eine setner -Stärke angemessene Trtippe versammelt wäre, und 
man sicli Jai;or zur Verlassung der Stellun;i gezwungen sclien, 
gO w i'irde m ui zuerst an dem DotisbatJi den Feind aufzuhalten IVIittel 
finden, dann aber ihm denUebergang (Iber das Baken} er Gebirg gar 
leicht verwehrenkÖnneUi wenn ihan anders Verhaue und Blockhäuser • 
im voraus bereitet, und eine leichte Truppe hat, diedie Vottheileei- 
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yiev solchen Lage zu Lcinitzen verstolif. Wenn doF Felnl äuf der 
Strafse von Haab nach Ofen bis an den Bakonyer Wald rordriagt, 
so mufs er nothMrendig zur Sicherung seiner rechten Flanlce sich der 
Posten bey Papa, Homand und Kix-Ber bemächtigen» Die am er- 
steten Ort stehenden Ti opp en- ziehen sich nun auf Veszpt im zurück, 
welches auch die bey Siimcgli , Tiirgyc, VasarhelV) und Tapolcz.i 
«tehenden befolgen: denn niinmehi kaiMi die S;clhin» bry Tüiiiye 
nicht länger behauptet weiden, da diese Truppen abgeschnitten 
wäreh| wenn es dorn Feind gelange, den Uebergangr über das 
' fionyet^cbirg, zwischen Mör und der Donau, zu erzwingen. ^\lie 
Truppen des Hnlien FlGgels werden nun bcy StnhlwciCscnborg vei-^ 
sammelt^ und bey Veszpr im bleibt nur eine Avantgarde zur Unterstü- 
tzung der vor Zircz und bey den Glashutten im Bnkoiiyer-Wald 
stehenden leichten Infanterie. Wie dte Truppen de<5 linken Fliigek 
bey Stuhlweifsenburg verh immelt sind, muls gicick /.um Aa^riiTdcs 
feindlichen licchlen gojica Iiis Ber vorgenickt werden, wobey die 
Avantgarde bey Veszpt im »ich gi ülsten I heiis über Zircz gegen Ro- 
inand wendet. Die schnelle Wiedervorrückung ist nothwendig, um 
i\aab, das ficb, emsttich angegriffen, nicht langehalten kann, zu entse« 
tzen) durch die Hichtung des Angriffes aufden rechten F?ügel aber 
mulsman streben, den Feind gegen Comom und die Donau zu dni* 
clten, welches zu seiner volbtandigen Niederlage fuhren könnte. 

Wurde der Feind durch Ueberzabl, oder andere Umstünde 
des Bakonver Gebir|*cs Meister, dann konnte man doch durch eine 
in voraus verschanzte Stelkuig auf den Bergen von Ofen, noch das 
Tcchf e Ufer behaupten. Für den Rückzug der Truppen des Ilaken 
Flügels auf die Insel Csepel möfsle durch eine Bnicke und Schanze 
l>ey Adoniy gesorgt seyn. 
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Das zM;eyte, was der Feind unternehmen könnte, würe ein 
Ucbergang bey Marczaltö oder Bel&ö-Vath , nach Wegnahme de» 
Brückenkopf« und der Verschaaziuagen, uaU eine Vorfut^kung aa£ 

hk diesefD F«U mußten «ich aUe awischeik Gyarmot und Nsgy^ 
Pirith an der Raab uad Marcial stehenden. Voitruppen bey Pap a vev- 
•iuige»! wo akk auch die in dev Cve^nd verlegten 6 Ba^aiilons und 
t Schwadronen vefsammelten. Papa selbst mfilsteto hugge als mög- 
lich behauptet werdea, imJ defshalb stark verschanzt seyu. Sobald 
der Feind mk Macht auf Papa- vo* rückt! , oder msm, seiner nahen 
Torrückung j^ewii» ist, werden di« Allaimzeichen gegeben, welche 
aber, um Verwirrui^ vofaubeugen, entweder auf andern leicht z» 
«nterscheidendeii Puncten^ oder aadoes Art, als jene seyn. niiissen^ 
die daa Vordringett de« FieiBdes gegen die Cafinczö verkanden. 

Sobald die Allaumseichen gesehen werden , bcechen diet 
nicht auf ^tirung stehenden, swischendem Gebirge der Raab nnd 
der Dinnati veslegtei> Truppen nach Homand auf, wo sie steh sam* 
mein. Von den um Veszpiim veriegiea iicipiiea rücken zwey ßa- 
tailloiis und I Schwadron über Zircx an die Glänzen des Bakonyer 
Waldes die andern 4 Bataillons- und d Schwadroneu brechen gege» 
Piipa auf, mit ihnen irereioigen sich die Truppen von Tapolcsa» 
Was um StuhlweÜaenbnrg steht,, bkibc noch, ruhig in seinen Qoar* 
tieren» Oh von Vasa*hel|r, Sumegh und Töi^e Truppen zur Un- 
terstfitsung von Phpae gezoge» werden können, müssen dieUmstan- 
de-, und' di» nähere oder fernere Gefahr fiSr Tuxgye enischeidoii* 
Wenn der Feind sich Papa^s bemächtigt, sO' ziehen die Truppen die- 
Jle dürtige Stellung vertheidigten, sich auf Tapoiczafö und Jäko iix 
d£iL Bakouyer WaJd,^ wo sie sich mit den. Truppen Yon XajJokza 
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tiad Vesspiim ver«ml^. Der Feind kann nun gegen Aomand 
nidit vordriiigien y ohne sich, des Bakouyer Walds bis Varo«*Ud 
fud den GlashGtten bemeistert z« babeOi welches bey der Tfap> 
|>eii2ab1, die ihn vertheidiget, eineschvirlekrige Aufgabe ist. Er kann 

aber im h nicht hi den Bikonyer Wald dringen, ohne sich gegen 
die bey Komand vcrs.n^melten Truppen »u decken, und sich dieses 
Fuucles zu bemeistern. Die Gefahr) in dteder Feind bey einer oder 
andern yorcuekangkoaimty von Papa, seinem Rifckzugspunct, abge* 
fchnitteii s« werden, and die Nothwendigkieit, in die er versetart 
wird, seine Knfte so theilen, machen ei nicht wahrscheinltch, dafs 
der Feind über Papa eine Hauptimtemehmung ausfuhren werde» Es 
ist immer' va vermothen , da&y wenn der Femd bey Marcaaltö odec 
Bcliö-Vath den Flufs ubersetzt, und gegen Papji vorrückt, dieses 
entweder mit einer Hauptimternehmunc; g^gcn die. Stellung am 
Czönczöbach oder gegen Tu rgyc , in Verbindung stehe 5 odei dafs 
das Ganze nur die Aufhebung von Posten und die Beunruhiguag 
d«r Qnaitiinrebeswecke* Anders verhält es sich mit einer Untemeb« 
snung auf TQigye. Von dieser Seite kann der Feind auf Mnemaieoa» 
lieh guten Wege -gerade gegen Oha. rordringen» und hat« wenn er 
«idi Papas nnd der H5faea des BokomyelwWaldes versichert p «ich 
nichts für seinem Hfickzug zu fdrchten. Der Feind hat femer anf 
dieser Seite keinen Fkrfs im Angesicht des Feindes zu passiien. Sei- 
ne Bewegungen sind durch die grofsen vor Tiirgye liegenden Wal- 
dungen gedeckt, und imAngrifP seine Flanken durch die Szala und • 
Marcaal gesichert-, alle diese Vortheile können d«a Feind leicht an 
einem Angnff anf die SteUnmg bey Xurgye bestinmien* 

Wäm man die Gewilsheit erhält| da/s der Feind mit Macht 
gegen Turgye anröcht* ao werden die für diesen Fall bestimmten 
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Allarm/cichcu gegeben, worauf &ogleichdiezuSümeghimtiTapoIe&ar 
Hegen^isa Truppen, so wie vonPupa 4Bataillon.s und 4.^hw{idroneii^ 
und Ton Vasai'heli s BataUlons und 2 Schwadioitcu gegen, T^r^ye- 
aufbrechen. -Die von Vasarhely mid Tapolczft köiwen iß. einem» 
die voll Papa in zwey starken Marschen Türgye erreichen,, nnd es- 
ivurden dann ft2 Bataillons and eben so viel Schivadi.oaein in der 
Gegend VOil Türgye versammelf seyn. ^Sollte der Feind auch, wie- 
zu vcrmuthen, mit riaen Uebei gang bey Janoshaza, Pielsö - Vatii 
oder Marczaitö drohen, ao düifcn iitli die Tiuppen bey Paj)a und 
Vusarbely docli nicht abhalten lassen, jauf Tiiigye zu eilen. Seheit 
jedoch die Truppen, die von Papa kommen, dais der ineiod n^it Macht 
auf Tukesvar vordringt, und die. Postirungstruppen nicht s^u widei- 
stehen yet-mogeti^so übernehmen sie entweder ganz oder zmnTheil die* 
TertheidigungvonYastfriiejy.Zumfirsat^der vonPapa v\ eggcruckteu* 
Ti tippen marschiren vier Bataillons, und 6 Sirhwadronen ausderGe^ 
gend \oii Ki.s-Bcj daliiu, 6 Ijataillons und ebenso \ic\ 6>tliM adioncu 
itelliii M( h abei bc) Romand auf» Dicbey A'cszj i im ver!r^lct» Iiup« 
pon rücken in die Quartiere bey Tapoicza,^ die bey Stuhlucificii!- 
burg liegende Infanterie mit 6 Schwadronen In die bey Veszprini;: 
die' Gbrige, Cavallerie uud Infanterie bleibt k», ihren Quaitieren.. 
Wenn di^ SteUnog lieyTuigyegfit veiscbanzt, und mit obiger Trap<> 
peuaahl besetzt ist,, so wird es dem Feind nur äufserst schwer wer- 
den, sich derselben zu bemtistern. Geschähe dieses |«docb, so zögen 
sich die Truppen nach Sümegli , wo sie hinter der ätadt, in emer* 
iK ucn voiüitiibaftcn Slellui'g , ('cn Feind auf/adialtcii Gelegenheit 
fanden. Durch den Widerstand bey I tirgye wird niaa Zeit gcni'g 
finden, dasjenige zu veranlassen, was die nun yöHig entwich elt e 
Absichten, des Feindes npithwendig macheu. Mlifsle Sümegh ver^ 
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Kitten werden, so könnte m,an nicht länger Keszthely behaupten ^ 
sondern die Trpppen miifsten sich bey Ta2)oIcza yereiaen^ wo »e 
dca Feind nenerdings «uflialten. könnten. Alle vor Papa und Vasaiv 
liety auf Postixung gestandene Truppen jnülsten niuiy von einigen 
BattfUons verstärkt, snr Besetzung des Bakonyer Gebirgs, beyden 
GlashiStten. und bey Haiimba verwendet werden , indem der Feind 
nicht weiter auf Veszprim. vorrücken. kann, so lange dieses Gebirge 
behauptet wird. 

Dringt der Feind in diesen Theil des Gebirges ein und macht 
er Fortschi lite, so ii d der Häckzug vonTapolczaauf Veszprim, und 
dann gegen Stuhlweißenburg nothwendig, wobey nan jedoch dprch 
aaehrmalige Aufsteltitng der Arrieregarde den Feind aufhalt* 

Inde&en haben alle fibrig^n ^Truppen Zeit gehabt^ sieb bey 
Stttblweifienbur^ zu veveiuen, wo nun die ganze Armee aulser jenem 
Theil, der das Bakonyer-Gebirg zwischen Mor und der Donau be- 
setzt, und den 4 Bat;ainons, die die Besatzung von Raab bilden, 
versammelt ist. Bey Stuhlweilseiiburg findet diese Armee hiutet der 
CsLirgö eine vortheilhafte Stellung, in der sie den Feintl, der «um 
AngrÜf gedrängt wird, mit Voi theil erwarten kann. Ist der Erfolg 
gunstig I so wird sie gar leicht wieder ihre vorigen Quartiere ein- 
nehmen können, wenn sie es nicht besser findet, den Feldaug nun 
angnffsweise fortzusetzen. Wird «le geschlagen, so ist do«^ der 
Rfickzugnach Ofen sicher, wo sie noch in einer verschanzten Stel- 
lung auf den Bergen vor dieser Stadt, sicü diesseits bejUauplen, 
kann- 

Es wäre nun noch der Fall zu betrachten, wenn der Feind 

zugleich gegen Turgye und die Raab mit Macht anrückte* In die- 

settt Falle bliebe die Stellung an der Gsöncsd doch immer derwieh- 
viir.Kflft. 
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tigere Tlieü , zu dessen Behauptung älc Truppen von Papa, Vcsa- 
' prim , StuhUveifseoburgy und die näher gegen Ofen verlegten, her- 
1>eyeilen müfsten. 

Die Verüieidigting von Türgy e Uiebe den dasetbsttind den 
in Vasarhely, Sumo^Iriind Tapolc«» bc^ndHcfien Truppen flber- 
]asscn. Hicil^ey uaie die Bchatiptun;:; des Bakonyei" Gebirges zwi- 
«clien VasaiUely und liis-Bcr von entscheidender WiclitigUcit. So 
bnge dieses Gebirg behauptet wird, kann die Steilurrg an der 
Csooczö auch dann noch besetzt bleiben, x^enn der Feind dieXriip- 
|)en von Turgye1>ii gegen Viseöy zoriicligedruckt hat, 

Bemeistert sich jedoch der Fevid dieses Cebii^es^ao'^rrrd die 
längere Verth^digtingen derCsöitczö nicht m^hr'möglicfa, der rechte 
^liigel mufs sich ntm bey SlnMwerlsenbtDrg loit dem Unken verei» 
ncn, durch eine starke Besetzung des verhauten Bakonyer-WaMes 
^ den Feind ihm zti folgen hindern, und dann schnell den feindlichen 
rechten Flügel vor Stuhlvvcilsenburg angreifen , und sich dann 
nach seiner Niederlage gegen die rechte Flanke des linken mit 
Ucberlegenheit wenden. Thätigkeit, Entschlossenheit und Schnel- 
le kann eine scHwächei« Armee iSberalli wo es Entscheidung gilt« 
in die släikere verwandeln. 

Wir haben nun gesehen» was der Fdnd grofscs gegen die 
Winterquartiere unternehmen konnte , vind wie seinen Unterneh- 
mungen 7,u begegnen. Die AngrÜTc einxchier Postenqu^irtierc unter- 
liegen keiner Vorbcstimmimg , und kommen für das Ganze nur dann 
in Betracht, wenn durch viele gliickh'chc kleine Unternehmungen 
4esFeindes der Mulh der Truj>pcn niedergeschlagen würde, und die 
Armee endlich wirklidi geschwächt und ermüdet^ die Hube und Erho- 
lung der Wittterquarttere verlöre« Bey derPostirungskett«^ wie wk 
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Me gezogen, sind lÜeiiie Unternehmungea des Feindes, solange 
nicht Wasser und Moräste fest gefroren sind, fast nur in der Strecke 
roaTürgye möglich* Tritt jedoch ein starker Frost ein,, so könne» 
kleine Unternehsuingcn wohl überall längs derSsakij. Bfaccsal, und- 
Raab gescbehen, und man wird sich dagegen «m besten sichem, wena 
man die Quartiere weiter zurück verlegt^ die Posten und-PatruUen* 
yentärkt, und beständig gute Kundschafter schickt. Eine grofse 
UnternehmHag kann auch in dieser Zeit nur auf die Art, wie wir es 
gejehfixi, und zu demselben Zwecke ausgeführt werden. Man ist im- 
mer mit dem Geschütz an die bestehenden Wege und Uehergänge- 
gebunden y da in den gefrorenen- Sümpfen, des Marczal das Fort- 
kommen, mit Geschütz weit beschwerlicher wEre^ als auf der mehr 
gleichen Eisdecke eines Flulsesv audem sind alle Sumpfe*mit Rohe 
bewachsen r dessen»Ansundung im rechten Augenblicke, die zu die- 
ser Zeit leicht thunlick ist, den Feind in die grSfste Yenvirrung. 
bringen miifate*, auch läfst sich durch AuflKiuen und .liiJcre 
Mittel die Passirung solcher gefroiencn Wa^j^er sehr unsicher und 
beschwerlich machen. Dabe/ hat der Feind, v^erui seine Uuterneh-- 
mung nur auf dem Frost beruht,, das oft schnell ein.tr6tcnde Tluu«- 
Wetter zu füschten', wo er sodann, sich ohne hinlängliche Yerbin* 
dung auf dem. andern. Ufer der gröisteu* Gefahr ausgesetzt sähe. 
Man siehthierau»,,da£i der Frontladern gegemteartigen-FaUe eben nicht 
die grofsen Unternehmungen- begünstige , wenn nämlich- auch sonst 
die Wege in gulem Staude sind , daG ci aber lileinenUntornelunun- 
geti vorzüglith «ünstig sey uud dais oiaix also gegen diese sich vor- 
ziigUch zu vcrwuiu ca suchen mü^se. 

Bey der Absicht, ein Bdd von Anordnung (?cr Quartiere 
ÜDu Allgemeinen, zu- geben,, war es nicht n:öglich, sich in die Aufzäh»' 

S'$S>2. 
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lung der Quartiere und Posten ein7:iil.issen , was auch zu einem 
hÖcbst ermSdenden Detail geführt haben würde. Allgemeine Auord- 
aungen mSssensich auchnur auf dasAUgcmdne beschiänkan, und 
man mulk ea der Einsicht der verschiedenen Befehlshaber überlassen, 
•die auf ihren Posten nothwendig^ Einrichtungen zu treßen« Alles 
laTst «ich nicht irorschreiben und heften j ein freyer Wirkungskreis 
muiä jei1' m lilelbcn, M'<?rm nicht alle* endlich iu dampfe Glelchgil- 
tigkeit utitl Sorglosigkeit versinken soll. Mit der besten und spe- 
cieliesten Karte wird man nie einzelne Posten so zweckmäfsig aus- 
stellen , als es ein geschickter Vorposten -Commandant an Ort und 
Stelle zu thun vermag. 

Wollte man die Armee zusammendehen, um seihst anzugrei- 
fen, so könnte^eses dnrch Signale y oder Befehle geschehen. Die 
Signale habender Schnelligkeit der Verbreitung wegen überhaupt 
einen grofsen Vorzug j aber leicht können Verwirrungen entstehen, 
wenn ihre Bedeutungen nicht sehr cinfat Ii sind. Es ist hier von den 
grolsen IFaupfsignalen, nicht von den kleineren die Rede, die blofs 
bestinuut sind y zusammengehörenden Truppen ein Sammlungszei- 
chen zu geben. Man mufs sich durch eine Probe bey Tag und Nacht 
überzeugen, dals die Signale überall gesehen werden, wo sie gesehen 
werden soUex^dabeymuls man es doch nicht unterlassen, die Befehle 
zaglelchschriftlichzttTer9enden,nmeHi( jeden Fall des Vollzugs ge- 
wifszu seyn« Nachdem wir in diesem Plan diePostirungslinie und die 
Wint eiijuai tiereim Allgemeinen betrachlcL, \v ollen wir in dt m folgen- 
den die Genend bey Tüü^ye besonders vornthmcn, um das Vcrlial- 
ieubey Po&tirungen in seinen Einzelhclicn nälier hennen zulernen. 
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FJLAN XLn. 

WINTEHPOSTIRUNG EINES CORPS. 



Ei. Corps vonS BatalUons und 5 SchwadronM^ bey demsicb 4 Butterten oder 
44 Kanonen und 8 HauBttsen befinden, soll in der Gegend von Tuigjre so 
verlegt werden, dtJk es in der bey diesem Orte zn wahlenden und zu ver- 

^clianzenden Stellung spätestens in drey Stunden versammelt seyn kann. 

Wir haben schon in dem vorigen Bcyspicle gesehen, welche 
Wif htigkeitder PunctTüif^ye Hir eine zwischen dem Plattensee und 
YlerDonauinWiatcrquartierrn liegende Armee habe, und wie iiöthig 
es daher sey, auf seine Behauptung und Sicherung zu denken. Zur 
Behauptung undSicberong ist eine gut gewählte und gutver$chanz> 
te Stellung vorzüglich nothwendig, auf die daher, wenn es iiicht 
«chon voraus wenigstens zumTheii geschehen wäre, der Gommaa» 
'dant vor allen Bedacht nehmen mülste« Wir Urollen annehmen, 
dafs dem Commandantcn die noch gar nicht verschanzte Stellung blofs 
bey laufig angegeben, und es daher ganz seiner Einsidit überlassen 
worden wäre , alles, so wie er es am besten hndet, mit den iiiui üu Ge- 
bote stehenden hinreichenden Alllteln einzurichten* Der erste An- 
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bliel? der Gegend mu£i den Gommandaiiten überzeugen» dafs die 
Weingebirge hinter Tflrgye ihm eine in der Fronte vortheilhafteStel'^ 

liiijg bieten, und es kommt nur zu betrachten, wie er sie verschanzen 
unil die biiilanglithe Siclieilieil für iciiic Flanken crzweclica soll. Da^ 
wenn die b«y Vaj>aihely, Sümegli, Tapolcza und Papa verlegten» 
Truppen zur Unterstützung des Postens bey Tiirgyc licibeyeiieni.* 
92 Bataillon» und ebe» so viel Schwadronen sich daselbt« vereinen^ 
hingegen blois 8 Bataillonsund 6 Schwadronen den ersten Anfall aus- 
, halten müssen, so mufs die Stellung so gewählt und verschanzt wer» 
den f dafs man sich der Truppeuzalil gemäCs besehränlteu oder aus-*- 
dehnen kann. JedezasamraenhSngendeVefschanzungslinie wäre da* 
her scliOii atib dieser iiücksicht liichl anwendbar, vioiiii nicht auch» 
schon andere höthst wichtige Gründe die Krbanwng sicher Linien» • 
auf sehr wenige Falle beschrankten. Da wir angenommen hai> 
ben, dafs die Stellung bey Türgye erst verschanzt werden. muis,.so> 
wird man leicht einsehen, dafs Anfangs auf eine weitere Tiuppenverle?- 
gung gar nicht zu denken ist,, und dafadte ^nze Infimterle in Tur«- 
gye, Tel&enye, Szalapa, öttves, St.. Groth undt'iulsd- Varos,.yorzug- 
lich' in den drey ersteren Orten, zusammengediängt werden mufstey 
und dafs in diesem Fall auch cid Theil der bey Siimegh , Tajiolcza, 
Vasarhely und Papa in Winterquartiere verlcgicn Truppen niilier ge- 
gen Türgye zu zielicn uülii wendig wäre,bicidie aihnaliligsich erheben* 
den Verschanzungeu.die Besorgnisse melir entlernien. So lange di&' 
Teilung nkht verschanzt ist, werden in dem Walde vor Türgye starke 
Isnfanterieposten ausgestellt, und weitgehende PatruUen gesendet;. 
Die Mannschaft muis die Nacht angezogen, und in einigen. Häusemi 
versammelt zubringen, um jeden Augenblick unter den Wafieni 
auLseyn«. Esst wenn die Yorpostenkette geordnet und mit Verhauen« 
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^nngcben ist, Itann hieria, wenn der Feind «uh au::h ruhig Ter- 
Mit, in et was nachg^eben werden. 

Mit den znr Sicli^u ng der Vorpostenhett-e nothigen Verhauen 
werden die Versdhanzongs- Arbeilen begonnen, wenn man niclitMittel 
genug hat, zugleich mltBefesHgang derStclhmg selbst anstiFai^gcn. Der 
PI«n zeigt die Hichtiing des znrDcckun;^ dci Vorposlenkettc verfertii^- 
A, B. C. ten Verlmiies. .ifDyCiD, niul /'"sind iu scibeii«iu^elc";tc, nri(i mit ihm 

' ' ' vtnlümdeneBatterien, vondencn //und CmIt2,Z?mit4lianoncn, C|- 
iD und mit ciiirr Kanone und einer Haubitze, /^nritaKauoucn nnd 2 
Haubitzen besctist sind« Den Voxpostendtenst vom Unken Ufer der 
Marczal bis - zum linken der Szala rersehen 4 Bataillons and ^ 
•iSchwadronen* Yoti dem Bataillon auf dem rechtenFlügel stfeht eine 
CompagnteinHettje, deren vorxSg^idieBestimiming die Behauptung 
des befestigten M-yorliofes aufderrccbten Seife desOttvcsbachcsisr, 
län^s wcic'.icm sie Pikette Ins G stellt. In Utfvcs aind "j C^. rap^g- 
Ä Tiien postfit, welchen von G" gegen H tlte Btob;iclitung und \'crtheidi- 
gung des Verhaues obHeget. Diese zwey Posten haben iu Dubroos 
•eine Unterstütznng von 2 Compagntcn mit a Kanonen j demBa- 
taillonitt eine halbe EscadronCavalierie beigegeben. Von H bis gegen 
versehen den Vorpostendtenst zwey- indem anf der linken Seite des 
Bacbes Kegenden Tbeil voncT&rgye verlegte Bataillons., die 4 Ka* 
fionen ttnd 2 Hanbitzen bey «ich habten« In dem auf der rechten - 
Seite des ßarhes liegenden Theil von Turgye sind' 2 Schwa- 
dronen bcquartirt , bestimmt den sie betreffenden Vorposten dien st 
zu versehen, und den Hückzug der Infanterie aus dem Walde über die 
£bene /u decken. In St. GrolK liegt ein Bataillon mit 3 Kanonen, 
«einer Haubitze, und eüiem Flügel Cavallerle, das zur Sicherung des 
iinkea Flügels diesen Ortso lang als möglich zu behaupten bestimmt 
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ist, imd in St. Peter ein starkes Piket anf^tellt. Da« Goslrupp hey 
/• X, J und K wird aa der Ei de abgehauen ^ und vcAbraant oder wegge- 

Nachdem auf diese Art die Yorpostenkette geskdiert ist^ 
wird auf die Befestigung der HaupUtellung Bedacht genoniaien^ 
and dabey immer ^as Wichtigste zuerst hegonnen, wena »an nicht 
Mittel genug hat» an Yerfeiti^img aller Wterke «itgleich arbeiten sa 
lassen. In dem gegenwärtigen Falle ist das Wichtigste die Anlegung 
X. des Verhaues Zi die Ei bauung zweyer starkei licdouten auf den Hö- 
M. If. hen AI und A^, und die ^^ei sclianzung des auf der haken iScite des 
Baches liegenden Thells vonTurgye, w obey auf die Befestigui^ de* 
Schlosses und des Meyerhofes Vorzüglich Bedacht genommen wird*. 
^> Ist alles dieses geschehen, so werden die Aedoute» und Batterien 
sIt^K Q$ S,T,U,FtfVfXy,Z erbauet:, und die Dörfer Tekenye 
W,X r. Küls^ - Varos befestigt. Hierauf sucht man den Bach ausdi wellen, 
der vor der Fronte der Stellung flielst, and baitet zu dem Ende DSm- 
«. me XU Külsö- Varos bey der Mühle in und zu wovon der 
erste durch Külsö- Varos, der zweytc durch die starke Redonte Z> 
#• der dritte din rh ehieRcdoule c vertiieidiget wird. Die Hedouten 0, 

S, T, U, K, Wy Xy Y, Z, uiKlr weiden auf 4, ikf und A^auf 6 Ka- 
f7. t. Bonen, die Batterien Q und ü und die zwey Hedouten d und e 
aber anf a Stöcke erbauet. Zur Vertheidigung von Türgye und 
Tekenye sind 6, für Ktilsö* Varos 4 Stucke bestimmt Bey dieser 
Ausmais 4st schon auf das Geschfits angetragen, das die Verstär« 
kungstruppen mitbringen* Sollte aber auch dann nicht hinlängli- 
ches Geschütz zur liesci/.ung aller Werke voihatulen seyn, so ist es 
doch inimer gut , wenn man auf eine gröfsere Zahl antragt, damit 
man dor^ wo manGeschiiU braucht, schon für das uoihwendige eine 
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Deckung bereit fiiidei. Selbst wenn mau hialimgliches Geschütz bat, 
sollte maa nicht gleich alle Werke mit dem für sie angetragenen be- 
setzen, sondern nur die einen schnellen Anfall blofsgcstellteni die 
übrigen sollte man Anfangs nur mit der Hälfte des GeschiitzM oder 
wohl auch mit gjsrKememyenehen^ um immer eine gewisse Zahl Ge--' 
schuts zur freyen Verwendung ohrig zu behalten. Hierbey muis man 
jedoch auf die Herstellung der Wege Bedacht nehmen, damit man 
dasGeschütz IcicliL dorthin, wo es nothwendi;? ist, bün-eii kann. Alle 
R«douten werden rückwärls nur mit Fallisudca gedchloosen und bey 
♦ • ihrer Anlage sehr darauf gesehen, dafs der Feind, wenn er sich ihrer 
bemaclitiget, sie wedfT mit Vortheil benutzen, noch sich m selben 
f, halten kann» Die Gehölze /'und ^werden niedergehauen. 

Nachdem die Voiposten&iie' ganz, die Stellung aber gröis- 
ten Theils Befestiget isf, rerlegt derlGbnmiandant seine Truppen in 
weitere Quartiere. Die zum Vorpöstendienst bestimmt eil 4 Batail- 
lons irad 3 Schwadronen bleiben iii den schon eru;iliutea Orten, 
Toaden 4 andern Bataillons und 5 Schwadronen kommt 1 Bataillon 
nach Kiilsö- Varos und St. Grothj eines nach Tekenye undSzalapaf 
eiuies nach Ohrd ; eines nach Jaganyfa. Von den 3 Blscadronea be* 
«idit eine die Quailiere in Giomdrö und Kis - Vasarhely^ zwey i» 
Debrdcse, Csehr, Kis nnd Nagy Görbö, Nach Mihalifii kommen die 
Reserve^Munition» and alle entbehrlichen Artilleriepferde nnd Ba- 
gage. AehtsehnStückesmdindenBatteriendiesVerhanesaurgefilhrt } 
* 2 stehen bey Dobronsy 6 bey Turgye , 2 in der iicJüuie 

4 in St. Groth. Für die Stiick- Pferde sind hi derNidie derBalterien 
Schupp n , für die Pikete Baiaken erbauet. Au dem Verhaue bis nacli 
Su Groth stehen täglich 6 Compagnien auf Piket, welche ihre Haupt» 
posten bey den Batterien haben eben soriei sind zu ihrer Untei^ 
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slützims; in steler Bereitschaft, In dem Vei iiaae werden elnigeFuis« 
weze gelassen, um vorwärts l'atiiiUen schicken, und kleine Postcfi 
im Walde ausstellen zu köiiaeu, rückwärts , gehen längs desseibea 
^beständig kleine Patrullcn. 

Obschon man bilüg Toraussetasen mnfs , dafs man durch Kund^ 
«diafter und Patijillen die Zusammenziehung des Feindes ieu einem 
ernstlichen Angriff bey Zeiten erfahren, und durch Zusammende» 
'hungnad Au&tellung der Truppensiehhey Zeiten bereifet haben wer* 
*de, ihn zu empfangen, so m oüen wir doch, um zu zeigen, wie der 
anfange geringen, doch sich allmiililirr vcrstärkendenTrui'pe gcmäfs, 
die Anordnungen gclrofien werden , annehmen ; dafs der Comnian- 
dant erst mit dem AngrirPe des Verhaues die eigentliche Absicht des 
Heindes gewtthre* Da der Feind sich doch unmöglich ganc unbemerkt . 
riiiheni kann, n-enn man im Walde vorwärts des Verhaues kleine 
Aviso -Posten ausgestellt -und IPatndien gesendet hat, so werden die 
•in Bereitschaft stehenden Cmnpagaien noch immer zu rechter Zeit 
:zur Verstärkung der auf Piket stehenden 6 anlangen. Dieser Be- 
reitschaft folgen die übrigen zur Vertheidigung der Vorpostenhette 
bestimmten Truppen, und nciimen folgende im Plane roth bezeich- 
nete Stellungen, Auf jedem der Puncte G, JE, Zwischenrunde 
:bey demHau^ fiemer bey Cund zwischen J?und zukommt «ine Com- 
pagnief uaoh H, D und ^ kommt eine Blvision. 'Bey B stehen 
.t Divisionen, Wenn kein Feind sich auf der Seite von Aranyad 
zeigt f so rSckt i Divisipn mit s Stücken und einer halben 
Escadron nach St. Peter , i Division mit 2 Stiicken bleibt als 
' Reserve in St. Groth. Von der Reserve in Dobrons marschirt eine 
Compagnie mit einem Cavallerie- Zug nach Öttves, die andere bleibt 
MBcreitscliaft um Hettje 2U uater^stuueq, unddie xechie Seite de^Oit» 
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vesBacHes zn vertfa'eidigen. Die' Cöinpagnie In Rettfe Besetzt , wenn 

«ie angegriffen werden sollte, das Dorf durch Tirallleins, und 
sucht in dem befestigten ^leynhof sich zu behaupten^ und mit Zu- 
ziehung des Geschützes uud der Truppen von Dobions, den Feind' 
den Übergang über den morauigen Bach zu vcn^ ehren. Vor Tur^ 
gye MeHtn 2'Escadronen> um- den Kiickzug der Voitriijipea au« 
• decIieAy. und däs VMdi-kigen^ des -Feindet aua dem Walde auCzu« 
halten« 

Obsd<on:de&!Truppen zur Vertbeidigungd^a Verhaues ver- 
8cli'Jcdene'Pl>sten angewiesen smd , so wtfl diefs doch keinesweges ^ 
sagen , .(iafi sie auf diesen Püileii gebannt und unbew eglich verharren 
sollen; sie mu> en vielmehr durch Bcw^lichkeit, was ihnen an Zahl 
gebricht, ersetzen, und von den gar nicht oder nar sehwach angegrif-* 
f6ncnPünqten zur Unterstüttung derjenigen eilen | gegen die der'' 
Feind seine Kraft richtet » wobey jedoch Erstere stets beobach-* 
iet werden -müsaen«! 

Wahrend dh aar Vertheldigung dea^VerbFaues und zur Vn.*- 
terstulznng der Vorposten-bestimmten Trappen ob ige Stellungen ein- 
nehmen, verhalten sich die" andern 4 BataHlons und 3 Escadroncn 
folgenderMafsen: Das Bataillon inGoganyfa besetzt jede der Hedoutcn 
0 und ^ mit einer halben Compagnic und stellt i Division in Q,, 
liCompagnieini^und liDivisionin^auF. Die in Szalapa liegenden 3 
Q6inpa|5aicnb«8etz«daa TerschanateTi}rgye. DieS Gompagniea iu-. 

. Tekenye g^en «ine GölDpagflie' cur Behauptung der Redoute die 8 
andern bleiben zur .VertUeidigung des Dorfes« Das Bataillon in Ohid 
stellt sich mk 4Gompagnieit auf derSti a^bey^^yund betetet mit «wey.- 

en dieRedöuten^und M Das Bataillon des linken FlüjicJo vc iüicidijrtf 
mit^Gomj^ag^iuenrKülaö-yaroSjbesetztmit zwcyen die Hcdoutenf) > 

IVtta. 
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«md d, und lälst mit einer riSclcwarts anfgestdiliäiCoinpagnieiui* 
terstfitzen. Die auf dem rechten Flügel verlegte Sdivadron nimmt 
ibve Stellung bcy P zwischen dem Waldrandc und dem Badie. Die 
«nf dem linken Fliigel verlngten 2 Schwadroaeii stellen sich lun- 
ter den Redouten ^ , Z, d. Im Plane ist die Stellung dieser Ii uppea 
wie jene der Vorposten rotli bezeichnet. Der ei ste Sammelplatz für 
«Ue Truppen im Falle eines unglCickliclien Gefechtes istJVfibalifii, dec 
entferntere Sümegb* 

Wir wollen nun annahm^ daia nach eineni langwierigen Wi* 
dentand die Tbipoeten aum Weichen gezwungien> werden* Bey die* 
jem ROckange wird das Gescb fitse rorausgesciiickt, dem die Infanterie, 
um ihn Zait zur WieUerauilülu un^ zu ^ebeu, erst la geraumer Zeit 
folget» 

Das Bataillon des rechten Flügels^ mit der links von i^'ste- 
henden Infanteriedivision und der halben Escadron, zieht sich ge« 
gen Goganyfa, besetzt die Redouten F und verstärkt den Posten 
liey Qi und deckt mit dem Überest und der Cavallerie den Raumawi- 
sthen Aem Wald und dem Bache« Die hey und links von £steh«iden t 
Coropagnien ziehen sich mit ihrem Geschfita auf den rechten FlÖgel 
' nach Die von ^ bis i)stebenden loCompagnienriickcnnach Tui gyc, 
wo S zur Vertheidigiuig verbleiben , 2 aber die Redoute c unter- 
stützen« Die 4 Compagpien von St, Peter und St. Groth ziehea 
Aich über den Damm bey a nach Z zur gehörigen Besetzung und Si- 
cherung der an dieser Strecke Uzenden Redouten. Die s Escv 
. dronen, die den Rückzug deckten^ aieh^sich durch Tuigyc^ die eine 
stellt sichhinter demOrtan der Chaussee, die andere hinter derRe- 
doutc € auf. 'Wie sie den Bach passirt haben, wird die Vorsudt von 
Jüx^ye von den TirailleursyerlaMen, und damit der Feiu^ sich in 
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«elber nicht festsetzen kann » angezündet» Nachdem der Rückzug 
vollendet ist, stehen auf dem rechten Flügel yon S Bis 0 i6 Com- 

^>agnientind ^Msadroa; muod hey Türgye bIsTekenye 22 Com- 
pagnien und 2 Escadrons , auf dem KnkenFh'igel 10 Compagnrenund 
2 \ Escadron. Die Reclouteu und Batterien des rechten Flügels sind 
mit dem geliörigeu (xeschütz besetzt. Im MilteJpuncte sind Ttirgj^ 
«ind dieRedoutcn hey 31, und e mit dem nöthigen Geschütz ver- 
4ehen| desgleichen auf dem Unken Fliigel die Redauten bey Dt Zf 
e«nd Hulsd-Varos, Im Piaiie sind die Rnckxugslinien der Vorpo- 
sten mit iDthw, die Trappen in der zweyteo Stellung nnt gelber 
Farbe bezeichnet* 

Wenn gl eich bey der Gewifsheit cinea ernstlichen Angriffs die 
Aitl dem h.ipellenberge crrichtet-e Liirmstange angezündet w inl , und 
<lie Truppen in Siintegh zu eineai sr hnellen An fljruch stets bereitsind, 
« - 30 werden sie bey ihrer geringen F^tfeinuug nun auch schon in dei' 
Stellung dntrelTen können* Die ^BatuUons werden, wie sie ankom* 
men , bey U in Reserve au%e$tellt) die daselbst gestandenen 4 
. Compagnien besetzen nun die Redouten IT, und Die s 
£scadroos GavaUoie werden zur Ventarkung des rechten Flugeis 
zwischen dem Waldrand und P verwendet. Zeigte sich weiter unten an 
derSzalakeinFeind,so könnte aochdasbey Kö/eskut stehend cBataiU 
Ion entweder ganz otlci zum TKeil zur Verstärkung des linkca 
Fiügcb vcrwcudeti und durch eine Htchtärückung von unten ec- 
■setzt werden. 

Die Lärmstange auf dem Kapellenberg muls mit andernLarm- 
istangen, die in Tapolcza, Papa und Vasarhely gesehen weifdenkdn» 
neni mittel- oder unmittelbar in Verbmdung stehen. Wie nun die 
erste angezündet wird, so geschieht ein gleiches mit den andern, wor- 
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auf tlFe her Tapoloza Beqjiartiften 6 Bataillons und 6 Schwadronem 
gleicii nach Tiirgye aufbrechen , und ohne Aufr nlhalt bi^ dahin mar-- 
schircn f ein gleiches hcfolgen die in und um Vasarhely- verlegten 4: 
Batailloaa und 4)3ohwadronen , wenn die in dieser G^end an der/ 
Marezal stehenden Vorpo&ten nicht selbst mit Macht angegriffen wer^- 
4en, in welchem Fälle 2 Bataillons und i Schwadronen ihrer Uii* 
ferstßtKung zurück bleiben. Von den bey Papa verlegten 6' Batail-- 
Ions und S Schwachoacn bre« hcn , da dicaer Posten nlr ht ganz ver»- 
laisen werden kann, 4 ßataillonü und 6 Scluvaiionf n nadi Va-jar- 
Uel)' auf. Ist dieser Posten zugleich mit Tiirgyc ernstlich angegi ilfcn,, 
so bleiben diese Truppen daselbst ; ist dieses jedoch ni( ht der Fall , . 
10 rucken beff ihr^ Ankunft- dio zurückgebliebenen ^ Bataillons imd' 
s Schwadronen sogleich nach Tuirgyew Ihnen folgen voiLden Von Pept . 
gekommenen Truppen ebenso viel nach einer Rast von ^Stunden. . 
Vasarhely bleibt mit 2 Bataillons und s Sdmadi'onett besetzt Die- 
Truppen vonTapolcza und Vasarhely lvÖimcn in einem, die von Pa» 
» pa in zwey starken rklmsi hen Tiirgye erreichen} es kutmcii daher , 
in3§Stunden längstens sämmtliclie Truppen, die 22 Bataillons und 
eben so vielSchvvadronenbetragen, inderSteilung versammelt 6eyii, . 
welche dann auf folgende im Planegrün bezeichnete Attbobetztwird : ; 
5 Bataillons und 8 Schwadronen stehen auf dem rechten Flügel . 
vmO'his^l 6iBataillottsimCentrttmvoii.T bis ff^|4nebst 6Schwa* 
dronea anf demBokcnFtugel, von^demKapellenberg bis Külsö-Varos y, 
Tiirgye wird von « Bataillons, Tekcnye- von SOompagaien verthei- 
digt. Hinter ersterem Ort sind leclit^ und links des Baches 4 Scluva- 
«Uonen, 2 vor letzterem aiiH^c^tcllt. In und bey der Redoutc er 
Stehen .3 .Gompagjiien. Als Ucseive stehen vor ^zalapa 3 Bataillons^ 
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»und 2 Schwadronen , i BalaiUott Steht läiit lUnterrtitittiiXig 4es 
;ten Flügels an der Waldspitze« 

Die Redouten werden nach ihrer Gröfse von <len zunächst 
stehenden Bataillons mit 3oo bis 1 50 ü^pfea- besetzt j dasiiothigeGe>> 
vschütz ist ia selbe eingeführt. 

Wir woUen nun er^'igetti was der Feind gegen ^ieae so be^ 
"Setzte und verschanzte Stellung nnternebmen kann* Eine Dorcbbrd» 
■^diung des regten Flilgels könnte fSr das Corps am gefährlichsten 
werden, da hier derFdhd bald dieRfSckztigslittie cn erreidu^, tind 
'Steh auf selber festzusetzen vei möclite. Lizwiaclieii kann der Feind 
'in dieser Strecke fast nur Infanterie verwenden, folp,llch nicht mit 
allen seinen Kräften ver ei net wirken, dabey wird es ihm immers c hwer 
-werden, durch den grofsen Wrhau zu dringen-, dessen starke Zahl 
'der Vertheidiger noch leicht durch 4 Bataillons TerslärlM: werden 
kann. Finde man Zeit in denT^rhan guteBledkhiüscr zu legen, so 
•durfte die VorrudLiing durch selben nicht nureehr sohw^-, sondern 
beynahe anmöglich werden. Der Mittelpunctder Stellung kann gat 
nicht angegriffen werden, elie der Feind sich nithtTürgyes und der Re- 
doute c bemeistert hat. Da ;iuf Behauptung dieser Puncto, vorzüglich 
des ersteren so viel ankömmt, somuLs auf die Befestigung derselben 
•vorzugliche Sorgfalt gewendet werden. Sieht der Comniandant,da£i 
•einer dieser Posten überwältigt zu worden Gefalir läuft, so kann er 
«hn durch dieReservebatailtons unterstutzen-, iinr mols er sich sefalr 
Üiuten^sich nicht in ein an grolses Gefecht zwischen den HedOiiten und 
Tärgye zu verwickeln* Wird Turgyc und dieRedonte c genommen^ 
-so ziehen sich die Truppen aosersterem hinter l/j aus letzterer hinter 
Tekenyc , wo sie sich wieder form Iren. Nun mufs der Feind erst di« 
«ei^geotliche Stellung augrrilen^ welches, wann die liedouten ilf und 
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AT gehörig verthcidigt und unterstützl weiden, gewifs nichts Leich- 
tes seyn wird. Gegen den linken Flügel wird der Feind nicht leicht 
etwas untemeiuncn, wenn die beab«iclitigte Aufiftauang des Ba- 
ches erfolgt ist, und sie nicht etwk ein starker Frost anwirlisant 
«acht. Doch auch in diesem Falle wirdf es <fem Feind schwer wer- 
den f sich .KGlso-Tkros and der Redouten et Z » nnd ä zu hemächtt- 
gen , wenn diese Ptrricte gehörig verschanzt äiad , und die Truppen 
in (lei Terllicidigujjg derselben alleSiVIögliche leisten. Müssen jedocli 
diese Puncte veriasien werden, so- sammeln sich die Truppen bejr 
dem Kapellcnberg, wo sodann die Redouten ^und K auf das äo- 
Iserste vertheidigt werden« Sollte der Feipd versuchen, mit Umgehung 
des Kapellenbergs gegen SomegK vorsoxfieke», so wird ihm hterbey 
theils die hinter den Redouten e, und d gestandene Cftvallerie, 
theilsdie anderimteroSzidapostirtelnfantcrieauflialteii. Wenn dann 
der linkeFlugel durch die Reserve verstärkt sechst nun wnsder an« 
griflsweise gegen Kiiliö - V aroa vorrückt, wird der Feind, 'da um- 
gehen wollte, sich selbst umgangen und abgeschnitten sehen, und 
nur bey sehr grofser Überlegenheit würde er im Stande seyn, die 
Bew'egung gegen Süinegh durch eine Aufstellung gegen dcnr Kapel- 
lenberg zu sichern. Im äuiserstenF alle bleibt demCorps doch derHuck- 
xng nach diesem Ort, da es sich auf der kürzeren Linie und auf dem 
bessereu Wege dahin begeben, und die n^tthigen Anstalten zur Auf hai* 
tiing des Feindes leicht treffen kann. Bey der hier besdnriebenen star* 
ken Truppen-Zusammenzichung beyTiirgye wird man in den Dörfer» 
kaum für d ie bey strenger Kalte doch nothwendige Unterkunft der Ca- 
vaüerie dennöthigen Haumlaiden, und dergjoiste iheil der Infan- 
tene würde daher dem gröisten Ungemach ausgesetzt , unter freyem 
Himmel aubringen müssen^ wenn man ni'.ht fiur selbe Wohnbara- 
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. hka erbaute, wozu die- Wälder hinter'denr rechLen Flügel und der* 
Mitte die Mittel und die schicklichsten Plätze bieten. In jed«r der^ 
Redputen mufs ferner -ein graualenfestcs JNockhaos wenigsten» für 
die ITaifte'der Besatzung' erbauet werden, damit 'ein l^ieil derMinn* - 

Schaft Schütz g«gen die üble Witterung und Sicherheit gegen die " 
'Beunruliigungen finde. Nur durch solche Anstalten wii d man bey 
strenger Kälte , obue grolse Nauhtheiie für die Gesundheit, ein be- 
deutend es Trupptsncorps^ bey mangelnder Unterkunft , längere Zeit 
aof einer Stelle versammelt halten können. Sollte dar Feind sich^cv' 
Stellung bey Targyeb^mächügeui ehe die Verstärkungen daselbst an* 
kommen, som^en dieBe^uchett,<aieh bey Süm^h' zu* vereinigen , ■ 
und ihn dan» sogleich angreifen da man dem Feind diese Stellung, 
die die Sicherheit der Winterquartiere aufhöbe , nicht ohne das äu- 
fserste zu wagen, überlassen darf. Es würde leicht seyn,die Stelliing 
bey Türgye noch mehr zu verschanzen, aber darm wtirde man auch " 
zu viele Tfuppen eu Besatzungen verwenden, und zu wenige zum-« 
ft«yen Gebrauch. übrig behalten.« Gut gelegene und starke Redoiv» - 
ten, deren Kanonenfener sich wirksam kreuzr, und zwischen de* - 
uen brave • Truppen- gegen:den*Feind^ rorzui lickai' bereit' stehen , 
werden >wahrIioh. nicht so leicht von diesen -genommen werden, • 
cmd es ist ge>virs nicht nothwendig, dafs- Redoufen- an Redouten « 
atulicn , um Festigkeit za erzielen. Indem man zu viel unterneh- 
men will, biingt man meistens gar nichts zu Stande, und veriic- 
tet in Entwürfen ein&zum Handeln kostbare Zciu Bey Feld- A'^cr- 
sehanzungen kommt es überhaupt wenig auf eine s< hulgerechte * 
Anlage an, wenn nur die PuBCte -gut gewählt^ und dieDurchschnit- " 
te - stark sind. Sollte deir Feind mit dem Angriffe auf Tuigye ei*> 
neu Ül>ergang über die- Marozal bey Meg}'er und eine Voi^- 

Viaildc.. U-'Utt'« 
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rudmng gegwi Sämegli varBliidfliiy 'so mulSi Jer Goiniiundiat 
Tnippeu über Crogm/fk dfthin taiidoai um diese AlMkbt des Feia« 
•des SU vereiteln» d« sein Haupttug«u&erk 'immer «eya 4nii(k» 

joicht von 6ümegh abgeschnitten au werden« ■ 
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PLAN XLmU 

ANGRIFF UND TEHTHEIDIGUNG £lNeS £0STIR17NGSQT7AR;^ 

TIEBS. 



EiiamMbriczKicIa vnd'ATp«» verlegtesBmtaiUon von 900 Mdnnlut denBeieHl^. 
seiaeu Posten im Fälle eines Angriffs auf das äuisente zu behaupten, undun^ 
ter keinem Verwände xn verlassen; 

Wir wollen annehmen , dafs der Coinm.iiidant auf seinen: 
Posten zu einer Zeit eintreffe, wo der Frost die MorSite noch nicht 
gangbar gemacht hat, und dais. es ihm selböt überlassen worden ' 
. sey, sich nach Guibefinden zu verschanzen, obsehon gemeiniglich 
derJey Vecschaiizuiigen diurcb Ingenieurs oderGeneralstaba-OflFicien - 
eibauet weiden,. und dei^Commandantmeist'elne bestinunto Weisung 
über ibreBesetaung nndVertfaeid iguu g et hältln demFallepden wir zur ' 
näheren Frdrterun^ des Gegenstandes angenommen haben, mufs der 
Commanflant vor allem'-sich nicht nur mit der nalürh'chen Beschaf- 
', icnht it lici Gegend genau bekaunt machen, sondern auch genau er- 

wägen, >v eiche Veränderungen der Frost in Ansehung der Verth ei— 
digung herbeyführ^.wlrd. Da Arpas als ein Brückenkopf bebaugtetl. 

U tt.U 2. 
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TW«i!den «oU , so mofs'dcrCominitfdant snerst^mf die'^ibauaavTCBi 

'Verschanzungen denken, durch die allein der vorgesetzte Zweck-cr- 
.4..B. reicht weiden kann, Hiezu. wählt die Punctc bey und 5 aus, 
aufweichen er 2 völlig ge^jililossciio mit starken Ii rustwelireji^ tiefon 

< Graben und Sturmpfjiliien versehene Hedouten xtbauen läfst. Van 

'-diesen. wird die bey A auf 5oo Mann «nd 4. Kanonen, die bey B auf 

.jSOo Mann und^a Kanonen- eingerichtet:, und jede mit einem hau- 
bitTOufettfa:BbclÜiaua, daAr die'Hälite der Mannschafc aofisunefa« 

^men vermag, versehen. 'Da<der Feind die Festsetxung auf dem itn- 
kenHaabufer, wenn «i* es anders vermag , gewi/s zu verhindern su* 

, clien wird, so :n i st u diese Verschan / uigen entweder noch vor des- 
6en Anniihenuig erbauet, oder eitifge ßataillons der bey Papa verleg- 
ten Reserve mit dem Jiöthigen Geschütz und einigen Schwadrons 
.'^ so lange bey C aufgestellt werden, bis die Werke, an denen uup 

.ablästig gearbeitet. wird, ha, "mtfaeidigtmg&fahigen iStand kommen» 
Wenn der Oommandant, wie man hieraonlmmt, und wie meist 

. auch der Fall ist , nicht Mittel genug hat, an allen erforderlichen 
Verschanmngen zuglmch arbeiten -sn lassen, so fst.'es h66hst noth- 
wendip:, dafs er in einer folgerechten Ordnung das Wichtigere 
zuer*t, und dann das minder Wichtige vornehme. Nach der Vei"- 
fertigung der Hedouten ji und JSf ist nichts wichtiger, als die Ve^rhauung 
^* 'JSt desGehdlae8.jDund des Waldes Ej welche auf die im Plane bezeich- 
nete Art und Ausdehnung au Stande gebracht wird» F.in>Biick auf 

. den Flan adgt, das Moricahida ,TOtt tiefeuMorasten umgeben, so lan* 
' ge der Frost, diese nidit gangbar macht, leicht su vcrthcidigen ist, 
dafs aber im letztern Falle, wenn der Feind auf allen Seiten co kann, 
die VertheidiguDg dieses (Jrtes, besonders bey der schlecliLcii ße- 

;S<;haßeuheit d«r .Häuser, und bey der JÜberhohung durch die Kujjpe 
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^' 'Fvon keiner langen Daner leyn würde > 'der Commaiidaiit bescliHelst ' 
■ G,.H, . demnacl], auF den Höhen Ff 6, /j starke, geschlossene, schwer cu 

• erstürmende Weiiic für i5o Mann anzulegen, und im I alle eines 
/Angriffes das Dorf zu verlassen, und sich in selben zu vertheidigen. 

Mit diesen Verschanzungcii wäre für die Sicherheit des Bataillons hin- 

• länglich gesorgt } um jedoch den Feind auf dem Akaszdo-Domb 
< die vorthetlhalte Anfetellurig g^en die von Papa anrückende Un* 
:teistut«ing ■a^aehmeny-wü^'^ein.geschlossenefrWerk auFioolHantt 

7> /errieiiftet* 

'Wir wollen minhetrachteny wie der GommamlaAt^ tiAchdem 

4 

»alle d lese Verschanxungcn fertig sind, seine Vorposten ausstellt, und 
welche Anstalten und Vorkehrungen crüberiiatipt in der Zeit trifft, 
wo eine strenge Kälte seinen Tosten von allen Seilen zugänglich und 
angreifbar macht. 

Von dem BataiUoa-sind>3 Compagnien in Arpas, 3 in Mo> 
-riczhida verlegt, 

Erstere gehen täglidi folgendeTikete; i Oßieier und 50 Mann 

• In die Redonte A; I Officier mit 3o Mann in di&Bedoate ß } i Unter- 
l^' OlTicier mit 12 Mann an die'Waldspitze K| eben so viel an jedes 

M. der Enden des Geholzes D. mich /, und AI. Bey Nacht stellt A einen 
^» Zwischenpost ( II von i Cor|ioial und 6 Mann nach und B einen 
O. eben so starken nach 0«. Dem Bataillon ist eine halbe Escadron voa 
6o Pferden beygegehen , von der i Zug in Arpas verlegt ist. Dieser 
gibt 2 Feldwachen, jede voa i Uiiterofiicier'4md 6 Pferden aaeh C 
-und £^ welche vorwärts ihre Vedetten ausstellen, imd gegeneinander 
patmlliren* Auiser den H6 Köpfen, welciie die 3 Compagnien in 
Dienst haben , aind f oo Mann Immer noch in Bereitschaft , -w^h« 
A an den Au>;:;\n2.cn P und Q in einem Hause versammelt gehalten 
•werden. Das Dori, obschon nicht befestiget, \>ii:d doch an seinem 
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' Uiurmg so geschlossen, dafs man aalseir* den Wegen nur mitgrofi^ 
Bcjchwerlichkeit in selbes gelangen kann. 

Von den iu Moi iricli ula voi lrciten 3 Compagnien wird injefle- 
der RedouLeii //, 2^ und / i Oiliriti mit 25 J in die von G \ 0!Ti- 
cier mh lo Mann gestellt. Feiner geben sie i UnterolTicier löit \^ 
IL S, Mann iiaeh einen andern mit d-Maon? nach S. 

Von d^r Red'oute G werden 3:Unf erofficiers mit 6 Mann in. 
T,U:V» TvmA £r aufgestellt* F %\^t dnen solchen Fostenmach /nach 
W, Ifl Von. der Gavallerie wird ein Posten von einem XTnterofFicier 
mit e PF^rden nach JVgejlellt, der hey Tag eine einfache Vedette im 
JK.* yhatj wclrhe Uu- An;:enme}u auT il> u von iMurczalto [vn^n Im 
Ä PI. XLI.) an.«r^< >tt !]!p'i Inlantfirie-Po.';! en Z tirhtet. liey N u liL n ei- 

den von dahin Fatruilen gesendet Ein anderer Unterofficier nüfr 
6 Pferden ist bestimmr, von ^gegen^iSt. Miklos zu palrolliren. Die* 
ans 100 Mann bestehende Bereitschaft wird in der Mitte des Dor* 
fes bey a iii einigen Iläasern beysammen gehalten. Der üinfangdes- 
Dorlas wird geschlossen, andfenothwendigen Aufgange kommen be- 
sondere Posten* St. ]VKkJ6s wird von dem Bataitlbn miteinetn be* 
sondern Commando vcu i OiTiricr, 20 Mann und 6 I^reidcu Lc^cl/J, 
weldic durch Patridlen die vorliegende StTjecke zwischen der Marc- 
zai und ilaab beobachten« 

Obschon das fleilsige-und w echselseitige Patnillijen bey kei-r 
nem Posten unterlassen werden datf^ somfis^en doch vorasüglichdie' 
Pikete ifcind R längs des Verhaues unablässig gegen einander pa» 
triitliien. Die än den- gefiornen und bewachsenen Sümpfen stehen- < 
den Posten mtissen vorziiglJch durch das Gehör die Amiähernng des. 
Feindes zu entdeck cn suchen, was bey dem Geiaiisch, iltn jede Bc- 
wx'j^ung des Schilfes macht,, ihnen, vorzüjjl ich bey ruhigem Wtitr- 
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ipst nlAtt «ehww sejfn wud. Der gefirome tlud -wird durch Bau« 
«e verlegt, auch Stelleaweiseanfgehauen , damit der Feuid ihnii!cht 

als eine bccjueme Strafse benutzen kann. Obickoa die Piiictc und 
Bereitschaften, welciie das Bataillon geben muß, nicht unbedeutend 
«ind , so ht der Mann dock immer 3^ Stunden ganz dienslFrey , 
•und kann dalier diese Lage, wenn er «aur sonst gut genährt wird-» 
'lange Zeit aushalten. 

«Oegen dieses-in derheschriebenen'^erfassuQg beündÜcheBtfta'illoa 
beschliefst nun der Feind einen Angriff zu unternehmen. Der -Zweck 
•des Feindes bey dem vorhabenden Angriff geht vorzO^Ilch dahin t 
die Vertheidigcr auf dajf rechte Ufer der Raab zurück zu \rerfen» 
Hlebey hat er noch die Nebenabsicht, das gaaze Bataillon aufzuhe- 
ben, und im giinsti^jiten Falle, durch Verschanzungen anf der Hohe 
•von Akaszdo- Domb sich auf dem rechten Ufer der Marczal zu be- 
«hanpten. D« r Feind weiis» wie viel Hedouteu das •Bataillon erbauet 
ihat, und scfaUelst daraus, daTs es «m Falle «eines ernstlicbeuAngriffii 
•die Dorlar sn verla8.ten und sich in selbe nt werfen willens sey; 
•Gelingt ihm dieses, .so kann •es leicht sich'so lange vertheidigen, bis 
die Unterstütanogstiuppeh aus derOcgend von Papa anlangen. Ge- 
•lingt tlic^es nicht, so wird c^., ia den Döiieiii und den Hcdou- 
ten zerstreut, iiirgens einen hinreichenden Widerstand zu leisten 
vermögen» Der Plan des Feindes muls also auf Ubcn'asc:hung gc- 
p-iindet werden, wenn die Absteht vollständig, und ohne grolsen 
Verlust erreicht -werden soU. 

Nkch dieser Ansicht ivihlt Set Oommandant sür Ausfüh- 
rung der Unternehmung eine finstere suIrmucheNadit» Er sammelt 
«Irischen Egyed und Arpas am Abend 5 Bataillons, 6 Schwadro- 
«nen, 14 Stück Geschütz, nebst joo Arbeitern, wobey ersoi::gralti2 zu 
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veiliitidärn nicht,. d^ls' niclit därch Über)äiifet-oder 'ktoJidschäf**'- 
ter diese- Bewegungen verrathen werden« HjertuflaTst er bey finste- ■ 

rer Nacht i Bataillon mit loo Arbeitern uncl 2 Schwacltonen gegen 
Sübor, nach ein auder«>s «nit 5o Schanzern und 5o Pferden auf 
dem linken Fh'igel bey c in das Gehölz rücken. Das erste Bataillon ' 
£t^t denBefchl, quer über den gefrornen Sumpf nach; ^ zu luarschi- 

.1 

rf «ick von da laug? der M arc«a) mch e zu wenden und. zu|^leich-i 
und ohne zu feuenifJtlöriozhidaund die Hedouten-i'^ und Ganzugret'« 
fien. und wegzunehmen«'. 

Das zweyte Bataillon hat den Befehl yon-c quer durch den^ : 
Wald nach f zu marschiren, weh von da ^^cgen das Dorf und dicRe-- 
doutc J 7M \\ enden, und boydc so wie die Uedoute H w^-gzdiiehnie«, 
Beydc Bataiilons hüben den Bclehl, so still wie n)öt;lüii sich ihrer-' 
Bestimmung zu nahen, und durch Avantgarden und Seiten trupps<-> 
die feindlichen^ Patrullen abzuhalten tmd aiifzuliebea. Werden sie ■ 
•ntdecht, so lucken sie ohne Z&gerung vor und setzen das UnteiN 
nehmen mit .o£Eeher.> Gewalt foxtf. Werden-^ste- nicht entdeckt ^ ao-^ 
waitetdasjKweyteBataillon^nit demAiigiifiFbisder des ersten geschieht.' . 
Weän^ die Redouten genommen sind, so werden sie von einem TheiL« ' 
der Mannschaft besetzt, w ahrend dergröfserc sie h gecenAipas u ea«»- 
det, oder wenn dickes; Doifmit seinenüedoüten. auch, schon genom>- 
wen. wäre, sich bey iauf«tellt*i. « 

Der Haupt Angriff gegen lAfpas und die Redotiten ^ und B • 
•oU dureh. 3 Bataillons in dem Augenblick geschehen, als der Angriff - 
in Flanke und Hucken vor «ich geht^ wobey es sich jedoch immer 
versteht j dals. bey früherer Entdeckung man ohne w eiteres Warten > 
angreift.: Von den 3 Bataillons sind s gegen die Fronte^ eines aber . - 
zMi 1 011 ückun» über Z.ge^eu B undArpjs bestimmt, >vovou erdtcr«.: 
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g* A» m gf ]etzlere in A , den Augeablick zur Vonuckung In gröfster Stille 
abwerten. Beydieier Anordnung wird vorau8ge$etst,da£i dw Feindr- 
' eclion fruhet durch Sterke- Posten hty h und- Von C gegen dir 
Mühle» die PütmUto Von'C, B nnd JT besehrankt habe| denn woll* 
te-man sie erst In derNneht, wo der Angriff gesebeben soll,beschVän«- 
ken, so würde schon (jicsei Aufsehen und Veixlatht? erregen, und' 
die Verthcidiger veranlassen, sich .luf einen Angriff lu bereiten. 
Wir wollen nun das Beaebmea der Batailloju in der Ausfühi ung. 
ihres Auftrages betraehtein 

Ber Comimindant des ersten' Bataillons lälst kuerst eineTon' 
emem verlals^en' Boten- geführte Avantgarde von 60 Mann ducb>. 
dhsGei^re gegen <^nuirschirenj wo sie die-Annähening der Kolonner 
verborgen erwarten miifs» Dieser Avantgarde folgen So* Arbeiter,, 
weh he (Jen Weg für das Batahiüu durch Wcgraumung des Rohrs, 

il> Tiel es in der Geschwiiidi'ilveit seya Itan», verbreitern und bequem 

machen. Zur Deckung der Flanke wird r Ofiioier mit So^Mann in i 
aufgestellt« Von «tf'marsehirt das BatoiOon in gruüter Stille nach e^. 
die Avantgavde-nur auf aoo Schritte vor sich« Von der Gavallerie- 
Mgen« ihm Anikogs nur 3o Pferde; Für das Geschfila, wns^ganabejp 
If Buiucfc bleibt, wird indeft durch die andern* So Arbeiter' ein Weg^ 
gegen if'hergestellth Des iweyte Bataillon deckt seinen IVfiinch ge* 
gen ff den es eine halbe* Stunde später als das erste aiiLiitt, dvuch« 
eine 5o Mann starke Avantgarde, und r eben so starke Seitentrupps,, 
/. die sich iuA und /^fstelleu^ und die Patrull en von Miklos und Hj 
wo möglich ohne-dals ein Schufs fäHt, wnfsuheben trachten* Von /* 
marschirt* dieses Batayiftn mit Hinterlassung von 5o Köpfen so still^ 

SM als niöglich naoh j» , nnd man kann die Unternehmung als halb ge»> 
Itingen' betrachten» wcan es dieseii'Puact> ohite -entdeckt au wes^ 
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den, eneitliL. Die bey K und P iuruckgelass«nen 5o Mann hä- 
,ben den Befehl, sobald der Angriff gegen Moriczhida ges. h ieht, St» 
Miklos M egzuiiebmen xxud besetzen. Es wai^ bUher nicht von 
Aufhebung der Fikete die Hede, weil solche Versuche, wenn sie uaH^ 
üngea, UAtemehmen vcrratkea^ imd m«a daher besser thtit, «nt* 
veder den Piketan «uswweichea» oder aie gleich mit olFener Gewalt ' 
«asngreifeii« «md dmmi ungesSiamt auf üireHatipttnippe zu folgen, • 
• Uaa Biuui die Tmpp^, dorenFilteie Gberfallen wei^den» selbst schon alt 
iiberfaUen betrachten, da sie sdiwei lieb mehr Zeit-genug Laben wird, 
»ich in die iiöbhJge Verfasstingzu setztm. 09} schon -es leicht gesche- 
hen köimte^ dafs diese Leweguugea in einer finsteren stüiroischea 
Kacht ^en Vorbroppea entgingen, wenn sie aichit ihce Au^OMsIt* 
samkeit, vie^sie «ater solchen. Umständea solleiiy yccd^pehit ^ 
«nrollen vrir {edecb anoehiaen , dafs eine Paftralle ron R den Feind, 
ohne Von Ihm bemerktwi werden, -entdec&t, «nd den Commandaa- 
ten davon benacbriehtiget habe. Dieser läfst imn sogleich die Be* 
rcitsohaften luitej das Gewehr treten , und die übrige Mannschaft 
sammeki. W^u mau bey einer «olciven sLürmtschea Nacht die Leute 
zugweise in bestimmten Häusern vereinigt hält, so wird man nicht 
. nötliig haben , zu ein^ solchen Sammlung die Trommel rühren 
SU lassen, was den Feind zur schnellen Anrucfcimg bew^en, und 
eine zur Bereitung kosthain.ZeitxaM||mi könnte* Auch wird.es immer 
gut seyK, %v«nn mznin solchen NÜicfaten dm Besatcmigen der itedon- 
tm imd die BeBeitschaften imyorans.iFersltarkt, wemi anch dadurdi 
für die Truppe gröfsere Beschwerlichkeiten erwach;ien. So wie 
Leute sich sammeln, rucl^^«« sie gleich in jeae Redouten, zu deren 
Besetiiung &»e bey ent»tehcnden Allann schon vorau« bestimoit sind. 
•In den Dörfern bieiben nnr Piket« von t Oüicier und 3o Köpfen, 
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von^cn sicirbey cFem Erstheinen des Feindes das voiiArpas in di« 
Redoute H oder Gj das von Moriczhida nach F verfügt-» Die Ca- 
vallerie wird nach I ^tadMuty von wo si« eich in der Föige weU 
ter ge£«D Psp« ueht. 

I^acbdem alle M anstchaft «ich m di» Badontangmogeii, ist dtr 
voB Jmh 4 Stuck» und is5o Mann» dl» von Sniit i7<yMaaB cnid 3 Std« 
cken, dievott iffiik »oaMamumdc StficMliydteTüir Gvdt i5ö Manaj. 
die von jp'iuit iloMann, und die von /mit loo Mann besetzt. 

TV^äJucnd dieses geschieht, ist das erste Bataillori zwüjcliea 
J[ und U von deii FatruU^n entdeckt wordener Der Cooimandaut 
desselben läfstntm so schnelles mißlich »Compagnien gerade über 
S nach Moriesbida eutdniigeiry nad schickt a andere Cotnj|>agnieqr 
«m sich der Hedouten G nnAF diMch t^berW s« beaieisteiii. Bfili 
s Compagnien bleibt er in e auf dem: fiir sein Bataflion bestfiomtei» 
Vereinigungsptmct. Das zwtyte Kataillon r^ckt in- dtesem Augen- 
' blicke, tla dui Gciulac von Uen Vcitlieidigem- an^reznndet wor«^ 
den, von nach ffy schickt von da 3 Compagnien über denDamnn 
BachMoriczhida, und sucht mrt den andern sich der Redoute /ztf 
bemcistem. Zu gleicher Zeit geschieht auch der Angriff g^en Ar> 
jpasnnd dieReduuten« Ztt diesemrlickt dasBiataUlofn'Toa *^ so schnell« 
wie nSglich nach Z vor, wo sr Compagnien yerbleibeiii und* 
UUst Ton dla dnreh 9 Gnnpagmen Arpas,. durch 2 die Redooter 
B im Rdcken aagfeSfeav To» dem Bataflibn bey g eilen loo 
Maua so schnell wie möglich hi dem Thale fort , ohne sich um 
die Redouten zw bekümniem, gegen 0, um die Mannschaft aulzu>^ 
haltea, die, wie der feindliche Commaudant leicht Voraussicht, aur 
dem Dorfe in die Hedouten sieh an werfen streben wird. Die a Bar- 
laiUons BOdttn au^kteh von j^aach Cyaof welcherKoppe gleich 4^ano^ 
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•nea und 4 HaubiCsett aü^eluhrt trerden , Hh ge^en jt spielen Zn 
dem Angriff dieser Redoute zieht sich eine Division lang.s der Raab 
über N p«gen und sucht siuii derselben von rückwärts und vom • 
dci Seite desyerhaues su bemächtigen. Alle diese Aaguffe und Vor- 
jrüclangengosbhehen so viel laÜ^lioh geschlossen: Und crhnezu feuern» 
Dabe7 werden aech-denTrappm labhcen oBkeDneadeAbsetcfaon ge« 
4eben|«imdenVer«&ning^Q|die iM^Kaditg^fiBGliteB ao leicht «oc^ 
qrorsaWugea, Da -die Wiatk» mit StunnpfäUen and eloer. Jbüuet- 
«chendenBesatsimg Tersehea «md« tö werden die veracluedenen Aa* 
^iffe auf selbe eben so .\venig einen günstigen Erfofg haben , ahdie 
Besetzung der yerlassenen Dörfer einer S' liwierigkeit unterliegen. 
Der feiodliolie Gommandant, der sieht| dafs der Überfall miläglückt 
ist , und die fied|ouften nur mit den grölsten Anstrengungen unA 
Opfism jentiinQjfc jiiwsdenJb&intea^.Andest nunmehr «einen Plan. — 
'Pem «Mien üateillniL :gibfc er die Wewing juidi Azpai wa mariohi« 
na^ 'Undin Voieinignng mit dem Bataillon von t äUes 4tarTerthet> 
^%mig dieses DoifiM und des Unken RaaVniers ^rorsuiichten« Den 
sweyten «Bataillon befiehlt er die Redouten G, H und / blockirt 
cu halten, mit der Htuptiiuppe M 01 iczhida »u besetzen, wnd Ca- 
Yallerie-Streifpatrullen zu seudeu, um die Anrückung der aus der 
jGi^eud xen Fi^pa zu erwartenden JReseff?en .bey Zeiten zu entde- 
cken, wo es sich sodann ebenfalls gegen Arpas sn sieben hat« Bef 
;dies«n' Anordnungen ist Absicht des feindlichem Gommaadaa- 
.ten, durch fiehauptuag von Aipas''.und des linkea Raabulers die 
Bedouten A .und B ahsuscbneiden, und Ihre Besataung duvchMaiH 
gel zui.Übeigabe zu zwingen. Die bej^ Papa zur Unterstützung der 
PostiruiigvcrlcgtenTruppfin haben sich,nachdem siedas fürMoriczlu- 
jda ßxd derliiippe / eixichteteiifi rroaeichnn jgesehen , so^eich ge^a 
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' ' .^iacmath'Cmaii Mbe JPi ^^IX) ab .d^f ßic dioien Fall bMtiaiiiitea 
■Sammhingspoiict m^Bew^siini; gesetat» wo Jedoch wegen Eac^ 
Temiiag mid.fchlQc^teB Wege.er^t eiaft Stiii^c nach Tagesanbruch» 
•ich Bataillons und € S^.h^a^rpii^n &tark vereinigt finden. Der 
Commandant die<ses Corps bricht nun mit VoranasLhickutig einer 
. ; «Urken Avantgarde sogleicli gegen Moriczhida auf, wo er von der 
Seite von Knplallo, iu 2 Stunden aukommt. Bey der Anniokiing 
dieser Verätüilxniig steckt das feiadliche in Moiic^^juda befludHche 
BataiUoa den, Ortio J&iand , besi^tzt mit einem' Theile seiner Mann* 
in. 0. «cfaafi: die Gebäude ^ey^ und das GehÖiz und die Mfihle bey Of und 
•pz>.«f> stellt steh mit dem andern in ^'-und y xnr Yerüietdigang dte Ober- 
ganges fiber die Riab au£ Von den übrigen feindlichen Truppen ste* 
hen 3 Gorapagnion von iV^ gegen , 3 in dem Gehölze D. Das lia- 
ke Ufer der Raab von D. gegen Sabor ist mit 4, dieses Dorf mit i 
'Compagnien und 2 Kanonen besetzt. Z^ey Bataiilons stehen bey C 
(Und veriheidigen und beobachten das linke Ufer ,der IVaab gegen 
tt* In der V^^theidigung von Jbpas gebraucht der Feind l^eine Ka- 
«onen. £9 wird übrigens der WahtscheinUchkeit gemäTs angenom« 
«nen, daTs das überlegene .gegen A und, B aufgefulirte Geschfita 
jenes dieser Redouten bereits zum Schweigen gebracht ha1>e, und 
daher dei Uückzug zwischen selben durch ifuNothfall keinen Schwie- 
rigkeiten unlerlieo^e. Die Anstalten des Feindes zur Vertheidigung 
von Arpas belehien den Commandaaten des Unterstutzun^s- Corps 
hiulängüch von dessen Absicht, dieer nun durch Wi(pdererlangung der 
Gemeinschaft mit 4 und^ so schnell als möglichen vereiteln snchaa 
muis. ZudiesemEnde la(st oTTCirallen sein ausiS Kanonen und 4 Hau» 
bctaea bestehendes Geicfafitz ^uter Bedeckung Von a Bataillons und 
4 SchwadcoM in f jiuffalu;eii^ ;U^gege|Q^ P v^^ i iiefiigsto 
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fewr ricbten 5 3 Oomtpa^ien tdiiekt er gegen ßf, um wo mSglieh 
durch den Morast die rechte Plaake des Feindes au gewinnen » und * 
iiideA er die Angrids-Colonnen gegen ff und o Ibnnfrt ^ bemuht er sich 
auch dem Brande von Morlczhida Einhalt zu thuri. 

Sobald tlas Geschütz gegen n und 9 eine bedeutende Wir- 
kung gethan» werden diese Puncte aag^riffen, und nachdem sie 
gaxpnmcA woidea^ der Angriff wdter gegen p und ^ forigesetst» 

Während dieser Angriffe sudtt ein BatatUon von ff gegen 
J vorsodring« , «nkt den Hnckiv^ des Avjp«i verdieidigendenFdii^ 
des ZI» bedrohen* Die- S.CompagtticA Ton d versuchen eine Vct' 
xiickung gegen da abto der Feind das Oeröhre am rechten Ufer 
der Haab in Brand steckt^ so virerden sie gezwungen, sich aus selber» 
SU ziehen. O bschon die haab von feindlicher Seite, soviel es Zeit 
und Umstände erlaubten, aitfgeeist worden , so darf man doch an- 
nehmen , dals dieses hey der strengenKälte nicht den Übergang voi» 
Fufsvolk öberallau hikidem vermöge. Der feindliche Commandanr^ 
der sieht^dais er gegen. daS;Geschuta und die übiR-Iegenen Truppen 
der Gegner Arpas mcht Ilnger mehr »t- behaupten im Stande seyii^ 
wird, beichliefst noch einen Slnrm auf A und B zu wagen , im Falle* 
des Gelingens die Truppen von Cdabin vorzuziehen, im Fall desMrfs* 
Kngeus aber Arpas zu verJassenr und ansuzünden. Des letztere Fall 
tritt ein*. Der von^Jpas und Cgegen A und S miternommene Sturn» 
wird abg^schlaigeA, und daa Dorf, nachdem es angesfindet worden ; • 
Ihm d»tt Dfuppen) die sich Ober O und L, nach C und h ziehen f ver^ 
, tbsen. Der' Cbmraandknt des Unteistiitiungs-Corps stellt ttt a 8ein# 
'tVuppefn; zwisehen Arpas und die fledoaten> dieser mit einer ßi» 
sehen. BBsat7Aing und bi.iiicKbarein Geschütz versieht, und scliickt 
'dhrhi an,, den Seiud weiter anzugreifen and voadesliuj^pe C xu.y^c» . 
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treiben I welchem Angriff dieser jedoch durch seinen ferneren 
Rückzug surorkommt* Nach dem Absage des Feinde« lafat des 
Commändant die Redouten A und i?, die dtirchdieBeschieisimg g^ 
litten haben werden, wieder hersteUen, und den Brand derDörfer^ 
wenn «s nidit schon geschehen wäre, löschen; Das in selben ge- 
standene Batdillon wird durch ein anderes abgelöst. Sämmtliche 
Unterstritzungstruppenbieibeü übrigens die folgende Nacht und «e 
lange bey und in der Gegend von Moricxhida, bis man überaeugt ist^ 
^als der Feind «eine Absicht ganz aufgegeben habe , und alles wie» 
der in voUkomea veitheidignngsfiaiigeB Staad her^atteUK wor« 
^en. • • 

. Blan kSnnte viaUeicht in dem anten Augenblicke gbuibeni 
daft die RedoRiten A und B nicht hinreichend znr Btldung einet 
Bröcltenliopfs waren, und dafs mehrere und zusammenhängende 
Vorschanzungeii ei Fordert würden > bey genauerer Erwägung aller 
Umstünde wird mau sich jedoch überaeugen, dals ia die^iem Falte 
•die 2 Redouten den Zweck vollkommen erfüllen, und jede dar 
Stärke der Truppe nnangcmmseBe Aufdehnnng der Venehfnaim- 
jgen keine VWiheile, aber woU ^rolae NackÜMÜe borgen wävde» 
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